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mit dem Falſſchirm abſpringen,

Mit dieſen Schreckensnachrichten wird der Be
richt der Unterſuchungskommiſſion des Luftfahrt-
miniſteriums über die Kataſtrophe Dijon und
Chartres veröffentlicht. Der Bericht beſagt, daß
in beiden Fällen mechaniſche Defelte die Schuld

in angeordnet, daß

beiden ve perScydededer) big auf weiteres nicht wahr

dem Bericht, der intwor
natürlich indirekt ſchwer belaſtet, und wegen
beiden neuen Unglücksfälle die ſchärfſten Angr
gegen das Luftfahrtminiſterium. Es ſei undbegreif

lich, daß man erſt die KataſtrophenSerie abgewar
tet habe, ehe das Miniſterium ſich endlich zu einer
Maßnahme aufgerafft hatte. Die 20 Toten des
22. Regiments und die Urteile aller Fachleute
hätten längſt genügen müſſen, um die Verwendung
der völlig unzulänglichen Flugzeuge zu verbieten,

die verantwortlichen Stellen

Wlecler schwere Flugzeugkatastrophen in Frankrefch

2 Fuezeunee uheectürzt, 5 Tote

auf denen zu fliegen ſelbſt die erprobteſten Militär
flieger ſich wiederholt geweigert hätten und die

Einheitsfront gegen
den Kapitalismus.

Von Max Seydewitz

de We le e en e anicht einmal den vorgeſchriebenen periodiſchen den unteren n erKontrollen vegelmäßig unterworfen worden W haft beſtreiten, daß dieſe Wirtſchaſtsriſe, daß die

Rieſenarbeitsloſigkeit verſchuldet iſt durch das kapi

e taliſtiſche Syſtem sas mit dem ort ihm
e Die Not der Volksmaſſen iſt nicht verurſacht durch
v Mangel und Armut unſerer Wirtſchaft, ſondern iſt
e in erſter Linie gerade durch Reichtum und Ueber

S fluß entſtanden; dadurch, daß die techniſche Ente lwiclung die Möglichkeit der ion enormgeſteigert hat, ohne in gleichem Maße die Möglich
keit des Verbrauchs der Maſſen zu ſteigern. Darum
müſſen Millionen Hände unfreiwillig feiern, darum

haben Millionen nicht genügend Geld, um nur die
notwendigſten Lebensbedürfniſſe zu befriedigen, dar
um ſinkt die Kaufkraft des Volkes immer weiter,
und die Möglichkeit, Waren zu erzeugen und Arbeit
zu ſchaffen, wird in dieſer anarchiſchen kapitaliſtiſchen

Wirtſchaft immer geringer.
Trotzdem angeſichts dieſer Tatſachen das Ver

ſagen des kapitaliſtiſchen Syſtems und die gegen

wärtig überall ſpürbare Kriſe des
Kapitalismus unbeſtreitbar iſt, iſt die Macht

poſition des Kapitalismus durchaus

h S die en S Ah e hſiſ troy der von ihr ſerbſt erzeugten Kriſe

und mächtiger denn je. Zur
e e J Herrſchaftsſtellung des Großkapitals, das um ders h Erhaltung ſeiner finanziellen Machtſtellung immere weitere Schichten des Volkes in Elend und Ver

Die franzöſiſchen Militärflieger werden ſeit dem letzten Monat von einer Unglücksſerie verfolgt.
Allein beim 22. Fliegerregiment, das in der Gegend von Chartres nächtliche Uebungen abhielt,
kamen 20 Mann durch Flugzeugabſtürze ums Leben. Es beſteht der Verdacht, daß an den Ma

ſchinen Sabotageakte verübt worden ſind.

zweiflung bringt, ſteht den Herren Geld und
Militär zur Verfügung und die von ihnen auf
gepäppelten faſchiſtiſchen Orgatniſatio-
nen.

Für dieſe ſtarke Machtſtellung des Großkapitals
laſſen ſich eine ganze Anzahl Gründe anführen, die
hier im einzelnen nicht erörtert werden rönndn.,

Einer der Gründe, dem die Arbeiterklaſſe

bei Chatres: 6 Tote.

ifche Landtag
aufgelöſt.

Auf Veranlaſſung des Gonverneurs von Memel
wurde der che Landtag am Freitag für
242 erklärt. Die Auflöſung erfolgte, nach
dem dem Direktorium mit 25 Stimmen bei 4 Ent

das Vertrauen entzogen war.
Als die Freitagſitzung des Landtages eröffnet

war, ließen die Vertreter der einzelnen Parteien er
klären, daß das den Memelern von dem litauiſchen
Gouverneur aufoktryierte Direktorium das Ver-
trauen der überwiegenden Mehrheit des Landtages
und der memelländiſchen Bevölkerung nicht beſitze.
Die zu Landesdirektoren ernannten Perſönlichkeiten
ſeien weder in politiſcher noch in ſachlicher Be
gichung zur Ausübung ihrer Aemter befähigt.

Legislaturperiode des Memelländiſchen
Sejms wäre an ſich am 8. September abgelaufen.

And was wird nachher
Bürgerliche Kombinationen üder Fegiernngs

umkbildung.

Der langjährige Vertreter des Zentrums für
den Wahlkreis Koblenz-Trier im Reichstag, der
gegenwärtige Reichsverkehrsminiſter von Guerard,
wird nicht in den neuen Reichstag einziehen. Jn
KoblenzTrier iſt er nicht wieder aufgeſtellt wor
den. Die Tatſache, daß von Euerard völlig aus
geſchaltet worden iſt, läßt jedenfalls auf ſtarke
Zerwürfniſſe zwiſchen ihm und der Leitung des
K. n im Wahlkreis Koblenz-Trier bzw. der

eichsparteileitung ſchließen. Schon deshalb dürfte
von Guerard die längſte Zeit Miniſter geweſen
ſein. Dieſe Mutmaßungen veranlaſſen die rechts
ſtehenden „Hamburger Nachrichten“ zu folgenden
Auslaſſungen:

„Man wird aus der Tatſache, daß Miniſter
Guerard nicht mehr kandidiert, folgern können,
daß er nach den Wahlen auch ſein Minſteramt
r Verfügung ſtellen wird. Das dürfte dann

r Anlaß für eine Umbildung des Kabinetts

man den Verſuch machen, eine andere Koalition
zuſtandezubringen, man wird aber verſuchen, die
Regierung duxch die Erfetzung verſchiedener Per
ſonen noch über das heutige Maß hinaus zu er
weitern. Es iſt möglich, daß Miniſter Curtius
bei dieſer Umbildung auf der Strecke bleibt. Be
kanntlich ſpekuliert das Zentrum ſchon ſeit lan-
gem auf das Außenminiſterium und hätte ſchon
gar zu gern bei der letzten Regierungsbildung
dieſes Amt in ſeine Hand bekommen. Um der
Deutſchen Volkspartei den Verluſt des Außen-
miniſteriums zu verſüßen, iſt daran gedacht
worden, das Reichswehrminiſterium dem Ge
neraloberſten von Seeckt anzubieten.“

Wir regiſtrieren dieſe Kombinationen, um zu
zeigen, mit welchen Plänen man ſich ſchon jetzt,
14 Tage vor dem Spruch des Volkes, in vechts
ſtehenden Kreiſen befaßt. Daß der Plan, „leines-
wegs zurückzutreten“, insbeſondere von den Kreiſen
um Schiele und Treviranus ſchon ſeit
Wochen ernſthaft erörtert und befürwortet wird,
ſteht außer jedem Zweifel. Die Herren ſpekulieren
ſo: Eine tragfähige Mehrheit wird auch der neue
Reichstag nicht zuſtandeöringen. Ta Deutſchland
aber nach Herrn Luther und ihrer Meinung ir-
gendwie regiert werden muß und ſie ſchon ſeit
Monaten einmal dabei ſind, halten ſie es für das
Beſte, wenn ſie die Sache weitermachen, gang
gleich, ob Herr Brüning ſein Ziel nicht erreicht
und, wie es wahrſcheinlich iſt, in der Minderheit
bleibt. Dieſe Spekulation, die gleichbedeutend iſt
mit der Abſicht, die bisherige Politik der Jnter
eſſentenhaufen auf Koſten der Armen fortzuſetzen,
kann nur durchkreuzt werden durch eine ſtarke So
zialdemokratie.

Raziredner t verhaftet.
Am Freitagabend wurde in Kaſſel im Verlauf

einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung der na
tionalſozialiſtiſche Hetzer Dr. Gottfried Feder ver
haftet. Außerdem mußten zahlreiche andere Na
tionalſozialiſten, die ſich der Verhaftung Feders
widerſeten, den Weg zum Polizeigefängnis an

nach den Wahlen ſein, mit der in vielen Kreiſen treten. Die Verſammlung, in der ſich Feder als
gerechnet wird. Zwar wird das Kabinett nach Referent betätigte, wurde aufgelöſt, nachdem es zu
den Wahlen keineswegs zurücktreten, noch wiroibeiſpielloſen Tumultſzenen gekommen war.

beſondere Beachtung ſchenken muß, iſt die Uneinigkeit
Juftizbeamte als Razi der Arbeiterklaſſe, die es dem Proletariat unmöglich

t macht, der Klaſſenaktion des Großkapitals zur Unteragita oren. drückung und einſeitigen Belaſtung der unteren
Die ſozialdemokratiſche Frankfurter „Volkks Volksſchichten die Klaſſenaktion des Proletariats

ſtimme“ teilt in ihrer Freitagausgabe mit, daß in ne en re i
t i i Juſti gegen ge on an: Die uer ieſenrn den un des o ehhgen W den rkeitgloſigteit, das Elend und die Vergweiftung, die

r dadurch bei Millionen von Proletariern geſchaffenſterirms agitatoriſch für die Nationalſozialiſten mir nd die dazu von der Bürgerblocregier
ätig ſind. So habe der nationalſozialiſtiſche Stadt r rtätig ſind. So he ionalſozi diktierte Verſchlechterung der Arbeitsioſenverſicherung

verordnete, Juſtizoberſekretär Lange, zum Zwede müßten bei den bedrücten Maſſen helle Empörung
der Wahlagitation einen Urlaub beantragt und auslöſen und eine einheitliche Klaſſenaktion zur
erhalten. Der Juſtizamtmann Zörb treibe ebenWahrung der Rechte der Arbeitsloſen, zur Ueber
falls nach wie vor Wahlpropaganda für die Na windung der durch den Kapitalismus verſchuldeten
tionalſozialiſten und ſuche wirtſchaftlich von ihm Wirtſchaftskriſe, Proteſtaktionen gegen dieſes Atten
abhängige Perſonen zur Stimmabgabe für de tat auf die Rechte der Arbeitsloſen und Arbeiter

inf kommen nicht in wirkungsvoller Weiſe zuſtande, weilHatenkreuzler zu beeinfluſſn. Das Slatt fragt die Kommuniſten ſolche Aktionen immer für ihre

kleinlichen Parteigeſchäfte ausnützen wollen und zum
„Kampf“ und zur Hetze gegen die Sozialdemokratie
und die Gewerkſchaften. Darum haben zu viele ins

ſchließlich, welche Strafe gegen den Wiesbadener
Juſtizoberſekretär Piekarſki vrhängt worden ſei, der
als Wanderredner der Nationalſozialiſtiſchen Partei
in einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung in Elend geſtoßene Proletarier den Glauben an
Jdſtein geſprochen habe, in der es wegen des pro die Aktionen der Maſſen verloren und
vokatoriſchen Auftretens des Redners zu ſchweren bleiben, auch angeekelt von dem Krakeel der Kom
Auseinande ſetzungen kam. muniſten, den Aktionen zur Wahrnehmung threr

r ſtehen el eNazis gegen Naziführung. kärten auch dadurch die Front des Kapitalis-
Der Krach im Berliner Hakenkreuz'aser

mus.
Das aber wiſſen die kapitaliſtiſchen Machthaber

Die Differenzen in der Berliner Nationalſozia it derliſtiſchen Partei, die insbeſondere auf eine Rebellion beiterklaſſe, ſie ſchätzen die zerſetzende Tätigkeit der
nur zu genan, ſie kennen die Zerriſſenheit der Ar

gegen Goebbels hinauslaufen, ſind bisher noch nicht Kommuniſten und ſie wiſſen viel beſſer als die Ar

beigelegt worden. in B 2liner Blatt ergänzend zu dem bisher bereits von kriſe die diktierte Verſchlechterung der Arbeitsloſen
Vielmehr meldet heute ein Ber ſbeiter, datz ſie angeſichts der großen Arbeitsloſen

uns mitgeteilten Vorgängen, daß es am Freitag im verſtcherung nie hätten wagen können, wenn es in
Zufammenhang mit einer nationalſoziakiſtiſchen Ver Deutſchland keine Kommuniſten gäbe, wenn das
ſammlung zu Schläge reien zwiſchen rebel Großkapital wüßte, daß gegen jeden Vorſtoß auf das
lierenden Mitgliedern der Sturmabteilung und Lebensrecht des Proletariats der einheitlich ge
GoebbelsAnhängern gekommen ſei. ſchloſſene, durch keine Streitereien beſ ein

Vorübergehend ſei auch das Gaubüro derſdringliche Kampf der proletariſchen folgen
Nationalſozialiſten in Berlin von den Gegnern würde. t
Goebbels beſetzt worden. Schließlich wird) Die Uneinigkeit des Proletariats
noch mitgeteilt, daß die rebellierenden Sturmabteiſtützt die Herrſchaft des Großkapitals und hindert die
lungen am Freitagabend, etwa 400 Mann an der Tkttensfähigkeit der proletariſchen Klaſſe, die zur
Zahl, gegen Goebbels und ſeine Trabanten eine Wahrung der Lebensrechte des Proletariats und im
Demonſtration veranſtalteten. Befreiungskampf der Arbeiterklaſſe heute dringender

r
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Die faſchiſtiſchen Methoden Pilfudſtis.

Am Freitagabend wurde der Vorſitzende der
polniſchen Bauernpartei und

len. Die Angreifer ſchlugen ihn mit den Fäuſten
vor den Kopf und gegen die Bruſt. Durch den Lärmſtag faſt ununterbrochen mit dem Kabinett und dem

Die Täter Truppenchef über die im Falle eines Aufſtandes zuwurden mehrere Leute herbeigerufen.
ergriffen daraufhin die Flucht und enkamen.

Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ weiſt heute darauf läſſig betrachtete Regimenter befinden ſich ſeit Frei
hin, daß Marſchall Pilſudſki in ſeinem letzten
Jnterview eine Verprügelung aller SejmAbgeord-
neten empfohlen hat. Das Blatt verzeichnet auch
die Tatſache, daß in letzter Zeit in der Umgebung
des Sejm ſtändig verdächtige Individuen zu bemer
ken ſeien, die jeden in den Sejm Aus und Ein
gehenden ſcharf beobachteten.

Konflikt mit dem Reichsbanner
Schwarzweißrote Jungdofahnen bei der Staats Hauptſtützpunkt der Liberalen Partei und ein be

partei.
In einer Frankfurter Kundgebung der Staats

partei waren Jungdoleute in Uniform und mit
Fahnen erſchienen, obwohl die Staatspartei dem
Reichsbanner hatte mitteilen laſſen, daß die Jungdo
weder in Uniform erſcheinen noch Fahnen mit
bringen werden. Der ſtellvertretende Bundes
kanzler Hermann, der neben Koch (Weſer) als
Redner auftrat, wies auf die Fahnen der Reichs
bannerleute und die des Jungdo hin und erklärte:
„Hier ſehen Sie SchwarzRot-Gold und Schwarz
WeißRot, das wir mit Stolz tragen, brüder-
lich vereint.“

Da die Zuſage der Staatspartei an das Reichs
banner, daß die Jungdo ohne Fahnen erſcheinen
würden, gebrochen worden iſt, hat der erſte Vor
ſitzen de des Frankfurter Reichsbanners ſeinen
Vorſitz im Reichsbanner niedergelegt!

Wechſel in der Sowjet

Kreſtinſti verläßt den Berliner
Der Botſchafter der Sowjetunion in Berlin

Kreſtinſki wird ſich am 6. September von
Moskau wieder nach Berlin zurückbegeben, um dem
Reichspräſidenten ſein Abberufungsſchreiben zu über
geben, da nunmehr beſtimmt iſt, daß Kreſtinſki nicht,
wie urſprünglich beabſichtigt, in Berlin ſeinen
Poſten beibehalten wird, ſondern nach Moskau über
ſiedelt. Die Frage ſeiner Nachfolgerſchaft wird erſt
Mitte September geklärt werden. Gleichzeitig mit
dem Botſchafter Kreſtinſki verläßt auch der Preſſe
chef der Botſchaft Stern Berlin.

kapitals gebrochen und durch die die die unteren

biet ſeit Jahren faſt ununterbrochen unter Aus
nahmezuſtand. Zuſammenſtöße zwiſchen Anhängern
der verſchiedenen politiſchen Parteien ſind in Rio

ichkeüen der geſtt Regierung verhaftet Und Bande del Sul an der Tagesordnung.

in einem r 27 e r v Sondergeri mtsgericht wegen mißbrau g
en Leguian

Epannung in Argentinien.
Angeſichts der zunehmenden politiſchen Span

Bizepräſident des nung hat die Regierung drei Kriegsſchiffe von La
Sejm, J. Dombſki, auf offener Straße von vier Plata nach Buenos Aires beordert. Die Schiffe
Offizieren der polniſchen Armee überfalſankern ſeit Freitag gefechtsbereit im Hafen.

Präſident oyen verhandelte auch am Frei

ergreifenden Maßnahmen. Einzelne als unzuver

tag unter ſtrenger Kontrolle.

Und auch in Brafilien.
Braſilien iſt ſeit Freitag ebenfalls von einer

Umſturzwelle bedrohßt. Unter der Füh-
rung von Franzisco de Sonza iſt in dem Südſtaate
Rio Grande del Sul eine ernſthafte Aufſtands
bewegung ausgebrochen, die ſich gegen die Zentral-
regierung richtet. Rio Grande del Sul iſt der

kannter Aufſtandsherd. Infolgedeſſen ſteht das Ge Präſident Jrigoyen von Argentinien.

ne

Attentat in Jndien. Keine Jugendverhetzung durch
Nazilehrer.Bomdady, 29. Auguſt.

Jn Dazza wurden am Freitag der General
inſpektor von Bengal und ein zweiter Beamter
durch Revolverſchüſſe niedergeſtreckt
und ſchwer verwundet. Der Attentäter, ein Hindu,
wurde zwar ergriffen, er konnte jedoch wieder ent
fliehen.

Der Regierungspräſident von Erfurt hat den
Mittelſchulkonrektor Klagges und den Mittelſchul

Amtes enthoben. Gegen beide iſt das
verfahren mit dem Ziele der endgültigen Amts

An der afghaniſchen Grenze kam es zu neuen San en der Talennhe e
Angriffen gegen die dort ſtationierten TruppenStellenweiſe waren die vorrückenden Grenzvölkker niſterialverordnung in letzter Zeit in nationalſozia

5000 Mann ſtark.

nochmals zu a

wir ſelger, als wir das aus der

wir können den Stolz der HitlerRoſenberg be
greiſen. Die kommuniſtiſchen Arbeiter, die mit den

Nazikolonnen raufen müſſen, wiſſen jetzt wenigſtens,
daß dieſes Raufen nur mit Gleichgeſinnten zum
höheren Ruhme des Faſchismus erfolgt.

Der Reichsfinanzminiſter Dietrich teilte am
Donnerstag in einer Wahlkundgebung der Deutſchen
Staatspartei mit, daß ein Geſetzentwurf über die
Penſionskürzungen am Donnerstag vom Kabinett
angenommen worden ſei. Die Frage ſei außer-
ordentlich weil die Beamten mit die
Träger des heutigen Staates ſeien. Von der Vor-
lage werde die Frage der Doppelverdiener durch ein
Konpromiß gelöſt. Jeder Penſionsempfänger könne
bis zu 6000 Mark nebenbei verdienen. Wer
mehr verdiene, müſſe ſich die Hälfte davon auf das
Ruhegehalt anrechnen laſſen. Wer etwa 15 000 bis
20 000 Mark nebenbei einnehme, erhalte kein

Ruhegehalt, behalte jedoch Anſpruch darauf, bis
etwa jenes Einkommen fortfalle. Man könne wohlden jüngeren r und e e Da
hauptſächlich in Frage kommen, ein ſolches Opfer
zumuten. Bei den höheren Ruhegehaltsempfängern
mft über 12 000 Mark handele es ſich im weſentlichen
nur um Miniſterialdivektoren, Staatsſekretäre uſw.
Jhnen ſolle das Ruhegehalt nur dann voll belaſſen
r

en
zung je nach der Dauer der letzten Tätigkeit bis zur
Hälfte des Ruhegehalts eintreten.

h v.c —Ww— i r
e n n Her mit Hindenburgs Kopf!

Die Nationalſozialiſten fordern ihn.
Die Wahlagitation der Nazis treibt immer präch

tigere Blüten. Jn Oberhauſen bei Eſſen verſtieg
ſich der Schriftleiter Zillekens als Redner einer
national ſozialiſtiſchen Verſammlung zu dem Ausruf:
„Wir fordern die Köpfe derer, die den Houng-

nationalkomeunniſtiſche
rantn Dem Naziführer iſt großes widerfahrenJn einem Falle wurde Straſſer n Beleidi er i Werk wae r

ei Monaten Gefängnis und in einem anderenſgr am m zugelegt haben.
Falle wegen Beleidigung des RegierungspräſidentenſBeobachter“ läßt Hitler den Urteutonen Roſen

Dr. densbutng zu einem Monat Gefängnis ver berg erregt gegen die Kommuniſten lospoltern,

urtelt. 7 weil ſie ihm ſein Programm geſtohlen hätten. ManEhe Wicrerhe weiteren s wurde d eſmuß die Sätze wörtlich genießen:

ſchneider wegen igung des Berliner 2Polizeivizepräſtdenten Dr. Weiß es wurde fort gs- eher ganten ten ne
geſekte Handlung angenommen mit 500 Mk. muß die boſſchewi tiſche Leitung unſere Loſungen
Geldſtrafe und ſchließlich wegen Beleidigung mehre] ſtehlen, denen ſie jeht ausdrücklich „programma
rer Beamten der Stadt Brieg in Schleſien mit 600] tiſche Bedeutung“ zuſchreibt. Sie ſtiehlt aberMark Geldſtrafe belegt. und das gilt es ſic zu merken nicht, um die

Halliſches Stadttheater.

Fiorian Geyer
De Tragödie des Vauernkrieges.

Von Gerhart Hauptmann.
Jmmer noch hat Folrian Geyer nicht die Auf Ha

nahme gefunden, die der Dichter gerade bei dieſem
Kind ſeiner Muſe erwartet hatte. Die Urauf
führung 1896 war einer der größten Mißerfolge
Hauptmanns, und auch fpätere Aufführungen des
Stückes brachten keinen anhaltenden Erfolg.

Dabei iſt „Florian Geyer“ eines der wenigen
hiſtoriſchen Dramen deutſcher Dichtung, die ver
gangene Zeit in echteſter Lebenswahrheit vor un
ſerem Auge auferſtehen laſſen. Es iſt ſchon ſo,
wie ſeinerzeit Edgard Steiger über dieſes Stück
jckrieb:

„Ein kulturgeſchichtliches Bilderbuch aus der
Reformationszeit, was wir da vor uns haben.
Wir mögen es aufſchlagen, wo wir wollen, aus
jedem Blatt lachen uns wohlbekannte Geſichter
entgegen treuherzige Holzſchnitte die uns
in derben Strichen jene großen, wilden Tage vor
Augen führten. Nichts, was das äußere oder
innere Leben der Deutſchen von damals aus
zeichnete, wurde vom Dichter vergeſſen
Alle Größe und alle Narrheit, alle Bildung und
alle Roheit, alle Weisheit und alle Torheit des
16. Jahrhunderts hat er in ſeinem „Florian
Geyer“ aufgeſtapelt.“

Aber vielleicht branden die Wellen der
Bauernrevolution von 1525 in dieſem Stück nicht
hoch genug, um uns völlig mitzureißen. Es wird
viel, vielleicht zuviel, geredet und erzählt, aber die
furchtbaxen Geſchehniſſe jener Zeit wollen wir nicht
nur aus Erzählungen vernehmen, ſondern auch in
packenden Bildern auf der Bühne ſehen. Das iſt
der Unterſchied zu den „Webern“: Tort die Glend
ſzenen, die uns begreifen laſſen, warum die armen
Webersleute in ihrer Verzweiflung zum Knüppel

griffen und Maſchinen und Fabrikantenvillen zer
ſtörten. Hier in „Florian Geyer“ vernehmen wir
viele Worte von der religiöſen Umkleidung des
Klaſſenkampfes der Bauern, ohne leyten Endes
aber zu verſtehen, warum dieſe ſich zuſammen
rotteten und die Zwingburgen der Junker und
Biſchöfe niederbrannten.
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die Spiellei hatte dafür Sorge getragen, die
tück. einzelnen Szenen charakteriſtiſch itet

Beſonders im erſten und dritten Akt. Und darüber wurden, beſonders gelungen war dabei erſtehinaus, es werden Worte geſprochen, die auch für Akt mit ſeinem wudriven Einmarſch der Bauern

unſere heutige Zeit von lebendigſter Bedeutung ſind. Abordnungen. Luthers „Ein feſte Burg iſt unſerWenn die evolution gegen Fürſten, Funter Gott“ wirkte hier als Revolutionslied
und Pfaffen ſchließlich ſcheitert, ſo liegt das nicht hinreißend. Andere Szenen waren ſtark edämpft,henſe an der Uneinigkeit der Bauern, deren einzelne manchmal vielleicht zu ſehr, wie jene Erzehnn der
a en und Führer ſich in perſönlichen Eiferſüchte Mutter über die Ble ihres Sohnes durch die
leien ergehen und dabei das große Ganze vergeſſen. blut- und rachegierigen Fürſten.
Da iſt es ein notwendiges donnerndes Strafgericht,
wenn Flrian Geyer dieſen kleinlichen Geiſtern den Jdealiſten und paſſiven Held betonend. Jn
zornbebend entgegenſchleudert ſeiner Sprache aber zu ſehr ſchreiend. Aus der

großen Schar der Mitwirkenden ſeien noch beſonders
ißt ihr denn, was ihr getan habt? Denſ genannt Alfred Durra als Feldhauptmann,

Jmmerhin gibt es eine Reihe von Szenen die
uns packen, wie bei keinem anderen hiſtoriſchen Stück.

beſten
eine Sache, die Gott einmal in eure Hand Sterbeſzene ſtark ergreifend. Sehr feine Züge gab

gegeben hat und vielleicht nimmer in euren Fritz Henſel wieder dem Feldſchreiber olz.
n iſt weſt wie ein Kleinod im Sauſtall. Eine treuherzige Soldatenfigur ſchuf Paul Herlthab Noislen damit geſpielt. Das Aller. ſols Bauecnführer Kohl. Auch von den anderen zahl

ligſte habt ihr herumgezerrt uf euren Gelagen, reichen Darſtellern boten viele noch manche echte
über gerülpſelt und t mit euren Zech- Bauern und ürgertype des 16. Jahrhunderts.

geſellen, es durch eure rbetten gezogen, mit Die Aufführung wurde vom (bürgerlichen) Pu
euren Huren und Buben zertreten und chiſſen. blikum mit zurückhaltendem Beifall aufgenommen.
Ein von euch hat gedacht wie der Narr in
der Komödie: Ich ſollt billig König ſein!“ Hanz-
wurſte ſeid ihr geweſt und Pöweldiener. Mit
Wehren habt ihr euch ausſtaffiert, mit Harniſch-
ſtücken nkt wie die Buben tun hinter des
Vaters Rücken. Getraut hat ihm doch euer keiner,
ſo ihr de Hals recket, einem allen Weibe eine

Neuerwerbungen der Städtiſchen
Bücherei Hallmarkt.

Erzählende Literatur. Aslagſon: Der Herr der
Steppe. Roman eines Pferdes. Beumelburg:

der Weinkanne ſahs und brav aufgrolzte hinter tauſenden. Bloch: Simler u. Co. Bock: Derdem Krug, Papſt, Kaiſer und römi wen KönigenFlurſchütz. Brueck: Schickſale hinter Schreib

in die Pfanne hieb mit dem Maul, kurz, wer ein maſchinen. Cendrars: Gold. Die fabelhafte Ge
rechter Jobs War, der war euch der rechte Mann. “ſſchichte des Generals Johann Auguſt Suter.
Eine Predigt, die auch in der Arbeiterbewegung (Doppelt.)

unſerer Zeit r durchaus am Platze wäre. Belehrende Literatur. Bonne: Jm Kampf um
Noch manch ein anderes Wort fällt, das grad fürſden Weltfrieden. Die Geſchichte eines Mannes,
die jetzigen Tage von Bedeutung iſt. o wennſeines Volkes, einer Menſchheit. 1930. Dellings-giorles Geyer nach dem mmenbruch der Auf hauſen: Jm Dienſte der Heimat! Erinnerungen
ſtandsbewegung noch einmal ſeine revolutivnäre Ge (Eſtland). 1930. Meyſenbug: Memoiren einer
ſinnung zum Ausdruck bringt: Deutſchland iſt ein Jdealiſtin. Nachtrag: Der Lebensabend einer Wer
reiches Land. Aber Fürſten und Pfaffen, Fuggerſaliſtin. 1927. (Doppelt.) Nieſe: Aus däniſcher
und er en an ſeinem Mark. Von den Zeit. (Doppelt.) Sneſſarew: Das Verhängnis
Fü t das deutſche Volk freigemacht, dieſder Zarin. 1927. Volck: Verklingende Zeiten?
andern ſind auch 300 Jahre nach Florian Bilder aus altbaltiſchem Leben und Kampf. 1930.
Geyer noch immer da. Zweig, Stefan: Marceline DesbordesValmore.

Die Aufführung dieſes r r Stückes Das Lebensbild einer Dichterin. 1927. Grue-
ſollte ſo etwas wie ein wuchtiger Auftakt zur dies ger: Mit Faltboot und Fahrrad nach Afrika. Ein
à it ſein. Jntendant Dietrichſluſtiges Reiſebuch. 1930. Heller: Sibirien. Ein

führte die Regie. Bühnentechniſch iſt das Stückſanderes Amerika. 1930. Huelſenbeck: China
außerordentlich ſchwer zu meiſtern, treten doch ſchon frißt Menſchen. 1930. Kloetzel: Indien im

ung zu endlich ein nationalſozialiſtiſches Pro

Die Titelrolle ſpielte Hans Richter ſtark Da

eteige Birne zu nehmen. Wer am tapferſten hinter Der Strom. Rheiniſche e aus zwei Jahr

plan unterzeichnet haben!“ Als darauf aus

wer An ſeine ne
aber der Fſekre Meißner hingerichtet
dieſe Leſer el ine de doh de wegen

e nung t 2r wegen BVerſtoßes gegen das Republikſchutzgeſetz
auf.

Herr Reichspräſident v. Hindenburg hat jüngſt
dem wegen Schmähung ſeiner Perſon angeklagten
Obernazi Goebbels huldreich verziehen. Er
bekommt jetzt den Dank für dieſe Geſte der Ber
ſöhnung auf echt nationalſozialiſtiſche Art abgeſtattet

land. enolländiſche Stadt Das Land Einzelne
tädte Die Malerei. 1930. tſchen Waſſer und Urwald. Erlebniſſe und Beo J

tungen eines Arztes im Urwa r
afrikas. 1926. Die Schweiz Schweizer Du

rrlich Land! Staden: Ein deufſcher Lands
necht in der Neuen Welt. Bearbeitung des „Men-

ſchenfreſſerbuches“ von 1557. 1929. Steinitzer:
lmatien, das kroatiſche und montenegriniſche

Küſtenland. 1930. Tarchinani: Das mittelalter

liche Je h rZuhl: Kultur- und wirtſchaftsgeographiſcheStrei a Lehrer und Schü t

Kontinent 1930. her V.

ndel, die edelſte Sache, die heiligſte Sache ſeine lebenswahr gezeichnete Kriegertype, in der T. 1

e u uSchauſpiele zur Aufführu iſt es ſetzt einſchreiben en. in beſondere u wird
von unſeren edern den Thal en nicht eDie wahlfreie un „Die rmaus“ wird
außer am Sonnabend, dem 390. Auguſt, n s am 10. Sep-
temder gegeden. Ferner Mit dir allein ouf einer e
Jnſel“, Operette von Ralph Benahky, am und 11. Sep-

tember. 20 Uhr vonRich. Wagner am 3. September A bia1. September); ferner am 13. September für B und am
24. September für J. Die beiden kleinen Opern „Der König
und „Suſannens Geheimnis“ am 15. September für G und
am 18. September für H. Bitte Einlöſungstage beachten!
Ständig Anmeldung neuer Mitglieder für alle Vergünſti
ungen (Stadtheater, Thalia, Sondervorſtellungen,ſenkketongere, Kulturfilme, Geſprächsabende, Fagendb ne

r Werer Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Telephon
r. 3

Wochenfſpiehplan des Stodttheaters.
Hente, Sonnabend, 20 Uhr: „Die Fledermaus. Sonn

1944 Uhr: „Mit dir allein auf einer nſel“.
orſte für

J

Uung
Herr Kapellmeiſter“ und

It“. Mittwoch 19 z „Die Walküre“. Donnerstag:
„Mit dir allein a nſamen Jnſel“. Freitag e„Die Walküre“. nnabend, den 8. September: „Flo
Gever“. Sonntag, den 7. September, 1914Uhr: „Mit dir
allein auf einer einſamen Jnſel“.

Thaliatheater kommendenr n dieſer e un ſe n ne. e ufführungfand Tat er lg vor vubillum und peeſe ſtatt.

„„Aber Frau, wie kannſt du nur den Karpfen
mit Franzbranntwein abreiben!“ „Schweig; wosverſtehſt du davpon, das hat man mir zur Beſeiti
gung der Schüppen empfohlen!“

„Das Zeichen der Freude bei einer Braut
n

allein etwa 80 handelnde Perſonen auf. Dietrichs Schmelztiegel. 1930. Roß: Der unvollendete
das weiße Kleid!“ „Und warum geht der Bräu
gam ſchwarz?“

Loſungen zu erfüllen, ſondern um die Betrogenen

Wir in alle Verſammlungenhinausrufen: r bru
Er muß jetzt auf usgeh
leben zu können.
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wie früher als an Kommuniſten wo nicht
zu. denken war wir wählen am 14.

a opaldemekraten.“

mee222 Syanabert don 30. kogeet

Diesmal nur SPD.
Es war auf dem Heimwege von der ſozialdemo

kratiſchen Maſſenverſammlung am Donnerstag. Die
von tiefer Sachkenntnis getragenen eindrucksvollen
Ausführungen des Redners Dr. Herz wirkten bei
vielen Verſammlungsteilnehmern, die den „Volks-
park“ verließen, noch nach. Nicht minder aber auch
der mißglückte Sprengverſuch der „Natto
nalkommuniſten“. Scharf verurteilt wurde
allgemein das ſchändliche Verhalten der verblendeten
Moskowiter

Vor mir gehen zwei Arbeiter, die auch in der
Verſammlung waren. Jhr Geſpräch läßt erkennen,
daß es ſich um politiſch nichtorganiſierte, bisher
aber von der kommuniſtiſchen Phraſeologie befangene
IJndifferente handelt. Die Verſammlung hat ihnen

ſie haben bis zum Schluß ausgeharrt die
Augen geöffnet. Der eine, ſcheinbar noch Leſer des
„Klaſſenkampfs“ meinte:

„Ueberlege bloß, da ſchreibt die Zeitung immer
von Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei ſozialdemokra
tiſchen Veranſtaltungen.“ „Und dabei war der
große Saal doch noch geſtopft voll, trotzdem die Rot
frontler verſchwunden waren!“

„Na, und was der Redner ſagte von wegen
Kommuniſten und Nazis ſind heute eins,
2 r 7 Arbeiter das kann man nur
unterſtreichen.“ „Jch ſehe auch jeden T5 en. Erſt bei der „Antifa“, jetzt feſte de

itler“!
„Und auch das ſtimmt, mit dem Kopfe durch die

Wand können wir nicht!“ „Die Regierung Mül
ler hat mir beſtimmt nicht immer behagt, aber
„Negerſteuer“ und Krankenſcheingebühren, das hat
ſie uns doch nicht beſchert“ „Richtig, und dabei
war es nicht einmal eine ſozialiſtiſche Regierung,
die Zeitung wollte es uns nur andauernd weiß-
machen

„Eigentlich iſt die Wahl für die Arbei-
terſchaft diesmal doch ganz einfach,
der Brei um rechts und Mitte ſamt den Nazis geht
uns nichts an, die Kommuniſten ſind nicht reif für
Siege, Thälmann ſagt es ja ſelber, ſo kommt
bloß die SPD. in Frage.“

„Du haſt recht, wir wählen wieder
September

i

Sozialdemokratiſche

Sturmvögel unterwegs.
Am Sonnabendvormittag 10 Uhr ſtartete ein

Geſchwader von 6 Sturmvögel Maſchinen im Auf-
trage des Vorſtandes der Sozialdemokratiſchen Par
tei Deutſchlands zu einem Agitationsflug
über ganz Deutſchland.

SPD.Sturmvögel grüßt die unermüdlichen und
eifrigen Streiter der Sozialdemokratie im Wahl
kampf und weckt die Lauen und Gleichgültigen, da
mit ſie den Ernſt der Stunde erkennen und be
greifen, daß Stürme unterwegs ſind, die alle poli
tiſchen und ſozialen Errungenſchaften der Arbeiter
klaſſe bedrohen.

„Wählt Liſte 1! Wählt die Sozialdemokratie!“

Das iſt der Kampfruf der SPD.Sturmvögel.

Die Straßenbahn vor der Hauptpoſt

Durchführung der Aenderungen innerhalb einer
Woche

Jm Intereſſe des allgemeinen Verkehrs wird
die Straßenbahnanlage vor der Hauptpoſt ſo um

wie dies in unſerer Skizze angegeben iſt.
arbeitet wird Tag und Nacht, ſo daß voraus-

ſichtlich am Sonnabend, dem 6. September der
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Plag dem Verkehr wieder freigegeben werden kann.
ie Wagen der Linien 1 und 4 verkehren ein

gleiſig über die Bauſtelle; die Linie 8 wird hin
gegen unterbrochen. und müſſen die Fahr
gäſte an der Bauſtelle umſteigen.

Die neuen Halteſtellen liegen in der

Halle, den 30. Auguſt.

Das „Schnellgericht“ gegen die Na
zis arbeitet immer noch. Am erſten Verhand
lungstag leiſtete es ſich 9 Stunden Verhandlung
und die Freilaſſung der Angeklagten. Geſtern
brachte es von 9 bis 23 Uhr, 13 Stunden (eine
Stunde Pauſe abgerechnet) mit Zeugenver-
nehmungen hinter ſich. Damit auch nichts
fehle, vereidigte es zum Schluß ſämtliche Nazi
zeugen, trotz geradezu unglaublicher Widerſprüche.
Es iſt unmöglich, die Ausſagen der 61 Zeugen wi-
derzugeben.

Zwei Gruppen, genan geſagt, zwei Parteien,
ſtehen ſich gegenüber.

Die Angeklagten und die Nazipartei
der Jungdo und die Staatspartei. Das
Ganze iſt eine Hauerei zwiſchen Reak-
tionären, der wir keine Zeile mehr widmen
würden, wäre nicht das Phänomen zu verzeichnen,
t die Polizei und die Staatsanwaltſchaft ſchnell
und in ſachlicher Weiſe endlich auch einmal
gegen rechts a ſind. Wie weit das
mit dem Urlaub maßgebender Männer zuſammen-
hängt, mögen wir nicht zu prüfen.

s ſt geſtellt iſt jetzt einwandfrei, trotzdem
in Scharen die Naziortsgruppe aufmarſchiert und

dabei die unmöglichſten, ſich vielfach wider
ſprechendſten Ausſagen machend beſchwört,
daß die Jungdoleute angefangen daß der
erſte Stuhl aus dem Saal auf die Bühne geflogen
iſt, daß der Naziſturmführer Schäfer er gibt
das zu, er habe damit „beruhigen“ wollen auf
die Bühne geſprungen iſt und Signalpfiffe
Tiſch herunter geſtikulierte und die Leute an
Tilſch herunter geſtikulierte und die Leute an-
feuerte. Er ſelbſt ſagt natürlich, er habe

Ruhe, Ruhe!“ gerufen.
Ein Zeuge ſagt beſtimmt und einwandfrei aus,

daß vor der Saaltür ein Mann ſtand, der den
Nazis der Reihe nach einen Fünfziger in die Hand
drückte, damit ſie das Eintrittsgeld bezahlen konn-
ten. Es iſt überraſchend, zu Ken wie die Nazi
e auftreten und zugunſten der Angeklagten

aargenau ausſagen, was die Lücken des erſten

Werhe- und
Propaganda Trupps
Die Teilnehmer treffen ſich heute abend

7 Uhr im Gewerkſchaftshaus, ebenſo morgen,
Sonntag, früh 7 Uhr im Gewerkſchaftshaus.

Verhandlungstages ausfüllt. Gelaſſen hört ſich der
Vorſitzende einen Zeugen nach dem anderen
an, die Staatsanwaltſchaft ſtellt kaum
Fragen. Sie hat es aufgegeben Was ſich hier
abſpielte, war

eine Tragödie des Rechts.

Das war nicht eine Wahrheitsfindung, ſondern
eine Art Wahlverſammlung, in der nach
Bedarf Leute aufmarſchierten, die für ihre Partei
ihre Stimme abgaben. Man ſtaunt über
die Beobachtungsgabe und den Scharfſinn einer
Frau. Als ſie vereidigt wird, iſt ſie nicht in der
Lage, den Unterſchied zwiſchen religiöſem und welt-
lichem Eid zu verſtehen, ſo ſchwört ſie, die beſtimmt
der Kirche angehört, auf ihren Wunſch weltlich!
Ein Wirt, in deſſen Lokal nur Nazis verkehren,
will „zufällig“ hinter den Vorhang geraten ſein.
Hier hat er „genau geſehen“, daß der Verſamm-
lungsleiter ſofort nach dem Schlußwort mit ſeinem
Stuhl geworfen hat. Er ſchwört So geht das
weiter und weiter, immer dasſelbe. Die Jun gdo
leute haben angefangen. Fragt der Vor-
ſitzende genauer, gibt es Widerſprüche.

Wie die „Erneuerer“ gehauft haben
Der Schaden der Saalſchlacht beläuft ſich auf
vorläufig 885 Mark. Einige Zahlen: 124 Stühle
beſchädigt, dazu ſchwer beſchädigt, aber reparier-
bar 37, 16 vollſtändig zerſchlagen. 6 Tiſche be
ſchädigt und reparaturbedürftig. ein Tiſchtuch
verdorben. 11 Untertaſſen, 19 Gläſer, eine ganze
Reihe Scheiben zerſchlagen. 2 Türſchlöſſer her
ausgeriſſen, eine Tür aus den Anugeln
geriſſen. Der Vorhang gäuzlich ka-
putt, die Bühne muß neu geſtrichen werden.
Auf dieſem Wege marſchiert Deutſchlands Er
neuerung.
Schnellgericht iſt aut, es kann ſogar ſehr

gut ſein wenn der Vorſitzende ein Schnell
richte r iſt. Wenn aber der Richter keine Ahnung
von der Parteiorganiſation der Nazis hat, dann
iſt weder an ein Schnellverfahren. noch eine richGroßen Steinſtraße, im Preußenring und im Uni-

verſitätsring, wie in der Stizze angegeben.

Ach 23 Mumden Scſimefſjustis“ noch Beim Arte

der Nazis, Schäfer, iſt nach
Landgerichtsdirektors Pauly nur

mentschef iſt, Zeuge und Ausſage alſo ga

eſtern hatte Herr Pauly noch immer keine Voreünng vom Schützenhausſaal. Er hat au

Ahnung von den Verhältniſſen am Riebeckplatz.

ſtellte weder Staatsanwalt noch Richter.
Frage:

„Herr Leutnant, überlegen Sie, was Sie
machen, im nächſten Jahr haben wir das

Polizeipräſidium, da beſtimmen wir!“

was Hinkler damit gemeint hat. Dieſer Ausſpruch
kann nur als Nötigung aufgefaßt werden. Nur
als eine Bedrohung, „wenn Du uns heute nicht
gewähren läßt, 1 wir Dirs übers Jahr heim.“

Es iſt wirklich zum Verzweifeln mit
dieſer Juſtiz. Gegen Kommuniſten hätte
man beſtimmt nicht ſo lange gefackelt.

und zur Auswahl.

Hand, ſucht ſeine Zeugen zuſammen, verhandelt
damit die Wahrheit herauskommt.

braucht werden.

wiſſe ſchon Beſcheid. Zinn Antwort: „Jch mußdas doch dem Herrn Oberſtaatsanwalt klarmachen,
dam't er den Freiſpruch beſſer begründen kann.“
Der Oberſtaatsanwalt ſchweigt.

Oberamtsanwalt Bl
ſtern irrtümlich berichtet, Amtsgerichtsrat

itzt an der Ecke zwiſchen
Er reicht die

wohl über den Schutz der Republik.
I itrr ſoll das Urteil des „Schnellge-

e gefällt werden. Unſer Urteil iſt
ertig.

Das große Maul.

Milten im
„Kamerad Leopold“.

Die Jdealgeſtalt des neudeutſchen Jnduſtrieherren.
Wenn man den Verſammlungsbeſuch der ſchwer-

induſtriellen Deutſchen Volkspartei ſieht, dann
kommt man faſt zu der Ueberzeugung, daß die von
Scholz ſo viel geprieſene Hindenburgfront immer

mit den Reden, je näher man an den Wahltag
erankommt, die große Flucht in das reaktionärſtee über Hugenberg hinweg zu den angeb

lich ſo verhaßten Nazis einſetzt. Vorſichtshalber
läßt man ſchon immer zwei Redner am Abend
ſprechen. Wer vieles bringt, wird manchen etwas
bringen!S war es auch geſtern abend im Stadt
ſchützenhaus in der Wahlverſammlung der „Ge-
meinſchaft junger Volksparteiler“.
Ganze 35 Menſchlein waren der Einladung gefolgt.
Als erſter Redner ſprach Jngenieur Krupſky.
Er hatte die wenig erfreuliche Aufgabe, die Ge-

IWaäſiſerſfisten einseſiemn!
Wir machen zum letzten Male darauf aufmerk

ſam, daß morgen, Sonntag, die Friſt für die Ein
ſichtnahme in der Stimmkartei wegen etwaiger Be-
richtigung abläuft. Die Einſichtnahme kann noch
wie folgt erfolgen: Heute, Sonnabend, von 15 bis
18 Uhr, morgen, Sonntag, von 9 bis 13 Uhr.

Jn dieſen Zeiten können auch die Perſonen,
welche vom 18. November 1929 bis zum 14. Sep
tember 1930 das 20. Lebensjahr voll-
endet haben, die Wahlkartei einſehen, ob ſie be
reits aufgenommen ſind. Einſichtnahme erfolgt in
beiden Fällen im Wahlbüro, Rathausſtr. 3 bis
4, Eingang Kleine Steinſtraße, Erdgeſchoß.

Stimmſcheine (Wahlſcheine) werden bis
den 12. September, 18 Uhr, gleichfalls im

tige Beurteilung zu denken. Der Standartenführer

keine den nationalſozialiſtiſchen Aufſtieg!

wapeiſ lügt und das Läſtermaul

Zeugen, einzig und allein der Weltkrieg,
Zeugen, Zeugen, Ausſagen nach BedarfſStahlbad“

Herr Hinkler rennt in und alle, die he
den Gängen des Gerichts herum, eine Liſte in der ihrer verbrecheriſchen Dummheit hetzen, vermehren

Es iſt zum Verzweifeln mit der Juſtiz, der von der Ne
um nicht, wielden heutigen Verhältniſſen!

mehr zu einer Siegfriedſtellung wird, daß

Katastrophe der Rechtsprechung
Hazls treten im Hinkler- Prozeß in Gruppenkolonnen als Zeugen auf Ihre Aussagen
sini voller Widersprüche Würde man mit Kommunisten ehense langmütig verfahren?

Winnng des liſten ſpritzt Gift und Galle auf die ſo
ein kleine rſ genannten Novemberbonzen und ſchreit brünſti

Fahnenträger, wie etwa der Bannerträger gegen die NovemberRepublik.
eines Kegelklubs. Daß das aber eine Art Regi- be r

anders Ado
zu bewerten ſind, das weiß der Richter nicht. Auch Großdeutſchland:

Flugblatt in die Welt und verkündet protzig

Alle haben eu
und betrogen und nur die Kampffrontf Hitlers veſt das nationale und ſoziale

o ſchreit es verlogen das

Zwölf Jahre
November Republik haben dazu geführt das e

Am Riebeckplatz ſpielte ſich der Vorfall ab, beiſ deutſche Volk zu verelenden und ü
dem Hinkler verhaftet wurde. Ueberflüſſig, den lionen Erwerbsloſe iſt der Erfolg des heutigen
noch zu ſchildern. Die Frage „die in der Luft liegt, Sy

er drei Mil-

i ſo donnert das große Maul der Natio-
Die nalſozialiſten.

Eine einzige große Lüge
iſt yſteriſche Schrei gegen die November-
Republik, die ein Erbe übernehmen mußte, das
belaſtet war mit der Schuldenlaſt des alten mili
tariſtiſch-wilhelminiſchen Staates, das belaſtet
war mit der politiſchen Schuld des kaiſerlichen
Deutſchlands und das ganz ber belaſtet war
mit dem verlorenen Krieg! Jeder, der nicht de

groß aufreißt,
weiß, daß nicht die Republik Schuld iſt an den
jetzigen wirtſchaftlichen Kriſenzuſtänden, kopteg

i i ieſe dieſer „Jungbrunnen“,
eute wieder zu neuen Kriegen in

ſo die Kriſenzuſtände und führen die deutſche unddie Weltwirtſchaft vollends an den Abgrund.
Von den Nazis jedoch dieſe einfache und ſchlichte

Heute nachmittag ſollen die Plädoyers be Erkenntnis erwarten, hieße an die Vernunft
n z noch „ganz wichtige“ Zeugen appellieren, die mit der Blendlaterne geſucht wer
enannt werden, die für den Freiſpruch geden müßte. Daß auch das muſſoliniſche

al Leere n n m nämlich.ſFaſchiſten Jtaliener geſtern in langen Ausführungen irgend Erwerbsloſe hat und daß in Polen, wo doch
etwas erklärt, unterbricht ihn der Vorſitzende, er ebenfalls Diktatoren herrſchen,

über 400000
eine furchtbare

Kriſe beſteht, das wollen die hakenkreuzleriſchen
Wahrheitsfanatiker wohlweislich übergehen. Das
ſind unangenehme Tatſachen und widerlegen zu
offenkundig e I Phraſen und Lügen

ovemberſchuld der Sozialdemokratie an

en zur VermindeWas Frick in Thürin
Zuhörerraum und rung des Elends und der Arbeitsloſigkeit bisher

c re Zettelchen und Brief geleiſtet hat, verſchweigt man bis auf die Helden
en herüber und hinüber, er ſitzt neben dem Nazi leiſtung der eingeführten Schulgebete, die als

führer von Alvensleben und unterhält ſich verfaſſungsändernd bezeichnet worden ſind. Mit
Schulgebeten gegen Arbeitsloſig-
keit! Das iſt die nationalſozialiſtiſche Aufſtiegs-
arbeit in Thüringen und der Anfang zum ſozialen
GroßDeutſchland!

Das große Maul wird aber trotzdem weiter
aufgeriſſen und die Lügen zentnerweiſe in die un
zufriedene Maſſe geſchleudert, denn die Dummen

Weit wird es aufgeriſſen und bündelweiſe werden nie alle und hören auf das Donnergebrüll
e die Lügen auf die unzufriedenen Menſchen. der nationalſozialiſtiſchen Heilsführer und auf die

as große Maul der Nationalſozia-lFlugblattlklügen der Nazis!

Wahlkampf
danken und Wahlabſichten der „Volkspartei“
der Unternehmer und Jnduſtriebarone zu
ſchildern. Anfang und Ende war, wie man es ſchon
gewöhnt iſt, die große Streſemannklage. Dann
aber legte er los gegen Sozialverſicherung gegen
die Partei, die nicht mit Worten, aber mit Taten
die Arbeiterintereſſen vertritt, gegen die SPD. Die

urcht vor einer machtvollen Sozialdemokratie iſt
ehr groß und nichts wünſcht man ſehnlicher, als

dieſer Maſſenpartei eine ähnliche gleichſtarke Partei
der Mitte entgegenſtellen zu können.
Der zweite Redner, Landſchullehrer Erbroth,

ließ ſeine Rufe dann nach der anderen Seite er
tönen. Er war manchmal wirklich ſehr originell.
Zunächſt lobte er über alle Maßen das Berufs
beamtentum, betonte aber gleich hinterher, daß er
damit das Beamtentum der Republik nicht meine.
Preisfrage: Welches dann? Der zweite Teil war
eine heftige Fehde gegen das Kino, denn es unter
gräbt die alte, chriſtliche Familie. Die Ratio
naliſierung wurde von dieſem Vplksparteiler
ebenfalls heftig bekämpft und ausgerechnet

„Kamerad“ Leopold als das Jdeal eines
Jnduſtrieherren hingeſtellt.

Zu dieſem „Jdeal“ kann man wirklich gratu-
lieren. Am Schluß verſprach Herr Erbroth, mit
Hindenburg pflichtbewußt am deutſchen Staat zu
arbeiten gegen die Sozialdemokratie
und ihren verderblichen Einfluß auf die Maſſen.

Nach dieſen „glanzvollen Ausführungen“ hatte
natürlich niemand Luſt, zur Diskuſſion zu reden.
Die Verſammlung fand ein ſchnelles Ende.

Belebung der Hanfinduſtrie
im dritten Reich

Die Nazis trafen ſich geſtern abend wieder im
„Stadtſchützenhaus“, denn ihr Spitzenkandidat, der
Reichstagsabgeordnete Stöhr hatte ihnen etwas zu
ſagen. Eigentlich war die Verſammlung als „VBroFanle ausgeſtellt.
teſtkundgebung gegen die Juſtizſchande“, begargren
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die Ordnerdienſte der in der Mahraun
und durch das Eingreifen der Ge-

richte, aber dieſes Moment erſchien im Ver
e der nung nur einmal wichtig. Des

ren Eindrucks ließ der mee ſeinen
ordneten mitten unterdbrechen, um

itzuteilen, die „Pgs.“ ſoundſo auf dem„Scht lich verlangt würden. Auf der Bühne,

unmittelbar hinter dem Vorſtandstiſch, wurde als
Rückendeckung die Kampftruppe hingebaut. Den Beim Wahlkreisleiter des Wahlkreiſes 11
Aufmarſch beendete das Kommando „Jackenſ(Halle-Merſeburg)' ſind bis zum Friſt
aus! Herr Stöhr, der feine parlamentariſcheTätigkeit e ſchließlich am en kennen muß, ſprach

vom Deutſchen Reichstag als von dem
ſogenannten Hohen Haus mit dem niedrigen

J Niveau.“Bei den Ausführungen, auf die u einzugehen

für die am 14. September ſtattfindende Reichs
tagswahl eingereicht worden. Folgende 19
Parteien bewerben ſich um die Gunſt des Wählers:

mm m w. Partei Deutſchlands
Dr. Hertz, Berlin.

tionale ſei Dr. Georg W.Schiele, Naumburg.
Zentrumspartei Reichskanzler a. D.

arx, Berlin.ehe Partei Wilh. Koenen, Berlin.
S

das Papier unſerer ar iſt, drehteerächtlich

Kom
uf Deut Dr. jur. Cremer, Berlin.

taatspartei Landeshauptmann Dr.
r r hen Mittelſtandes (Virt

tspartei) Gaſtwirt Kockel, Magdeburg.
edners nehmen. Nach der

„leider ſo früh verſtorbenen Außen-miniſters Rathenau“ und zahlloſen Verleum Na iali Deutſche Ardeiterparteiungen von Sozialdemokraten, für deren hunds- Se Zſa e
föttiſche Geſinnung keine S der Erde ſchlimm Deutſches 8 Reichsminiſter Martin

Schiele.
Volksrechtpartei (Reichspartei für Volksrecht undChriſtlichſoziale eige

ſichtsloſes Gericht üben laſſen werden, g.

Gefahr raf v. nerder de e h C Deutſche Bau Reichsminiſter a. D.
Preiſe ſteigen!“

„Erſt dann,“ ſo fuhr der Redner nach dem
Verrauſchen des damit entfachten Beifalls der
Henkersknaben ohne jeden Uebergang fort, „wird l

der deutſche Name in der Welt wieder mitſvolni olkspartei KazmierAchtung genannt werden.“ ja, ſeufzt da neten e ialdemerret Ptei Deutſch

de Spsige Feden ter

r.Konſeeehve Volkspartei General a. D. von

e T. Otun, da ſie ein anderes Mittel ni n, demVolk der Denker und Dichter, wie es einſtmals ge n
nannt wurde, Geltung in der Welt zu verſchaffen!
Wilhelm der ite ſprach ein von den So
aldemokraten als von „einer Rotte von Men
chen, die nicht wert ſind, den Namen Deutſche zu

führen“. Ein ſchlagfertiger Mann hat darauf er

Kleinhandels und Gee deutſchen Mittel
e Otto Fiezzer- Berlin.
ſchaft Wilh. Mehling.
s und Grundbeger e Erfurt.

ablauf nicht weniger als 19 Wahlvorſchläg e Wahlv

Nein Abflauen der Jarteiem- Jmſtotion
19 Wahlvorſchlaäge eingereicht
Verſchwundene Parteien Die Reugruppierungen

bungen erſtrebten Verminderung der
rung, die ſich in einer Verminde

orſchläge ausdrückt, iſt in
bezirk wenigſtens nichts zu ſpüren.
letzten Wahl im Mai 1923 „nux“ 18
marſchierten, haben wir, falls ſämtl
ſchläge zugelaſſen werden ſollten, ſogar mit einer
Zunahme zu rechnen. Gegenüber der letzten
Wahl fehlen diesmal die „linken Rommu-
niſten des ſogenannten Leninbundes, ebenſo
haben die Rechtsabweichler, die Brandle-
riſten, das Rennen aufgegeben. Die ewigen
Querulanten Ledebour und Liebknecht
leiſten ſich auch diesmal wieder den mit
einem „Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei
Deutſchland“ firmierenden Vorſchlag das Gewerbe
der Stimmzerſplitterunz fortzuſetzen.

Auf värgerlicher Seite fehlen diesmal die
Liſten des Völkiſch-Nationalen Blocks
(VWulle), des Deutſchen Reichsblocks der
Geſchädigten“, der Deutſch-Sozialen
Partei (Knüvyel-Kunze und die „Aufwer
tungs- und Aufbaupartei“. Dagegen
treten neu in Erſcheinung die von der Teutſch
nationalen Volkspartei abgeſplitterte Konſer
vative Volkspartei Richtung Weſtarp
Leopold), der Chriſtlich-Soziale Volks
dienſt, die Polniſche Volkzpartei, der
Freibund des Handwerks, Klein
handels und Gewerbes (ein Splitter der
Wirtſchaftspartei), die Deutſche Einheits
partei für wahre Volkswirtſchaft und
die Großdeutſche Liſte Schmalix, eine
Erfurter Sondergruppe.

Für den denkenden Wähler iſt die Wahl nicht

Da dei der
rteien auf

ſchwer, er ſtimmt für die Waſſenpartei des ſchaffen
m Liſteon einer durch die Zuſammenſchlußbeſtrewidert: „Es iſt immer noch beſſer, zu einer Rotte

von Menſchen zu gehören, die nicht wert ſind, den
Namen Deutſche zu führen, als zu einer Rotte von
Deutſchen, die nicht wert ſind, den Na
men Menſchen zu führen!“ Das Herrn
Stöhr ins Stammbuch.

Wann die Straßenbahn flaggt. irgendwo Erholung ſuDie Direktion der Straßenbahn teilt uns mit, des Tages Arbeit e ſtrebten, und alle die
736 u lich des Laternenfeſtes die Linien 7, 8, Vielen, die durch Krankheit und andere Umſtände
ne rer Verkehr von und zu der Ver zwar ans Zimmer gefeſſelt W die aber doch jentaltung an der Saale ausreichend ſorgen wer ſeits der Fenſter Sonne und blauen Himme att

an w. re e t egen hen möchten. Und nun iſt der Sommeraggenſchmu ven. ieiner ſolchen lokalen Begebenheit wie es das La Arwieder

te i wi r gibt es eine Gruppe Menſchen, dierer e hurgedkeher Rodſehſe“ r c dem kühleren Teil des Sommers nicht unbedingt
Straßenbahn genötigt, Flaggenſchmuc amzulegen, nachweint. Das iſt das Fahrper r We r p.

icht. Dei in lSt en b der Stadtviwt her beim Verfaſſungsfeſt. Es iſt n a er adt Ha

entſtand etwa 150 e e äeh des er e ibts i henen

Aufwerfen von Erde rechtzeitig gelöſcht werden ſanpaſſen. Jn faſt allen anderen Städten trägt das

konnte. Perſonal
ine Jrau aſſein
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i in u J
zahl Männer und Frauen verſammelt, und auch ein

gögernd reicht ungebildeter Geiſtlicher, der die Predigt halten ſollte,an 7 aus Fichtenholz L war erſchienen. Der ſtand nun auf der andecen
d on d innere geka Haar dr Seite der Bahre und zu uns. Kaum des

t Z möe Seſens und Schreibens kundig, machte er einen rohenfarben und mit Strichen dunklen Goldes durchſetzt. Und gemeinen Eindruck. Er ſagte Dinge, die weder
Jhre Wangen und waren geſchminkt. Sie mit meiner Mutter etwas i2 zu tun hatten, die dorttrug einen wunderſchönen, groden hen Ihre in dem Sarg lag, noch mit der Armut und dem Un-

Augen wanderten im m über den lück, die ſie 3getötet hatten. Lange betrachtet erirre b die en die in ihrem Pelzmantel vor ihm ſaß.
er 6e ine T roſtigen Ofen, die billige Dann blickte er auf meinen Vater, der mit gebeug

x.a „„„tem Kopf, mit runden und herabfallenden SchulternM r r e “7 vom er m dahockte und an einem Stück Tabak kaute. Anklagend
Geſicht r r i nd ſah er einen nach dem anderen an und ſprach mit
dent a W. ig Läite ihr uns, ohne unſere Namen zu nennen. „Jhr ſeid
a e fte wie im Leben lange v hü reine Chriſten“, ſagte er und wagte es, den Sarg
Arkeie ſat Auge t r u äſſiger meiner Mutter zu berühren. Warnend rief er mit
ſollen zen e m die i u en ein te rhobener Stimme aus, wir ſeien auf dem Wege der
ibr vue tage 3 den agen, ſchließlich los e Sünde einige von uns huldigten ſogar der ſün
wandte ſie ſich faſt völlig graue Haar. Plötzlich dägen Liebe dabei fielen ſeine Augen auf Helen,
de d e Geſicht ren wie ein Geier, der auf ſeine Beute niederſtoßen will.
c e m r Gott hätte uns geſtraft und unſere Mutter von uns
Vaby im Beit beobachtete das Baby, das Sam genommen/ aber er würde uns noch mehr trafen

Mein Vater erhob ſich, ging zu dem Predigerehörte, der erſten und vielleicht einzigen Liebe ihresLebens t einzig dre und kniete nieder, wobei ſich hinten auf ſeinem Rock
Wir wollten den Körper meiner Mutter nach Okla die Umriſſe einer Flaſche abzeichneten, die er in der
homa bringen, um ſie neben Annie zu begraben, und oſentaſche trug. Der Prediger verneigte ſich und
hatten damit nur auf Helen gewartet. Nachmittags ihm fromm die Hand auf den Kopf, eine
wurde der r in den Packwagen des Zuges Seele gerettet! Dann wandte er ſich zu Helen, und

n einer Station in den Ebenen des ſeine Lippen öffneten ſich zum Sprechen. Helen aber
weſtlichen Oklahoma, wo Sam mit einem großen, erhob ſich in aufſteigendem Widerwillen und Aerger
wackligen Wagen auf uns wartete, verließen wir und verließ ruhig und würdig das Zimmer. Jch
den Zug. Als er Helen erblickte, wandte er ſich ab, folgte ihr, die Trauernden und der Prediger ſtarrten
doch dann drehte er ſich wieder um, W Hand uns in entſetztem Schweigen nach.
und betrachtete ſein Baby, das in ihren Armen lag. Lahm und eindruckslos erreichte die Zeremonie

Es war Januar und die Erde hart und kalt, von ihr Ende. Helen und ich ſchloſſen uns der kleinen,
einem bitterkalten Winde, der über die Ebene immer noch ſchweigenden Gruppe wieder an, die zum
brauſte, faſt völlig glatt gefegt. Einſam ſtand hier Kirch hinauszog. Wir fuhren eine lange Zeit
und da eine Gruppe von Bäumen, ſonſt dehnte ſich und aten dann einen Friedhof, der nur mit
die Ebene endlos, frierend und nackt, und der Weg Drähten abgegrenzt war, die auf windſchiefen
wand ſich rauh und holprig durch die Einöde. Pfoſten geſpannt waren. Jm ganzen waren viel

Nach einer langen Zeit kamen wir an ein roh leicht zwölf Grabhügel dort, die alle mit einem
W Holzhaus, wo Sam und Annie gelebt geraden Holzbrett am Kopf und einem kleineren am

ten und Sam jetzt allein wohnte. Der Sarg Fuß verziert waren. Auf dieſen Brettern waren
wurde in das leere Vorderzimmer geſtellt. einmal die Namen der Toten geſchrieben worden,

Bis zum nächſten Morgen hatte man Bänke aus doch Wind, Regen und Schnee hatten ſie ſchon längſtrohen Brettern und ein paar Stühle zuſammengezim verwiſcht. Der Name meiner Ehe Dir 2

mert, die vor dem Sarg aufgeſtellt wurden. Von lesbar, und neben ihrem Grabe war für meine

Jn Halle dagegen verſiehtu enn en Rienſt au Was g

Anhygie Unionveſe

den umliegenden Farmhäuſern hatte ſich eine An Mutter eine friſche Grube ausgehoben worden, um

den Volkes, die Liſte 1, Sozialdemokratie,

r Jn Italien zum Beiſpiel verrichten die
a

Mütze der t 4rinnen r
in durchaus dienſtlicher

die wir uns jetzt ſcharten und in die der ver
ſenkt wurde. Dann flehte der Wie nöch einmal
den Segen Gottes meine Mutti n und
warnte die, die die Gebote Gottes mißachteten.

Endlich forderte er urs auf, ein leßtes Mal das
Antlitz der Toten zu berrachten. Ich weinte nicht.
Auch Helen weinte nicht. Jhr Geſicht war von
einem harten, weißen Elend erfüllt, als ſie auf die
Züge der Schweſter ſtarrte, die ſie ſo zärtlich geliebt

hatte. Denn „größere Liebe wohnt in keinem
Weibe als in dem, die ihren Körper für die
Schweſter verkauft, die ſie liebt“.

Dieſe Tage hatten in mir den Entſchluß reifen
laſſen, für meine Brüder und meine Schweſter und
das Baby meiner toten Schweſter zu ſorgen. In den
Monaten, die nun folgten, ging ich dieſen von mir
ſelbſt beſtimmten Weg. Jch gab alſo meine Schule
auf und kam nach Tercio zurück um dort zu kochen,
t woſchen, zu bügeln und zu nähen. Fch verſuchte,

die D' zu Hauſe nett einzurichten. Schien es mir
doch, enn mein Vater ſich nicht die ganze Zeit
über unloſigkeit hineingetrunken hätte, wenn
meine vier das verſtanden hätte. Ich kaufte
einen Teppich und ein paar neue Vorhänge und
einen runden braunen Tiſch und ein paar Bilder
für die Wände Bilder von Kindern mit Engels
flügeln und einige weiße Decken für die Beiten.

Mein Vater ſah all dem wütend zu wer zum
Teufel ſollte dafür zahlen, fragte er. Darauf konnte
ich ſchon eine Antwort geben; ich hatte nämlich den
alten Zinnkoffer meiner Mutter durchſucht und ganz
unten zwiſchen alten Flicken Er verſtecktes Geldgefunden fünfundvierzig Dollar, vie ſie wahr
ſcheinlich in vielen Jahren geſpart hatte. Vitlleicht
war es auch ein Teil des Geldes, das ich ihr geſandt
hatte vielleicht ſtammte es auch von Helen. Jch
breitete es vor meinem Vater aus mit Stolzhier ſei das Geld, um die neuen Sachen zu be ahlen,
antwortete ich. Er wurde nur noch wüleyter
„Deine Mutter hat mich immer wie n n be
handelt. Du glaubſt's zwar nicht, aber s is
doch wahr.“

„Sie hat dich nie ſchlecht bebandelt“, prote
ſtierte ich.

„Doch. Wie 'n Hund hat ſe mich behandelt.
Jmmer alles geheim gehalten, nie ein Wort geantwortet.“ Er ſchimpfte als ob ſie noch lebe und

im Zimmer anweſend ſei.
„Warum ſollte ſe dir auch antworten De

haſt doch immer nur geſagt, eine Frau ſoll de

Freſſe halten.“ S„Halt du de Freſſe. Keine Widerrede nich.“Er ging ins Shlaf zimmer nd nun alles
wieder aus dem Koffer herauehuterter nd weiter

zu ſuchen. Vielleicht hatte ich nicht alles Geld ge
funden; aber es war keins mehr da, und ſo ſchlug
er vor, ich ſolle ihm das Geld geben, g er die
Rechnung bezahlen Widerwillig lieferte ich
es ihm aus. Er verließ das Haus und kehrte

re nd Namen in der Liſte, ſchrieb

a e e en wie eine
Wahlvor

en dem Higſchlag
altung zum Opfer zul

Straßenbahn zu prü

nen e
Beſcheid ins GSrav. u

Wenn man in der Wahlliſte nicht
auf e oll man Einſpruch erhebenlautet die Vorſchrift. Ein Mann aus rteis

nen

die nd rt.Ingwiſchen ſtarb er, man weiß nicht, ob das am

Tempo der e Korreſpondenz oder an ſeiner
n Geſundheit lag. Sein rizeilich gemeldet und der Beamte, an den

Brief gerichtet war, kam in Verl enheit, denn
alle Briefe müſſen beantwortet So kam
es, daß die St en eines Tages folgenden
amtlichen Br

ſtaregeden werden,

Walhallatheater.

Apollotheater mit zwei Fern von iu ft“. RNcchinittags 336 Uhr lleine Preiſe. (50 Pf. bis
e Mk., Hirder f. bis e n tag Aandow ge Operettenrevue.t a in inſtigen Bildern. Hauptrolle Herte
Löwe. Siebe Anzeige.) Lerreſe Anjerhat

Volkspark. Heute abend auf der Terr erhaltungs
freikonzert der e. Morgen, tag, nach
mittag Garrenfreikonzert.

Vig.: un 8 Uhr des Halleſchen Sym
phonieorcheſters. Ltg.: Plätz.

Sommerfeſt in Bad Wittekind. Sonn r
konzert, 4 Uhr Nachmittagskonzert des Hallebreſters. 825.: in Bitwedh, den g September, 20 Uhr,

letzies großes Sommerfeſt unter n du Marion
k

Sonntag verabſchiedet das Wiener

Kaufmann und Ma tojewſky und Ieſ 2r dekluunineien Tanz. tritt 1
Abonnenten 50 Pf.

De en der n Das Moderne Theaterbringt as Montag, den 1. September, eine a Abwechflung in die Reihenfolge der Spieiplane, n denen dies
mal ein „Kabarett ſchöner Frauen“ verpflichtet iſt.

Aus dem SGeſchäftsverkehr.
Gardinen Neuheiten bei Karſtadt.

Erinnern Sie ſich noch der plüſchenen Fenſterdekorationen
und der ellenlangen überbemuſterten Gardinenſtores der Vor
kriegszeit, auf die Großmutter immer ſo ſtolz war? Ja,
Sie lachen heute über dieſe Dinge, weil Sie wiſſen, wie un
hygieniſch ſie geweſen find, dieſe Freunde allen Staubes und
Feinde allen Lichtes. Unſere Zeit hat dieſe Dinge, wie ſo
viele andere aus der „guten alten Zeit“, friſchfröhlich über
Bord geworfen und ſo paradox das heute klingen mag
erkannt, daß die Fenſter Spender für Licht und Luft ſind.

Eine geſchickt zuſammengeſtellte Ausſtellung bei
Karſtadt zeigt die Vorwärtsentwicklung, die wir auch ouf
dieſem Gebiete gemacht haben in erfreulicher Deutlichkeit.
Wie auf vielen anderen Gebieten, iſt auch hier heute die
Kunſtſeide im Vormarſch. Wie einfach ſind dieſe
freundlichen, lichten (dabei lichtecht gefärbten) geſchmackvoll
gemuſterten Ripsſtoffe der Ueberhänge für Einzelfenſter und
ganze Erker. Und dabei wie preiswert. Und wie vornehmer
wirken doch die ſchlichten, nur am Fuß verzierten Tüll- und
Gitterſtoffe der Faltſtores, die die Etaminware heute völlig
verdrängt haben. Die Ausſtellung, deren Beſuch Intereſſenten

ſicher wertvolle Auregungen gibt, findet im 3. Stock des
n Warenhauſes Karſadit ſtatt. u

Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops.und d eton: Ernſt Loopd; für Kommunales Halle und
Gewerkſchaftliches: Gottlieb z für Provinz, Sport,ilm und Ju begung: W ſämtlich in Halle.
eraniwortich für den r r u an 58
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erſt am nächſten Tag zurück. Die Nacht hatte er
im Wirtshaus zugebracht und war ſinnlos betrun
ken. Und von dem Geld war nichts mehr übrig.

Die tägliche Hausarbeit und Sor laſteten
er auf mir, um ſo ſchwerer, da ich unaufhör-

lich an meine Mutter denken mußte. Hatte ich
doch mit meinem Vater nicht mehr Erfolg als ſie.
Jahre und Jahre I ſo zu leben, wie ſie es ge
tan hatte, wie furchtbar! Meine Streitigkeiten
mit ihm wurden häufiger und mein Wunſch fort
zugehen ſtärker und quälender.

Eines Tages kehrte er heim, wieder betrunken.
Dan hatte irgend etwas getan, was ihm mißfiel,
und der Junge folgte ſeinen Bewegungen mit
fürchterlicher Angſt, denn mein Vater hatte eine
lange Reitpeitſche in der Hand. Er holte nach
Dan aus, der ſich hinter mir verbarg und ſeine
Arme um mich legte, ſo daß ich zwiſchen ihm und
dem Vater ſtand. Jch hielte die kleinen
feſt Mein Vater fluchte und befahl thm, in
die Mitte des Zimmers zu kommen, wo er ihm
„eine Lektion erteilen wolle“. Vann bewegte er
ſich auf mich zu und verſuchte, um mich herumzukommen. Co mit meiner ganzen Kraft ſtieß ich

ihn zurück. Nicht ein Wort wurde zwiſchen uns
geſprochen Jch fühlte, wie er mich an der
Schulter packte, um mich fortzuſchleudern; 4
nachzudenken, ſtürzte ich H auf ihn und ſchlu
ihn mit meinen geballten Fäuſten, Schlag
Schlag.

Das ließ er mit ſich geſchehen, ohne ſich zu rüh
ren. Dann n er und ich einander an. Lang-
ſam wandte er ſich und nahm die Peitſche vom
Boden auf. Ich folgte ſeinen ungen wie
denen eines gefährlichen Tieres, bereit mich auf
ihn zu ſtürzen, wenn er von der VPeitſche Gebrauch
machen wollte. Er aber betrachtete ſie nur eine
Weile, drehte ſich dann um und ging langſam zurTür rn während er die Peitſche hinter ſig
her über den Boden zog.

V.

Jch gehe meinen Weg allein.
Jch ſaß mit Helen in meinem Zimmer in Den

ver. Sams B lag ſchlafend in ihren Armen.
Es ſchien ſich in den Falten ihres Seidenkleides
verfangen zu haben, ein kleines, dickes Händchen
war in einer Seidenrüſche am Hals faſt und ein
Füßen ganz verſchwunden. Helen hatte mit dem
Baby wie zu einem Erwachſenen r undüber ſeine Feierlichteit Tränen gelacht. Jch be
obachtete ſie und dachte an Sam, der ihr und Tony
nach Denver gefolgt war, dem es aber nicht gelun
en war, ſie zu überreden, dieſen Mann zu ver
aſſen und ihn zu heiraten, weil wie ſie ſagte

wenn eine Frau heiratet und ihr Brot nicht
mehr ſelbſt verdient, der Mann bald
wird, ſie an ihre Vergangenheit zu erinnern.

Gortſetzung folgt)

llen wäre es die Freg vonElcührun cner n Lennehnſemt er

t
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Sonnabend, den 30. Auguſt

e ehe e 4 Beims gegen die Willkür der Bürokratie und unter7 ſtrich am Ende noch einmal den Wunſch aller Red-
ner, daß man endlich mit der Gemeindeverfaſſung
einmal vorankommen möchte, wo es vieles von
Grund auf neu zu geſtalten gelte.

m a G. An die Vormittagst des Städtetagesm Vortrag über die neue Städkeordnung ſchloß ſich eine i ver ſ Kyrung b La

W

U

ropa-Palaſt“ an, die einen ausgezeichneten Film

arekt de S e der Ob a he e e d e t e rachte, der eine Einleitung des Oberregierungs-e F. D. Bitterfeld, den 29. Auguſt. das Recht, durch S den Benutzung s ſtrag der Kommuniſten bekannt, der ſich in übler und Baurats Lindemann voranging.
Nach der mit Beifall aufgenommenen Begrü zwang für öffentliche Einrichtungen auf alle Manier diesmal gegen den Erlaß der preußiſchen

rn des Oberpräſidenten erhielt Ober ſolche auszudehnen, die gemeinützi el und Staatsregierung wandte. der Kommuniſten die Be Der erſte h e Am eürgermeiſter Dr. Bl a um (Hanau) das Wort zu körperliche W der Einwohner, dtenen, wie ſſtätigung für die Jnanſpruchnahme beamteter ſſind bei der Niederländiſchen Luftſchiffa rer
mit großer Aufmerkſamkeit verfolgten Ferant üllabfuhr, Leichenbeſtattung, kommunaler Aemter verſagt. Da dieſer Antrag ſchaft ſämtliche Flugzeugführer in den Streik geortrag über Kana w. noch nicht einmal die eſhäftsordnuigsmäßigen treten.iſation uſw.

die e Unterſchriften beſaß und bei der Unter Die Urſache des Streiks liegt in der BezahlungSein u 7 neue Städteordnung. e Für Wirhaſticen Unternehmungen tützungsfrage ſich nur drei Stimmen dafür er der 15 000 Kilometer Flüge Amſterdam Ba-
ne Ausführungen, die in weſentlichen Punk oben, fiel der Agitationszauber der Moskowiter ſtavia. Die gar gengtaprer ordern in Anbetracht

ten eine ſachlich betonte, kritiſche Würdigung, be der Städte erhob Dr. Blaum die Forderung, daß efaohne jegli ter den Tiſch. der großenſonders durch den erſten ſozialdemokratiſchen De ſie aus dem je rei ehe der Verſchleierung ne an e Wrenng Aedann iſh der De J allem eine zufriedenſtellende Verſicherung

batteredner erfuhren, bewegten ſich in folgenden und Unüberſichtli infolge des Mangels an ilien fü P6 Merleggüngene gten ſich in folgenden wendbare n g batte der ſozialdemokratiſche Oberbürgermeiſter ihrer Familien für den Fall des Todes des Piloten.
r, mit der dieſe Flüge verbunden

nft die teilweiſe Dr. Liebert (Burg), 27 ehr beliebt gewordenen tiſchen A.G.s und der ſich zunächſt mit tſchiedenheit dafür ein V rin ſchtez per en r n de S mern un m. b. H.s als eine rer unwahre Form ab, en a c n Kom 2 t S.
mende e ne zu einem Selbſtver da ſie vorwiegend Formen des Erwerbslebens ſeien. munalrechts nicht nur in den Entwürfen ſtecken Landgericht abgebrannt
waltungsgeſetz nebſt Einführungsgeſetz kön- Er forderte, daß durch geeignete geſetzliche Be hleiben möchte. Gegen die Ausführungen Dr. 7 g nnen nicht iſoliert dekcahte werben ma der ſtimmungen den Städten die Möglichkeit gegeben Blaums erhob der ſozialdemokratiſche Redner Am Freitag iſt das Güſtrower Amts
letztere, da ihre Bedeutung weit her die eines werde, eine grundſätzliche Einwendungen. Er ſtellte Wlig r rohe 7 r

Syntheſe re und T an vrerichlſiene bier We di Schwurgerichtsakten und Strafakten der Staats
den Ländern und damit als ein Stück der Reichs herbeizuführen dadurch, daß die Städte einen ein Vürgermeiſierewerfaſſung, wie F von dem Refe- re r c Opfer dir a a
reform überhaupt aufgefaßt werden. elnen oder mehrere wireaſuige Betriebe als renten vorgeſchlagen worden iſt, entſpricht nicht n b ne c en en re rehe

Dr. Blaum ſtellte bahet als oberſte Forderung Sendervermbaen von dem übrigen Ge e Wünſchen. Die Forderung les Er ſehudzennſegge den Feee r r
auf, daß zum wenigſten hinſichtlich der Städte der meindevermögen getrennt mit ger wirtſchaft nach dem Einkörperſyſtem müſſe nach ſozialdemoVerwaltungsaufbau Deutſchlands davon ausgehen ſlicher und finanzieller Selbſtändigkeit einſeren kratiſcher Anſicht ſo formuliert werden, daß i 8 en Schweigen e W
müſſe, daß können. Dieſe Betriebe ſollen techniſch wie kauf-- der Bürgermeiſter ausführendes Organ der tralheizungsanlagen Funken übergeſprungen ſt

die geſamte örtliche öffentliche Verwaltung in männiſch von den erſchwerenden Beſtimmungen Gemeindevertretung als alleiniger Willensver
der alleinigen Hand der Stadtverwaltung zu der öffentlichen Verwaltung nach Möglichkeit frei treter der Bevölkerung Ein Löwe geſtohlen. Aus dem Hof einer Ber

ſammengefaßt gehalten werden. werden müſſe. Gemeinde- und Staatsintereſſen liner Gaſtwirtſchaft iſt ein bronzener Reklamelöwe
werde. Nur diejenigen Angelegenheiten, die ihrer Für die dürfen ſich nicht überſchneiden. Als eine Un mög von len Meter Höhe und drei Zentner Gewicht
raktiſchen Verwendung wegen oder aus Gründen Finanzgebarung der Städte lichkeit bezeichnete Dr. Liebert die Forderung geſtohlen worden. Das Tier wurde, ohne daß je
er h des Staates im ganzen Reiche auch wünſchte der Redner die ſtrenge Durchführung des des Vortragenden, daß der Staat als Aufſichtsbe- mand rig ſchöpfte, bei hellichtem Tage per

in den Einzelheiten einheitlich geſtaltet ſein müſſen, völliger Ausgleichung der örde das Recht bekommen ſollte, während eines Pferdefuhrwerk entführt.
dürfen der unmittelbaren Staatsverwaltung vor pläne. Die nte Etatsjahres in einer Kommune Steuern aufzu- Großbrand in Frankreich. Auf einem Landgut

lten werden. es legen. Dieſe Forderung müſſe als gegen denveh rn f der Reichöſtädteordnung ſei als Fern ihn über das Recht der Gedanken der Selb be erwaltung ge bei Caen brach am Donnerstag ein Feuer aus, das

herausgenommen
Die Entwürfe des Deutſchen Städtetages für Werden. Er lehnte für die

ch z durch die anormale Hitze ſchnell um ſich griff undlweiſende Arbeit beſonders lebhaft zu begrüßen. richtet, unter allen Umſtänden abgelehnt werden.s reden eiſter W ler Werke e erung aufftellen daß die See ſge In gleicher Weiſe wandte ſich der ſozialdemokra das Herenhaus die Wirtſchaftagebäude und Stal

rde auf lungen in Aſche legte. Ein Teil der umliegendenStadtrecht für 50e Sanden von mehr als behörde auch während des Haushaltplanjahres ſtiſhe Hritiker gegen den Referenkenvorſchlag, Waglder wurde gleichfalls in Mitleidenſchaft ge-wech, einmal das Recht haben müſſe, bei Nichtausreichen der die Bürgerrechte an eine einjährige Wohndauer

indem er die 10 000 Einwohnergrenze des preußi. h ahtat et r. n r rſchen Entwurfs füreine unbillige Unterwerfung p ich einer ropl en Pflicht ß een Ster i usſchü ermißt der ner, daß deniebenskräftiger und verantwortungsbewußter klet- aus nie e bbhnngen zunehmen. r r z Wuſſe er ſt Vor n dar W z r
nerer Städte unter die Vormundſchaft der Land Wort geredet werde. Als den Grundſätzen der el R ſe Lott e
kreiſe erklärt, andererſeits aber diejenigen Städte, Staatsaufſicht über die Städte Demokratie widerſprechend, bezeichnete Dr. reuß.) Klaſſen Lotterie
die bisher 5000 Einwohner noch nicht erreicht erklärte ſich Dr. Blaüm für ſeine energiſche Abkehr Liebert die Forderung, 2 ein Bürgermeiſter Ohne Gewähr Nachdruck verboten
haben, um der Vereinfachung ihrer Verwaltung von der Bevormundung nach ganz veralteten oder ein erſter Stadtrat unbedingt den Befähi-
willen als Landgemeinden betrachtet wiſſen will. Kpendaren der Staatsverwaltung Die Aufſicht gungsnachweis für den höheren Verwaltungsdienſt] Auf jede e, Nummer ſind zwei gleich
Das Bürgerrecht empfahl er, dem ſüddeutſchen ſolle auf ſolche Beſt beſchränkt werden, die heibtin en müſſe. Grundſätzlich ſei auch noch zu Gewinne gefallen und zwar ſe einer
Beiſpiel folgend, an r rigenWohaldas beſtehende verletzen. n, baß die Ernennung von Beamten unter die Loſe e Nummer in den beiden
itz in der Stadt zu binden, um das Eine weitere Forderung des er len Wm ſtänden weiter Sache der Gemeinde teilungen I und II
rrrrerende der r ſchaft a n, d der Kreis bzw. e r vale ſpertretungen bleiben müſſe. Er erklärte zum J Ffehingeteg anen Stadtverwaltungen fernzuhalſtung die kreisangehörigen kreisfreien Städte Schluß, daß die ſozialdemokratiſchen Vertreter be ungstag ugn

ten. eine ſtändige Vertretung kraft Geſetzes und Amtes reit ſeien, zur Vereinheitlichung der Gemeinde Dn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
Zur Hauptfrage übergehend, bekannte ſich Dr. erhalten müſſen. Die vollkommene Entfremdung verfaſſungen in jeder Weiſe mitzuarbeiten. über 150 M. gezogen

Blaum als überzeugter Anhänger der ſog. Ein wie den Städten als ſtärkſten Steuerträgern] Zehn Minuten lang amüſierte nach den Ausfüh- 4 Gewinne zu 10000 M. 100967 286182
körperſyſtems, das heißt, der Stadtverfaſ der preußiſchen Provinzen und der Provinzialver rungen unſeres Redners der halleſche Kommuniſt 4 Gewinne zu 5000 M. 90056 263163
ſung mit nur einer Vertretung, der Stadtverordwaltung, wie ſie die letzten 12 Jahre herbeigeführt Günther die Verſammlung, indem er alles un à Gewinne zu 3000 M. 114526 271717
netenverſammlung, die er auf Grund Er haben, hält Dr. Blaum für eine beiden Teilen ſgereimtes Zeug über Demokratie, Sowjetrußland e e 84684 26072 212706 242848
fahrungen als elſäſſiſcher Kommunalpolitiker be ſchädlichen und auf die Dauer unerträglichen Zu und alle möglichen anderen Dinge verzapfte, die 52 Gewinne zu 1000 M. 301 66443 84007 91325

onders warm le Da in den mittleren undſſtand. Beide ſeien auf enges Zuſammenarbeiten abſolut nicht zum Thema ſtanden, um ſchließlich die 1248947 143722 142802 189949 182837 234031

r etzeren Städten die ſetzigen kommunalpolitiſchen ſangewieſen; unnatürlich ſei es, wenn ein Provin Erklärung zu verleſen, die ihm die Bezirksleitung 397774 368822 377777 379827 323777 327087Verhältniſſe eine gewiſſe Unruhe noch an manchen z andtag bzw. Kreistag weitgehende Beſchlüſſe in Halle mit auf den Weg gegeben hatte. Er trai 560805 574485 394842 S881 96

Orten aufweiſen, ſoll auf eine Zeit von 10 Jahren faſſen könne, ohne daß ſeine Steuerzahler, die nach Ablauf ſeiner Redezeit unter allſeitiger Hei 92 ewinne zu 500 M. 2649 15713 32218 33078
dieſen Städten die Beibehaltung der Magiſtrats Städte und Kreiſe bei dieſen Beſchlüſſen mitwirk terkeit und mit ironiſchen Zwiſchenrufen bedacht, 39237 797836 e e
verfaſſung noch geſtattet ſein. ten. Andererſeits ſollen aber auch die Städte und ab. Nach kurzen Ausführungen einiger anderer ſ48191 147100 [56696 ſe8370 166828 168050

Die Stellung des Bürgermeiſters als Ge Landkreiſe verpflichtet ſein, bei vollem Koſtenerſatz Redner nahm Oberbürgermeiſter Beims noch 128387 382388 3282182 393718 313723 343338
müſſe bei dem Einkörperſyſtem Auftragsangelegenheit der höheren Selbſtverwal das Wort, um ſich in ſeiner ruhigen und überlege- 332334 334063 338467 340196 347229 342166

m tungsverbände auszuführen. nen Art zu dem ganzen Problem zuſammenfaſ- 346939 353916 355243 379187 323427Ah 7 7 d ver d Zum r vitante Pernenn mit van ſend zu äußern. Er erhob die Forderung nach einem h h h e 33777

ung erem Nachdruck, e 69079ſchen Entwurf der Fall ſei. re et daß bet aller Selbſtverwaltungl einheitliczen Recht in einem einheitſichen 21038 73008 74808 78248 S 84228

Gegen die Wahl des Bürgermeiſters wie des die Verantwortu r 97857 1920886erſten Weſoldeten Stadtrats ſoll nach der Auffaſ ung gegenüber dem Staat Aus dem beſtehenden Durcheinander müſſe man
nicht vergeſſen werden dürfe. Er erinnerte an die den Gemeinden eine neue Rechtsgrundlage geben. 1429568 146551 146508 157408 152267 189270ſ SPaſpeag I Fehler des alten Obrigkeitsſtaates, der in bezug Der alte Rechtsboden müſſe Ladlich u ver 186228 169008 182551 166351 166867 171404

2 auf die Selbſtverantwortung der Staatsbürger laſſen werden, der unter den heutigen Verhältniſſen 135833 124383 13322 188484 1328
6 ger nd n der r nichs getan habe, um dieſes zu fördern. Der neue zu ger Differenzpunkten in der Gemeinde 207015 208821 207612 208664 209303 209472

Staat habe die Aufgabe, den Staatsbürger zur politik führe. Die Forderung der Neuordnung der 212249 2178865 217981 212656 226923 227871
dung Be r gen Mitarbeit und zur Selbſtverantwortung zu er KRechtsgeſtaltung des Städterechts ſei aus dem 373272 383387 338998 370885 33882 28778
n. Die J iſt re der dem erſten ziehen. Zwiſchen Staat und Kommunen habe Ver Wunſche geboren, die Verwaltung ſo einfach als 278208 278960 282498 291806 304523 307897

enſt ſei von dem er s 15000 Ein trauen zu herrſchen, wenn für das ne Volk möglich zu geſtalten, ſtatt ſie wie bisher zu kompli- 3983 3138238 333423 315383 315383 323183
Stadtrat bei Städten mit mehr a erſpießliche Arbeit geleiſtet werden ſolle. zieren. Er verkenne manche Vorzüge der Magi- 348762 351814 364762 3606569 363768 364486
wohnern zu fordern. r Dr. Bl f die Bevor die Ausſprache über den Vortrag eröff ſtratsverfaſſung nicht, aber die Bürgermeiſterei 367392 369324

Beſonderen Wert legte Dr. Blaum au net wurde, gab der Vorſitzende Beim s einen An verfaſſung ſei einfacher. Ein offenes Wort ſprach 390310 391392 391395 397754

weiteſtgehende e h ä In der heutigen h t wurden GewinneStadt an der Verwaltung nzelnen er gezogender ſtädtiſchen Aufgaben. e m 3393 S.Für alle dieſe ſollen unter dem Vorſitz des Bürger t 90457 r 2000 74828 92240 26840082288
meiſters beſondere Fachau s ſch ü ſ ſ e gebildet 11 8 Gewinne zu 2000 M. 12118 76939 121805 227843werden, zu denen auch Nichtmitglieder der Stadt n 1000 n e 128872 141144 149887vertretung gewählt werden müſſen. Abweichend tvon vielen Aeußerungen kommunaler Stellen emp- Das iſt die Parole, die der Juternatio überall eine weſentliche Verkürzung der 335247 264888 Sie 26282

ertretungenlnale Netallarbeiterbund auf ſei-Arbeitszeit durchzuführen. Die Landesorgani 76 Gewinne zu 500 M. 9498 ſ8384 40847 46588ſt 5 v n Webiete ein Sor nem Kopenhagener Kongreß für die ihm ſationen werden vom Kongreß verpflichtet, zu der 933527 a a 138873 12388
ſchlagsrecht für dieſe Nichtmitglieder einzuräumen, ſangeſchloſſenen Metallarbeiter ausgegeben hat. ungemein wichtigen Frage der Ar 185 158 18538 i 174585 i93699
indem er ſich dabei auf die guten Erfahrüngen in er K ß weiſt in einer Problem Ar beitszeitverkürzung in möglichſt kurzer 397377 333373 337202 328875 337613 38777
der Entwicklung der Jugendwohlfahrtspflege berief. veitsloſigkeit mr nd Arbeitszeit zum menen Ent Friſt Stellung zu nehmen und dem Jnternationa- 359271 362142 384003

202 Sewinne zu 300 M. 2289 2646 3012 5186 6485
Die beſoldeten Stadträte ſollen eine ſtärkere ſchließung mit ſchärfſtem Nachdruck darauf hin, len Metallarbeiterbund über ihre Beſchlüſſe und 407 9707 1499 j6609 6674 20 20685 a

000 M. 5680
53036 173953 176101 252223 210539 216840

Stellung erhalten daß die lapitaliſtiſche Prodnktionsweiſe immer ad nahmen r Durchführung der Arbeitszeitver s a 30863 70007 72107 78207
als ſie nach den Geſetzentwürfen ihnen zugedacht mehr unvereinbar werde mit den Lebensintereſſen kürzung Mitteilung zu machen. 77337, 2 1 18333
iſt. Nicht nur dort, wo ſie als Vertreter des Bür ger Volksmaſſen aller Länder. Trotz Ueberfluß an ds. 48288 89088 566035 a 88738

7 i71636 173686 174073 177987 195761 203246ermeiſters in einem Ausſchuß den Vorſitz führen, ukten, an Waren und Lebensmittelnrin e c de e Dilienen Renſgen die kaum ihr nactes Zur Förderung der Propaganda in 227870 221273 226018 338828 238281
ten bearbeiteten Angelegenheiten ſollen ſie in den dem Nam den Ländern mit ſchwacher Organiſation beſchloß 353188 260366 262471 266769 269099 275075Ausſchüſſen volles Stimmrecht und in der Stadt Leben friſten Können Die iſche e der Kongreß eine Beitragsleiſtung der Landes 338388 353882 332817 374873 326862 227889
vertretung das Recht erhalten das Wort zur Sache tivnaliſierung durchgeführte techniſche Panſteiungſhrhgniſationen zugunſten eines Unterſtühungs- 923922 228803 228280 t s
z ergreifen. Die Beamten ſeien nach Anhörung öhne Erhshung der Löhne habe das Mißverhältnis ehnds, die pro tauſend Mitglieder 20 Schweiger 244420 340118 363292 386250 268168
er Stadivertretung durg den Bürgermeiſter als ſazhiſchen Kauftraft und Produktion verſhärft und Eranken beträgt. Einſtimmig wurde von neuem re s 361633 332646 361062 567824

Gemeindevorſtand anzuſtellen, die Angeſtellten und efne Dauerkriſe mit fürchterlicher Arbeitsloſigkeit Bern als Sitz des Bundes beſtimmt, desgleichen

Arbeiter, ſoweit ſie nicht an leitender Stelle tätig fordert Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu jeſind, hie den Gemeindevorſtand allein. Bei lei entfeſſelt. Der Kongreß um r wieder zum internationalen 2 Gewinne zu je 50000, 8 zu je 25000,
tenden Angeſtellten müſſe die Stadtvertretungg n Millionen Erwerbsloſen wie Die Eiſerne Internationale wird künfti 88 zu je 10000, 56 zu je 5000, 144 zu je 38000,

on ghin, 600,Zeche c der Arbeit und Verdienſt zu ver gemäß einer von Stein (Oeſterreich) und Ul re 713 z je 2000, 1748 zu je

t

t

t

i ä utſchland) begründeten Entſchließung, 3Dr. Blaum als mit den Grundſätzen der Selbſt ſchaffen rn deten Entichüehungi erwertanz der Sewſtwerwwatung under die Landesorganiſationen auf, all ihre er Berkkeße r Ftautnehe Lotterie Einnahme Halle
Der Vortragende fordert weiter für die Städte geiſtigen und materiellen Kräfte einzuſetzen, um arbeiten. Abramowitz, Scharrenstraße 1



Die Frau und die Reichstagswahl
den 1. September, 20 Uhr, findet im

liederverſamml
Mont

„He CArbeiterwo
jenſky wird
und die Reichsta
ſind willkommen.

an“ die
lfahrt

Erklärung.
Die Veranſtaltung der „Kraf

Turn und Sportvereins Jahn e. V. Merfebu
die am 30. Auguſt in Menſch an ſtattfinden ſoll,
hat mit oben genanntem Verein nichts zu tun. Die
Oeffentlichkeit wird damit beſchwindelt. Es iſt dies

ung deſtatt. Geren De
r das Thema: „Die Frau

gswahl“ ſprechen. Gäſte

eine Veranſtaltung der „Roten Sportler“, w

find. Der Turnverein Jahn

tag, dem 31. Auguſt, nur die

des
rg“,

aus dem Turnverein Jahn e

ar re hat éonnWaſſerſportabteilung
Schwimmfeſt in Sternbergs

Die letzte Stadtverordnetenſitzung
hatte die Angelegenheit

Oberrealſchule oder Reſormrealgymnafium
vertagt. Die kommende Sitzung wird ſich wohl
oder übel wieder mit dem Problem befaſſen und
es iſt notwendig, daß auch wir dazu Stellung
nehmen. Auch die Arbeiterſchaft hat ein Intereſſe
an dieſer Angelegenheit denn ein nicht unerheb
licher Prozentſatz der Schüler kommt aus Arbeiter

BResweht das
Werbe-Schwlmmkegt

der WVassersportabteilung im

kreiſen. Auch für uns erhebt ſich darum die Frage,
iſt eine Aenderung im Syſtem unſerer Real-
ſchule notwendig Welche Gründe ſind dafür
ausſchlaggebend? Es ſind Gerüchte entſtanden,
nach dem dieſe Aenderung aus perſonellen Grün-

EREB
ſelkghiatt-Goschüntsstelie Bismerckstrate 34

Annahme von Abonnements, Anzeigen Beriehtes.,
ruokaufträg Buehhband

urt 3ehlaeht, Saſtnenuste 4, Ielogher

iſſi t d verſtändlie
ding ſicherlich für das
ſchieden haben wird.

ſang Teiepbes 174

Welche ößere Schuſart für Merseburg
Das kommende Reformrealgymnaſin

Einweihungsfeier am Montag
hoffen, daß die Angalesenheit in der nächſten

adtverordnetenſitzung ihre Bereinigung findet.
Es iſt wohl zu erwarten, daß auch die Kom

Fer:ede
eformrealgymnaſium ent

7

Die Schule iſt nun fertig. Obwohl ſeit Mo
naten in Benutzung, ſind die allerletzten Arbeiten
erſt in den großen Ferien beendet worden. Schmuck

und ſauber ſteht das Gebäude da. Schon bei An

blick unſeres Bildes vermeint man, daß mehr
ſter als Mauern vorhanden ſind und es iſt faſt in
der Tat ſo.

Am Montag wird durch den Magiſtrat
die Einweihungsfeier der Schule ſtattfin
den. Wir wünſchen, daß der neue Geiſt, in dem
die Schule erbaut worden iſt, auch den Unterricht
befruchten möge und neue, freiheitliche Menſchen
in dieſer Schule heranwachſen.

beitgebex beleidigt und bedroht worden. Er mußtereiwiaget wieſen werden, weil ſeine Mutter, die

Turn- u. Sport verein „Jahn“
morgen, Sonnitag, 15 Uhr-
im Sternberge Badeanstalt.

Vom Arbeitsgericht in
Merſeburg.

Das Arbeitsrecht in der Landwirtſchaft
liegt noch ſehr im Argen. Einige Klagen mußten
abgewieſen werden, weil die Kläger nicht in der
Lage waren, ihre Forderungen richtig zu ſtellen
und zu begründen, oder aber ſich vorher über ihre
Handlungsweiſe nicht klar waren bzw. prozeſſuale
Fehler machten. Der größte Teil der Kläger war
nicht organiſiert und fehlte ihm die Vertretung
durch die Gewerkſchaften.

Ein Leungarbeiter wollte pro Woche
40 Mk. Rente haben, weil er ſich durch einen Un
fall J Zuckerkrankheit zugezogen hatte; er mußte

an rdge
werden. in Landarbeiter war vom Ar

ihn vertrat, gar nicht im Bilde war, um was es
ſich handelte. Eine Landarbeiterin mußte
ebenfalls mit ihrer Klage abgewieſen werden, weil
ſie einfach aus dem Dienſt wegen war.
Als Begründung gab ſie an, ſie hätte ihr eigenes
Bett nicht friſch überziehen können, weil es zu
ſehr beſchmutzt W p ſei. Jn zwei Fällen kam
ein Verglei zuſtande, weil der Arbeitgeber
einſah, daß er Unrecht hatte.
Hinter dem Recht muß die Macht und der
Schutz der Organi ation ſtehen, wenn das
Arbeitsrecht richtig entwickelt werden ſoll. Mögen
alle Arbeiter das nun endlich erkennen und ſich
reſtlos den freien Gewerkſchaften an-
ſchließen.

Säuglingswiegeund
Mütterberatungsftunden

im Lardkreis Werfeburg.
Säuglingswiege-

finden im September ſtatt: Jn Benndorf am
15. September, 1625 Uhr, im Gaſthaus Körbisdorf,
in Dürrenberg am 3. September, 15 Uhr, in der
Schule Porbitz, in Daſpig am 19. September,
15 Uhr, im Gaſthaus Schröder, in Frankleben am
15. September, 15 Uhr, im Amtszimmer, in
lehna am 12. September, 15 Uhr, in der Schuje,
in Holleben am 22. September, 15 Uhr, in der
Kleinkinderbewahranſtalt, in Kötzſchen am 8. Sep-
tember, 15 Uhr, in der Schule, in Bad Lauchſtädt
am 4. September, 15 Uhr, in der Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe, in Leung am 19. September, 16 Uhr,
in der neuen Schule, in Lützen am 9. September,
15 Uhr, im Schloß, in Niederclobikau am 29. Sep-
tember, 16 Uhr, im Jugendheim, in Oberbeung am
8. September, i68 Uhr, im Jugendheim, in Ober
kriegſtedt am 29. September, 15 Uhr, in der neuen
Schule, in Paſſendorf am 26. September, 15 Uhr,
in der Schule, in Schafſtädt am. 11. Septemwber,
1525 Uhr, im Rathaus, in Schkeuditz am 23. Sep
tember, 15 Uhr, in der Schule, in Schkonau am
2. September, 15 Uhr, in der Schule, in Spergau
am 5. September, 16 Uhr, in der neuen Schule.
in Teuditz am 5. September, 1428 Uhr, in der neuen
Schule, in Wallendorf am 18. September, 15 Uhr,
in der Schule, in Wehlitz am 16. September, 16 Uhr,
in der Schule, in Weßmar am 16. September,
1474 Uhr, in der neuen Schule, in Zöſchen am
18. September, 1524 Uhr, in der Gemeindeſtube,
in Bündorf am 15. September, 1325 Uhr, in der
Schule, in Kötzſchau am 26. September, 14 Uhr, im
Gaſthof Sack, in Delitz a. B. am 2. September,
14 Uhr, in der Schule, in Schlettau am 10. Sep-
tember, 14 Uhr, in der Schule, in Papitz am
26. September, 15 Uhr, in der Schule und in
Schladebach am 4. September, 14 Uhr, in der
Schule.

Meſſerſtecherei.
Eine Schlägerei, die zu einer Meſſerſtecherei

ausartete, entwickelte ſich geſtern abend im Lokal
„Kyffhäuſer“. Nachträglich wurden dem Fri-
ſeur W. eine Scherr, an der noch Blutſpuren

die

und Mütterberatungsſtunden d

auch ein

Wirſingko

(ebten, ſowie ein Raſiermeſſer abgenommen. Die
»alizeilichen Ermittlungen ſind noch im e.

den erfolgen ſollte.

die mathematiſch-natur wiſſenſchaftlichen
ſehr ſtarke Berüd ſichtigung fi

Um den Anforderungen,
in dieſen Fächern ſtellt, zu genügen, iſt es un
bedingt notwendig, daß die Schüler eine ausge

rochene Begabung in Mathematik und in den
aturwiſſenſchaften

lehrt uns aber, daß dieſe Begabung nur zu einem
geringen Prozentſa
finden iſt.
großen Anzahl
S einer Oberrealſchule entſprechen, nicht
aber
Unter dieſen Umſtänden iſt daher

das Reſormrealgymnaſium das gegebene Schul

eine

in Röſſen,
eingeweiht
Dürrenberg RöſſenAmmendorf Merſeburg
ſich mit einem wichtigen Chor vor. M

es auch in Merſeburg ſcheinbar v
Fſt

freuen, daß
in der Sängerbewegung vorwärts geht.
auch die Verbindung mit der Konzertgemeinſchaft
AmmendorfRöſſen-Türrenberg bis jetzt nur loſe,
ſo muß man doch hoffen, daß ſie viel enger wird.
Großes kann dann für die Arbeiterſchaft (Kultur

Vieles iſt noch zu tun.
Natürlich iſt auch die Unterſtützung der Arbeitert-
ſchaft Merſeburgs ſelbſt notwendig
angehen, daß ſich ſelbſt auf dem Gebiete der San-

skunſt Zerſplitterung breit macht.
höre der Arbeiter beſtehen.

Weg.

Wochenmarkt. Auf dem Wochenmarkt war recht
ſommerliches Leben. Zahlreich war Obſt vorhanden.
Jmmer noch gibt es Heidelbeeren, Pfd. 35
Auch Wein iſt fehr billig zu haben, 2 Pfd. 70 Pf.,
Bananen Pfd. 40, Aepfel 30 uis 45, Birnen 15
bis 35, e 25, Preißelbeeren 40, Spinat 15,

Rotkohl 15, Blumen-
kohl 25, Kohlrabi 3 Stck. 10, Mohrrüben Pfd. 20,
Bohnen 15 bis 20, Kartoffeln 10 Pfd. 50, Pfiffer
linge 80, Salat 2 Kopf 15, Gurken Stck 5, Radies
chen 2 Bund 15, Tomaten 15, Butter 90 bis 95,

arbeit geleiſtet werden.

daß

Das neue ebäude würde für ein Reformrealgy m vollſtändig ausreichend
ſein, dagegen nicht für eine Oberrealſchule,

die bedeutend mehr Räume für die Naturwiſſen
chkaften braucht, als hier zur Verfügung ſtehen.

ie Stadt müßte innerhalb einer beſtimmten Zei
ein neues Schulgebäude bauen. Die
realſchule iſt unſere teu erſte Schulart, da für

usſtattung und Unterhaltung der naturwiſſen
ſchaftlichen Abteilungen ſehr

t rufsgenoſſenſchaft narwieſen rauch werden. Sie iſt das
rShulſwſtem, bei dem

nden.
die die Oberrealſchuke

aufweiſen. Die Erfahrung

in unſerer Schülerſchaft zu
roßſtadt hat wohl unter der

von Schülern ſoviele, die den An
Eine

Mittelſtadt wie Merſeburg.

ſyſtem für unſere Stadt.
Es ſtellt keine beſtimmte Fächergruppe ſo ſehr
in den Vordergrund der Schularbeit, ſo daß eine
einſeitige Veranlagun
geſetzt wird. Dieſe
für die verſchiedenen Seiten der Begabung der
Schüler, was in der Oberrealſchule nicht der Fall
iſt. Dann iſt die Einrichtung eines Reformreal-
ymnaſiums billiger als die einer Oberreal

Auch belaſten die
eines Reformrealgymnaſiums den Stadthaushalt
lange nicht ſo ſtark.

Somit ſprechen wichtige pädagogiſche Gründe
und finanzielle Rückſichten, die in dieſer Zeit der
wirtſchaftlichen Kriſe beſonders Beanſtandung fin-
den müſſen, für den Ausbau unſerer Realſchule in
ein Reformrealgymnaſium.

nzwiſchen wird
Stadtverordnetenſitzung gewählte Kommiſſion zu
der Frage Stellung genommen haben und es iſt

der Schüler nicht voraus
ulart läßt auch Spielraum

laufenden Ausgaben

ja auch die in der letzten

Geht es vorwärts?
Eine freudige Ueberraſchung erlebten die Be

ſucher des Begrüßungsabends der 7 v
oweit ſie in die örtlichen Verhält

niſſe in der Merſeburger Arbeiterſängerdewegung
Konzert Gemeinſchaft

ſtellte
Man muß ſich

waren. ie

AA

l 10, Weißkohl

ingehende Jnformationen
aus Lehrerkreiſen unterſtützen die ſeinerzeitige
amtliche Verlautbarung,
dieſer Umwandlung des Schulſyſtems von Mini
ſterialrat Dr. Richert ausgegangen iſt.

Anläßlich einer Beſichtigung der neuen Real-
ſchule im Mai 1930 legte er den Vertretern des
Magiſtrates und dem Lehrerkollegium die Gründe
dar, die für die Einrichtung eines Reformre
gymnaſiums ſprechen.

die Anregung zu

al

Oder

oße Geldmittel ge

Fächer

ien Turner

Es kann nicht

Allein drei
Wo ein Wille iſt, iſt

Pf. das Krankengeld i Weh für alle

Eier 12, Schweine eiſ
1.30 bis 1.80, Rindfleiſ
Seefiſch 30 bis 45 Pf.

Tollwut im Kreis Merſeburg.
Nachdem am 23. Auguſt bei einem in Zwenkau

frei umherlaufend betroffenen und von der Polizei
erſchoſſenen Hund (Airdealeterrier) Tollwut-
verdacht ſeſtge wer worden iſt, wird zur Be-
kämpfung der Tollwut die Hundeſperre bis
auf weiteres angeordnet. Die Aufhebung der An
ordnung wird erfolgen, wenn die Gefahr beſeitigt
iſt. Als gefährdeter Bezirk gelten die nachbezeich-
neten bis zu 10 Kilometer von Zwenkau entfern
ten DrIhrlren des Landkreiſes Merſeburg ein

1.10 bis 1.50, Flußfiſch 30,

Theſau, Hohenlohe, Kitzen, Eisdorf, Löben, Peißen,
Sittel, Scheidens, Zitzſchen, Eisdorf, Meyhen,Großſchkorlopp., Kleinſchkorlopp Schkättner, Räpitz,

Schkölen, Großgörſchen und Kleingörſchen. Von
tollwütigen Erkrankungen iſt in jedem Fall dem
Landrat ſofort telephoniſch Nachricht zu geben.

Straßenſperrungen im Landkreis.

Der Sommerweg der Provinzialſtraße Lützen
Markranſtädt ſoll dur flaſter erſetzt

werden. Die nördliche Hälfte der genannten Straße
wird daher vom Oſtausgange von Lützen bis zurſächſiſchen Landesgrenze bei Döhlen für die e

vom e envet bis 15. Oktober für allen Ver
rrt.kehr

en Ausführung einer Teertränkmakadamdecke
auf der Provinzialſtraße Krakau-- Bad Lauch-

ädt von 184 bis 19,3 Kilometer wird dieſe Strecke
r die Zeit vom 15. bis 30. September für allen
rkehr an den Tagen geſperrt, an welchen die

Sperrung örtlich durch Sperrtafeln erfolgt. Der
Durchgangsverkehr Bad Lauchſtädt--Krakau wird
von Bad Lauchſtädt über Milzau, Schadendorf und
Kleingräfendorf umgeleitet.

Krankenkaſſe gegen Brüning.
Bad Lauchſtädt. Am 28. Auguſt tagte derAusſchuß der Orkotrant?entalſe um

zur Notverordnung Stellung zu nehmen. Bei Er
örterung der einzelnen Punkte kam es zeitweilig
u lebhafter Diskuſſion, da die Erhebung der Ge
ühr von 50 Pf. für den Krankenſchein und die

Arzneikoſten als eine unerhörte Härte empfunden
wird. Leider ließ ſich eine Aenderung der Muß
vorſchriften nicht herbeiführen,

der rrkr in n vtung annvorſchriften in tgehend-
m Maße angewandt, ſo daß ein einigermaßen

einer Ausglei en wurde. Z. B. iſt
itglieder

auf 60 Prozent des Grundlohnes wozu
für die verheirateten h noch ein Zuſchlag
von 5. v. H. des Grundlohns kommt, bis zur
n von 75 v. H. Für Arznei bei demilienhilfe übernimmt dieſe Kaſſe 70 v. H. der
Koſten. Ferner wurde das Sterbegeld und das
net bis zur äußerſt rtäſſigen Grenze er-
öht. Die Beiträge wu auf 6 Prozent

e a en hDie nene Oberrealſchule in Merſeburg.

r o r er
1.20 vis 1.40, Kalbfleiſch

ſchließlich ihrer Gemarkungen: Seegel,

Mer'eburg verſetzt worden, wo er die Füh

abgehoben haben, können ſie noch
von 9 bis 11 Uhr abholen. In Neuhlen

h

e e e wurde übch eins
eſolution angenommen, worin Ausdruck gebracht wurde, daß der Ausſchuß die Rot

verordnung als eine unerhörte, Härte
empfindet und ihre Abänderung fordert.

Anfall durch eine Ratte.
Bad Lauchſtädt. Als der Landwirt Dietrich

mit dem Ausdreſchen ſeines Getreides b
war, ſprang plötzlich eine Ratte über die
worüber eine Frau ſo ſehr erſchrank, daß
die Maſchine fiel. Der Landwirtbefre
rn die nicht ungefährliche Verletzungen am

opfe erlitten hat. Er ſelbſt geriet bei der Hilfe
leiſtung ins Getriebe und erlitt ſchwere Beinver
letzungen.

Heer Helfer iſt
Dürrenberg. Mit Rückſicht auf eine Exkrankung

des n Gemeindevorſtehers der Land
gemeinde Dürrenberg Helfer übernimmt deſſenvrtretung bis auf weiteres der Bäckermeiſter

Guſtav Knaubel in Dürrenberg.

Dürrenberg. Der nächtliche Raub
üäberfall auf den Rentner Guſtav Burk-
hardt in Keuſchberg am 14. Juni hat nichtaufgeklärt werden können. Burkhardt wurde
von einem maskierten Mann gewürgt, gefeſſelt und
mißhandelt. Der gegen eine beſtimmte Perſon
gerichtete Verdacht reicht zur Ueberführung nicht
aus. Die Staatsanwaltſchaft in Halle hat das
Verfahren eingeſtellt.

Großlehna. Viehſeuche. Wegen des Aus
bruchs der Maul und Klauenſeuche unter dem
Rindviehbeſtande des Landwirts Kurt Kaufmann in
Großlehna Nr. 19 bilden Groß und Kleinlehna je
einen Sperrbezirk.

Kreis Guerfurt
Wäh'erliſten einſehen

Mücheln. Wir machen nochmals daxäuf 3
merkſam. daß es Pflicht jedes Wahlberechtigten iſt,
die Wahlliſten einzuſehen Durch die im
vergangenen Jahr erfolgte Eingemeindung iſt es
ſehr leicht möglich. daß Jrrtümer vorgekommen
ſind. Wer die Einſicht bisher verabäumt hat, kann
dies noch am Sonntag. dem 31. Auguſt in der
ger von 10 bis 12 Uhr im Magiſtratsbürd nach

olen. h2 e
Mücheln. Wechſel beider Polize

Leiter des hieſigen Polizeireviers,
verläßt am 30. Auguſt Mücheln

9

H aupimerEr i noa
der

immt.zweiten Bereitſchaft der Schutzpolizei- ü
Sein Nachfolger iſt Hauptmann Tirpitz, welſchon als Vorgänger des Verſetzten ar

ier enenten nicht
am 3 September

iſt. Rentner, die am 1. ihre

dorf fuhren am Donnerst i Roſammen. Die Räder e zu



für die KPD. Wahlre

u r d
C
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Ihre effizielle Eimvelhung bevorstehen

Die o re e Bundes-ſchule der Arbeiter-Athleten am
6. September erfolgen. Die neue Bundesſchule in
Magdeburg-Groß-Ottersleben i
SBeweis, daß trotz der wirtſchaftlich ſchlechten Zeiten
in der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft Wille zum
Schaffen und Jdealismus für die Sache nicht getorben ſind. r r e der ſs

ieſe eigene Lehranſtalt geſchaffen hat, iſt mit ſei-
nen faſt 60 000 Mitgliedern auch zu einem dienen
den Glied der allgemeinen Arbeiterbewegung ge
worden. Beſtand der Bund auch ſchon vor dem
Weltkrieg, der auch aus ſeinen Reihen viele
Streiter nahm, ſo durfte er ſich erſt in der Nach
kriegszeit eines guten Aufſtiegs erfreuen. Was
aber die a Htrieggrrtt aufgebaut hatte, das ver
wüſtete die Jnflation. Kaum hatten ſich die
Vereine wieder geſund s ſetzten die
politiſchen Kämpfe in der Organiſation
ein. Trotzdem der Bund dabei nicht ohne Schaden
geblieben iſt, der ja auch ſchon wieder wettgemacht
werden konnte, muß man die klare Sicht der Bun-
desleitung und das energiſche Durchgreifen bei
olitiſchen Querulanten anerkennen. Jetzt iſt der

Boden für fruchtbare Arbeit wieder gelockert und
ein Ausbreiten der Bewegung

garantiert. Bei den Vereinen, deren Gebiete Ge
Ringkampf, Boxen, JiuJitſu und

Artiſtik ſind, rig reges Leben. Ueberall iſt
ute Werbearbeit zu verzeichnen. Es gilt, die
eihen weiter zu füllen; denn mancher Schwer-

athlet ſteht noch dort, wo er als Klaſſenangehöri-
ger nichts zu ſuchen hat.

Wenn man die Schule durgchſchreitet, findet

Ger „Matarfreunde“ Halle.
Zurückgewieſene Störungs
Geſtern abend veranſtaltete die Ortsgruppe

Ka W e Jahre dent 2 5 i ause Jahr es als Auftakt einen gutgelu e a s a b z72 eine
gen J ücken ſpra uns Lorbeer (Pieſte-
vitz) über den Krieg.
Anſchließend verſuchten ſogenannte oppoſitio
nelle Naturfreunde als Anhänger der „Roten
Schmiede“ eine Szene r z um damit

ame zu machen. Durch das
e Entgegentreten des 1. Obmanns

Schwarz und durch die geringe Beachtung durch
die Erſchienenen wurde dieſes vereitelt. Es han
delte ſich bei den Störungen um dieſelben, die be
reits bei früheren Anläſſen unangenehm aufge
fallen ſind, wie zuletzt bei der Beteiligung am

kommuniſtiſchen Sporttag. Auch
d rzlich gemeldeten ſkandalöſen Störungen auf
der NaturfreundeReichsverſammlung in Dresden,
fern auf das Konto dieſer Auch-Natur-

reunde“.
Die Naturfreunde müſſen Freien

on dieſen
trennen, wenn ſie

ihr Anſehen in der

ein ſin ſeinem Jnnern 40 Kurſiſten

D e e S e e

man darin viel angenehme Einrichtungen. Durch
den g. Lteingang betritt man einen Vorraum.
Zur Linken liegt der Hörſaal. Bequem werden

latz haben. Auf
der rechten Seite liegen die arenräume
und ein großer Raum zum Verſand der Sport
artikel. Neben dieſen Räumen liegt das Zimmer
ür den Bundesvorſitzenden. Ein Baderaum
iſt bei einem Sportbetrieb eine Selbſtverſtändlich
keit. Vor der Schule iſt ein 18 Meter tiefer Brun
nen, welcher der Schule genügend Waſſer liefern
kann. Ein Motor zieht das Waſſer in einen Keſ-
ſel, der über 1000 Liter kann. Ein langer,
breiter Gang führt zur Uebungshalle. Die
Halle iſt 450 Quadratmeter groß. Der Boden der
Halle hat eine Betonunterlage, die mit einer Teer
maſſe vor Kälte iſoliert wird. Als Deckung ver-
wendete man Parkettboden. d der Bühne ſind
unſichtbar große Träger eingebaut, damit ſie auch
die Artiſten für Vorführungen verwenden können.
872 Oefen, die im Keller ſtehen, werden die

chule mit den Verwaltungsräumen heizen. Der
Schlafſaal kann 30--40 Perſonen Unterkunft

Arheitersport
Deutſchland Sinn Fußball und Leicht

Beide Landesvertretungen tr
in Leipzig, am 31. Auguſt in Braunſchweig
und am 2. September in Stettin aufeinander.

Das erſte Vorrundenſpiel um die Bundes

e am Sonn-tag, dem 31. Auguſt, zwiſchen
und Freie Turnerſchaft Berlin

Magdeburg zum Austrag.

Halle und Umgebung
fußhball

Am Sonntag finden noch drei Serienſpiele ſtatt. Das
wichtigſte davon findet 16 Uhr auf dem Blau-Weiß-
Sportplatz an der Artilleriekaſerne zwiſchen BlauWeiß
und Fichte Ammendorf ſtatt. Die Ammendorfer Mannſchaft
ſteht bisher ungeſchlagen an der Spitze der Tabelle ihrer
Gruppe und dürfte in der Vage ſein, zwei weitere Punkte
für ſich zu buchen. Vorher en ſich die II. Mannſchaften
beider Vereine ebenfalls im Serienſpiel gegenüber. Einen
harten Kampf um die Punkte gibt es im Serienſpiel Brach
Gpt I Merſeburg II um 14.80 Uhr in Brachſtede.

ie beſſeren Ausſichten hat die Brachſtedter Elf.
m Geſellſchaftsſpiel ſtehen ſich auf dem Fichteplatz
Uhr Fichte und Regatta-Klub gegenüber. Das letzte

Treffen beider Mannſchaften konnte e n für ſichmit 5:3 entſcheiden. Fichte hat ſich in letzter Zeit mächtig
herausgemacht und dürfte ſich nicht wieder ſo leicht ſchlagen
aſſen. Jn Schlettau am tersbe tragen dieI. Mannſchaften von Sportfreunde Prieſter und VfB. Wettin
ein Propagandaſpiel aus. Prieſter iſt noch eine ganz junge
Mannſchaft. Wir wünſchen ihr viel Glück gegen die eifrig
ſpielenden Wettiner. ginn 14 Uhr.

Jn Kayna beginnen die Spiele ſchon um 9 Uhr. Am
Nachmittag finden zwei Haupttreffen ſtatt und zwar 14.30
Uhr zwi Kayna und Wolferode. Die Gäſteelf ört

n am 30. Auguſt

ung in

J

ewähren. Jm Obergeſchoß finden wir noch das
immer des Bundesſportwarts, einen Aufent
altsraum und den Waſchraum.

der Eigenheime um ein gutes, praktiſches und nütz
liches Gebäude. Durch Pflichtbeiträge der
Mitglieder und W der Behör-den wurde der Bau ermöglicht. Leider haben nochnicht alle Vereine ihre Sie in finanzieller
Pue erfüllt. Hoffentlich gedenken am Tage der

eihe alle dieſer Tat; denn

jeder Pfennig iſt zum weiteren Ausbau der
Schule willkommen.

Aber auch die Behörden werden ſich überzeugen
m daß man dieſe Einrichtung n
muß.

ie Schule wird in Kurſen Funktionäre ſchu
len, die in den Vereinen, Bezirken und Kreiſen
zum Wohle der Bewegung und der geſamten ſozi
aliſtiſchen Arbeiterſchaft wirken können, damit die
Organiſation weiter in die Breite und Tiefe ein
dringen kann.

—.T-2 „Jà„
Der Sport des Sonntags

Unsere Vorschauen auf Spiele und Veranstaltungen

und Naundorf ihr Spiel. Wie dieſes Treffen ausfallen wird,
iſt ſehr fraglich. Möckerling I ſpielt auf eigenem Platze
gegen Merſeburg J um 16.30 Uhr und dürfte eine Niederlage
hinnehmen müſſen. Offen ſteht das Spiel Lauchſtädt I
gegen Röſſen J um 12 Uhr in Lauchſtädt.

Rach einer etwas zu langen unfreiwilligen Spielpauſe
können morgen wieder alle Vereine ſich betätigen. Zur Wer-
bung ſind eine Reihe Spiele nach Lauchſtädt verlegt.
Neuer Boden ſoll beackert werden. Möckerl trifft mit
Hohenthurm zuſammen und dürfte ſich nicht voll auszugeben
brauchen. Einen nicht leichten Stand hat egen
Dieskau. D. will erſt geſchlagen ſein. Der Gaſtſtädt innt den „Reigen“ gegen Dölmnig. viel Giaa zum
erſten Spiel.

Stedten hat ſich Fichte Ammendorf verpflichtet. Zwei
beachtliche Mannſchaften, die immer gute Spiele zeigten. Um
den Sieg wird es ſicher einen harten Kampf n. Die
nicht zu unterſchätzenden Höhnſtedter haben Qu u Gaſte,
die auch ſicher Sieger werden. Nach Erdeborn fährt der
RegattaKlub. Der Platzbeſitzer wird ſicher alles daranletzen,
ein anderes Reſultat zu erzielen, als beim Spiel in Halle.
Paſſendorf verſucht es einmal mit der zweiten Garnitur der
„Fichte“. Bennſtedt dürfte in Niemberg einen gleichwertigen
Gegner haben. Röſſen hat die wieder den Spielbetrieb auf
ren r Ammendorfer Waſſerſportler verpflichtet. Den

ieger müßten unbedingt die Leute vom Leunawerk ſtellen.

Schwimmfest in Mersehburg,

Die Waſſerſportabteilung des Arbeiterſportvereins Jahn
Merſeburg veranſtaltet am Sonntag ein Schwimm
feſt, an dem eine Reihe auswärtiger Vereine teilnimmt.
U. a. ſtarten auch die beiden halliſchen Bundesvereine.

Berzirkswerhatag in Bad lauehstäsgt.
Der 6. Bezirk ruft zum Aufmarſch in Bad Lauchſt ä dt auf. Hier gilt es, ſteinigen Boden zu beackern. Das

Programm für heute und morgen ſieht vor:

Sonnabend abend Fackelzug.
Sonntag: 7 Uhr Wecken. Anſchließend auf dem

Sportplatz Ballſpiele und volkstümliches Turnen. 1.30
um 7. irk und dürfte nach fairem Spiel der Unterlegenein Um 17 Uhr beginnen die J. Mannſchaften von Kößtſchen Uhr Umzug durch die Stadt. Danach Kundgebung auf

dem Marktplatz. Es folgen auf dem Sportplatz weitere

die anderen e

Mit der Einweihung vermehrt ſich die Zahl

r. diem sueht eine halbe Milion Mark
Der Generalſekretär des Deutſchen Reichs

ausſchuſſes für Leibesübungen teilt in
der bürgerlichen Preſſe mit, daß die deutſche Ex
en zu den Olympiſchen Spielen 1932
n Los Angeles (USA.) und für die Winter
piele 490 000 Mk. koſten wird. Sie ſoll nach Los

ngeles 130 Wert umfaſſen, davon 92 Sportler,
cheinen als Prominente und Be

gleiter. Für die Winterſpiele ſind 21 Teilnehmer
einſchließlich Prominente vorgeſehen.
Nach Dr. Diems Berechnungen habe der deutſche

Sport 800000 Mk. aufzubringen, die anderen 190000Mark werden vom geh und aus öffentlichen Samm-

lungen erwartet. Das Reich hat bekanntlich ſchon
50060 Mk. allein für den Kongreß des Olym
piſchen Komitees in Berlin gezahlt.

Darbietungen. Abends iſt im Saale von „Stadt
ein Bühnenwerbeturnen.

Das Feſtabzeichen koſtet nur 30 Pf. Die Karte gilt für
alle Veranſtaltungen.

Bitterfeld Wittenberg
fußbal

In der I. Klaſſe findet nur ein Punktſpiel ſtatt und zwar
ſpielt roda gegen Ramſin J. Für letztere iſt der Aus

dieſes Treffens von wichtiger Bedeutung. Petersroda IIſwieft gegen die gleiche von Ramſin und

müſſen, wie Sieg und Punkte nach Ramſin wandern.S II erwartet Trebitz I. Ob es den Gäſten gelingen
wird, die Punkte zu erringen, iſt a ſagt Groß
Möhian II wird gegen Renneritz I nicht viel zu beſtellen
haben. Zſchorne II ſpielt auf eigenem Platz gegen
Trebitz II. Erſtere wird ſich den Sieg nicht nehmen laſſen.
Renneritz II wird ſich tüchtig ſtrecken müſſen, um gegen
e III beſtehen können. Ein ſpannendes Spiel werden u

wird wohl zuſehen

die zwei 1. Jugendmannſchaften von Petersroda und
n liefern, welches Petersroda für ſich entſcheiden wird.

Greppin und Gräfen chen haben Geſellſchaftsſpiele ab-
ſchloſſen. Erſtere ren nach Deſſau, um gegen
portfreunde I zu ſpielen. m a ſpielt auf eigenemPlatz gegen VfB. mern. s letzte Spiel ging mit 3:0für Gkeſenhanichen verloren.

Der Bezirksmeiſter BTL. Holzweißig hat die FichteElf
von Bitterfeld zu Gaſte. Augenblicklich ſcheint die

in aufſteigender Form zu ſein, doch dürfte ein
ieg des Bezirksmeiſters nie außer e ehen. eginn14 ihr Vormittag 9 und 10 ühr ſtehen ſich die Schüler

bzw. ugendmannſhaften derſelben Vereine in Holz
weißig gegenüber.

Petersroda hat ſich die I. Mannſchaft des Reichsbanners
Bitterfeld verpflichtet und wird wohl den Sieg abtreten
müſſen. Anwurf 12 Uhr.

lzweißig auf eigenemr 1 hat die D. von
latz als Gegner und müßte der pierform nach gewinnen.

nun vorm 9 Uhr. Vorher elt die J end von Gr.gegen die gleiche von VBorwärts 8 Uhr.

Ellenburg- Schkeuditz
Handhali

Die Endrunde.
Am Sonn beginnen die Serienſpiele der

Herbſtrunde. Dieſe Runde wird manche zähe Spiele bringen,
um den Punktvorſprung zu halten oder zu verbeſſern. Die
Spitzenmannſchaften werden nur unter Aufbietung allergreſte und gleichbleibender Mannſchaftsleiſtungen ihre Po

ſition halten können, da ſich die Leiſtungen der übrigen
Mannſchaften auf gleicher Stufe bewegen.

16 Uhr: Zſchortan Lindenthal. Beide verfügen über
eine gleichmäßige Beſetzung, die trotz größter Kräfteent n
nur ein ünentſchieden erreichen werden. Sollte ſich Lindentha
mit dem Platz nicht einig werden, kann es geſchehen,
daß ſie den Sieg ihrem Gegner überlaſſen müſſen. 10 Uhr:
Großzſchocher Eilenburg. Dieſes Treffen ſollte eine ſichere
Sache der Gäſte werden. Des Platzbefitzers Spielſtärke iſt
wohl beſſer geworden, doch zu einem Sieg gegen die techniſch
guten Eilenburger reicht es noch nicht.

Die Spiele der zweiten Klaſſe: 10.30 Uhr: Grechwitz gegen
Nerchau. 16 Uhr: chammenhain Rötha.

Raffhall
15 Uhr: Zitzſchen Teunditz. Des Gaſtgebers Spielform

reicht an zie Gäſte noch nicht heran. Der Enderfolg
wird bei dieſer Begegnung ſein, daß Teuditz wiederum den
Sieger ſtellt. 16 Uhr: Großpößna Papitz (129). 16 Uhr:
Telſchüg Geddala (121). 15 Uhr: Pegau Oeßſch (128).
10.30 Uhr: Ammelshain Kötſchan (184).

Der Große Rerbstpreis von Halle.

Nachdem die Nennungsliſte zum Radrennen gmn
Sonntag geſchloſſen iſt, hat eine Auswahl unter den Ge
meldeten erfolgen müſſen, um die einzelnen Rennen nicht zu
lange auszudehnen. s Fliegerrennen über 1000Meter d den Dresdner Maidorn mit Walter- Leipzig
und Roſenlöcher- Dresden im Endlauf finden. Für das Vor
gabefahren, das auch unſeren einheimiſchen Fahrern
Erfolge a könnte dem neuen Gaumeiſter Horn
dei guter Ausnützung ſeiner Vorgabe der Fun, in Ausſicht
ſtehen. Das weier-Mannſchaftsfahren über
60 Runden nach Sechstageart b zwölf Mannſchaften an
den Start, die alle bereits in ſolchen Rennen gute Er-
fahrungen beſizen. Für die Mannſchaft in der Maidorn
Dresden fährt, dürfte der Sieg ſicher ſein. Das Haupt
ereignis des bildet naturgemäß der Große Herbſt
preis der Steher der internationale Beſetzung hat.
Das größte Intereſſe wird der Begegnung des hier ſo gut
gefahrenen Schindler mit dem Pariſer Vallée entgegen

bracht. Aber auch der der Extraklaſſe angehörende Snoek
Uand wird evtl. eine Ueberraſchung bringen.

Zum dritten Male gelangt am Sonntag die für die
Amafeure des Bundes Deutſcher Radfahrer offene Rundfahrt:
„Rund um das Seungawerk“ über 151 Kilometer
zur Austragung. Es haben ſich rund 60 Fahrer in die Liſte
eingeſchrieben. Start früh 7.20 Uhr am Gaſthof Eißner im
Leuna über Merſeburg (7.24), Lauchſtädt (7.40), Schafſtäde
(7.55), Querfurt (8.15), Steigra (8.38), Freyburg (9.10),
d Stößen, Zeitz, Weißenfels, Lützen (11.15), Dürren
dern (11.38), Merſeburg (11.55), Ziel (12) Geſellſchaftshaus
eung.Sportamtfliche Gekanntmachungen.

7. Bezirk. 47727 Sonntag, den 31. Auguſt,
vormittags 10 ühr, findet unſere nächſte Vörſenſitzung in
Helbra (Pfarrholz), Vereinslokal, ſtatt. Die Vereinsſtempel
ſind mitzubringen. Krummel, Börſenobmann.

„Warum heirateſt du die Olly denn nicht, das
iſt doch eine Perle!“ „Die Perlmutter gefällt mir

nicht!“ r
„Es iſt mir völlig dunkel, von was ich dke

ganzen Rechnungen bezahlen ſoll.“ „Es wird noch
dunkler ſein, Männe, wenn du nicht wenigſtens
dieſe hier bezahlſt. Das iſt die Gasrechnung.“
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Nur am Rhein
Truus van Alten als ihre trten mit Anmut bezw. Burſchikoſi

Teddy Bill ſorg
mor, Carl Bal
dem man aber er

Was werden wohl unſere Nazis mit der
m,

der jetzt im C. T. Große i e ehe Ein
ſie ſie bald

t ier gezeigtwird, als wenn, wie es in Zeitz war, ein deutſches
Mädchen mit einem z r nur getanzt hat

uns e Denn Jein deutſches, no u ein rheine r

tentiert ſchwarzweißroten ral zu dieſem

zug gehalten hat, ſagen Das iſt do
eine noch größere Nervenprobe, was

und ihn ſpiiehiee ein Stü
verliebt ſi
Mädchen und Bürgermeiſterstochter, in

Capitain der engliſchen Beſatzung, trinkt und
rzt mit ihm und wird zuletzt ſogar geheiratete Segenund der Herr Bürgermeiſter gibtdazu! Das iſt im Je zueine nationale Wür eloigkeit ſo

ortion
enttäuſcht worden ſind, wie wir

konnten. Dieſer Film bemüht

man auftreten,
beobachten konnte, jene Kreaturen, die ſich an das
Ausland verkauften und Zuträgerdienſte leiſteten.
Die Engländer erſcheinen auffallenderweiſe als
Muſter der Ritterlichkeit, womit die „Gottſtrafe-
England“-Parole aus der Krie szeit brüskiertwird. Der im in dem reilcherweiſe viel
Wein getrunken und in Fröhlichkeit gemacht wird,
endet mit der Rheinlandräumung. Tontechniſch iſt
er einwandfrei. Hervorzuheben verdienen die aus
S r Landſchaftsaufnahmen. Die Ver-

indung von Spielhandlung mit den hiſtoriſchen
Aufnahmen von den Befreiungsfeiern darf als ge
glückt betrachtet werden.

Die Rollenbeſetzung iſt e L Erfreulich iſt dabei die gute Wiedergabe des engliſchen
Kolorits; man ließ die Engländer auch wirklich

14

en 4 bzw. gebrochen deutſch ſprechen. Das erhoht eſtimmt die Realiſtik der rryie Jgo
Sym als Capitain wie Hugh Douglas als
Oberſt trafen den Charakter ihrer Rollen vortreff-
lich. Auch der Agent Lehmann, von JuliusS gemimt, war eine Meiſterleiſtun
Daiſy d'Ora als Bürgermeiſterstochter un

L

Eine Woche PIrag.
Es iſt zu begrüßen, wenn die Mirag ebenfalls Sonn

tags Frühkonzerte bringt. Rach wie vor legt der
großte Teil der Hörer auch Wert darauf, Sonntags populäre
Schall plattenkonzerte zu bekommen. Leider
kommt man dieſen Wünſchen noch zu wenig nach. Eine volle
Stunde des Sonntagsprogramms könnte man wirklich damit
ausfüllen. Von den Mittagskonzerten am Sonn
tag iſt in der Mehrzahl der Fälle zu ſagen, daß ſie zu
ſchwer ſind. Die Hörer haben ſchon recht, wenn ſie ſagen:
„Wir wollen keine Rondos und Suiten zum Mittageſſen.“
Hat man um 12 Uhr ſolche Muſik, dann iſt es nachgerade
reichlich viel Erziehungsdiktatur um mit Dr. Neubeck zu
reden wenn 15 Uhr ſchon wieder Kammermuſik folgt.

Bei den Nach mittagskonzerten in der Woche
iſt zu begrüßen, wenn, wie es in dieſer Woche einmal der
Fall war, auch einmal Tanzmuſik geſendet wird. Jn
der Mehrzahl der Fälle ſind die Nachmittagskonzerte viel zu
ſchwer gehalten. Es wird dabei viel zu unbekannte und un
verſtändliche Muſik gebracht. Mögen ſchon die NurMuſik-
Pädagogen über die „Kaffeekonzerte“ die Naſe rümpfen,
Tauſenden bedeuten ſie Freude und Aufhellung ihres Werk
tagdaſeins. Die Mirag bringt ſo viel literariſch und wiſſen
ſchaftlich wertvolle Vorträge und Darbietungen, daß in der
Muſik beſtimmt das Allgemeinverſtändliche im Vordergrund
ſtehen kann. Es iſt nicht entſcheidend dabei, ob täglich ſo
undſoviel Stunden leichte Muſik gegeben wird, ſondern zu
welcher Zeit das geſchieht. Die Mittagskonzerte können
viele nicht hören, die Spätabendmuſik ebenfalls nicht. Daher
die Klagen über zu wenig Unterhaltungsmuſik, die im
Programmdurchſchnitt zahlenmäßig durchaus gut vertreten
iſt.

Jmmer wieder müſſen wir die Hörer auf die jeden
Donnerstag abends eingeſchobenen Vorträge
ans dem Gebiete der ſozialiſtiſchen Geiſteswelt hin
weiſen Darin wird vieles den Werktätigen geboten, das für

undin ver Dieſer neue amerikaniſche Großtonfilm
enwärtig in den C. T.

iebeckplatz gezeigt
von vornherein durch

inſdas

deutſcher Sprache, der Wünſ
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ird, faſziniert
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Gabbos erſchütternd, wenn auch nicht mit 553

wahrſcheinlich die Regie und Produktion esentdeckt r gleichz

Jluſtration zu j
wei Seelen

t

leichen.Nun, wir müſſen ſagen, daß wir von dieſem

ilm, zu 8 Vorführung wir mit einer ſtarken
Skepſis nungen ſind, recht angenehm

e das in letzter Zeitja mehrfach bei deutſchen a v erleben
ich mit einer

Objektivität, die lichtvollere Seite der Be
atzungszeit im vorliegenden Falle die engliſche

zu zeigen, vor allem die direkten Beziehungen
r chen deutſcher Bevölkerung und fremder
Truppe, wie ſie ſich zuerſt immer mit dem

Der einten ans
in meiner

in Bauchredner, ein innerli

dem n
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e Jch e l bln treibt
r enwahnſchlägt ſein weite J die

rechenden Größe
wird. Ein un
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„ſchönen Geſchlecht“ anbahnen. Auch einen Ver-
treter jener u Spezies Menſch läßt

von der r Schweiz, eine engliſche
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noch ſehr ſtark mittönen.

parlophon
p 9616 und P 9517 (80 Zentimeter): „Der Troubadour

Querſchnittoper auf zwei Platten. Die LHind-
ſtrömAG. hat ſich mit der Herausgabe von Opernquerſchnitten
auf Platten ein unleugbares Verdienſt erworben, genießt man
doch durch dieſe neue Einführung den muſikaliſchen Reiz einer
ganzen Oper in ihren wichtigſten Solo und Enſemblepartien
ganz vollkommen. Die ſüße Melodik der Verdiſchen Opern
iſt für dieſe Neuerung geradezu praädeſtiniert. So wird denn
auch der „Troubadour“, beſonders wenn man ſo prächtige
Stimmen wie die eines Tino Patiera oder einer
Helene Jung dört, zu einem Genuß, der vielleicht
nur dadurch etwas getrübt wird, daß der Text der Verdiſchen
Arien auf der Platte noch unverſtändlicher wird als auf der
Bühne. Aber dieſen kleinen Mangel nimmt man bei der
ſonſt vorzüglichen Qualität der Platten gern in Kauf. (Man
verwende leiſe Nadeln.)

8 12 22. „Frühlingsrauſchen“ Sinding).
„An den Frühling“ (Grieg). Die einſchmeichelnden
Weiſen dieſer beiden populären nordiſchen Liederkomponiſten
erhalten hier durch den für Hlatte r weichen
und glockenklaren Sopran Emmy Bettendorfs eine
vorzügliche Jnterpretierung. Auch techniſch iſt die Platte qut,

O. 6766. Heinrich Knothe ſingt aus Wagners
„Tannhäuſer“ die Rom- Erzählung Da ſah ich
ihn Knothe iſt ein künſtleriſcher Wertbegriff, das

rcheſter unter Dr. Weißmann Mitglieder der Staats
kapelle Berlin) nicht minder. Bleibt nur zu fragen, wie
weit die 7 dieſe Werte in ſich pirge Techniſch voll
kommen, iſt ſie geeignet, Intereſſe für gner zu wecken,
Was ſehr viel beſagt.

O. 4976. Eliſabeth Rethberg ſingt aus dem Zigeunerbaron“ das Lied der Saffi und aus „Fi a
ros Hochzeit“ „Heilige Quelle reiner Triebe“. Viel-
leicht etwas merkwürdig, Strauß und Mozart auf einer

latte zumal dieſe Stücke. Das Orcheſter, ebenfalls unter
r. Weißmann, beſteht aus den Mitgliedern der Staats

kapelle Berlin. Trotz übler Erfahrungen mit „Stars“, dieſe
genügen. Dieſe Platte ſollte man ſich nicht entgehen

laſſen.

ür die UfaTonfilm Operette „Die blonde
Nachtigall“ (Produktion Alfred Zeiſler), deren Auf-
nahmen unter der Regie von Johannes Meyer in
Neubabelsberg begonnen haben, iſt der bekannte
Berliner Komiker Siegfried Beriſch für eine

lingslied „Little Pal“, das der Rundfunk bei engliſch iſt, mehr Wert auch auf die jetzt immer mehr ſich

ihn von Intereſſe iſt. Es wird gut ſein, wenn unſere Freunde
auch andere Rundfunkhörer darauf aufmerkſam machen
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mokratiſchen Reiche rdnete

dä unſer unter dem Titel Blaß der Arbeit“. Am 20. Sep-
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Elſe Ulich-Beil:
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Breitſcheid u der Jnt12: Beruhmte Orcheſter des
ttelhar nach der Nauener Zeitzeichen.
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Miniſterialrat
16.30 bis 17.30: Militärkonzert.
Ludwig Neubeck: Das Winterprogramm der Mirag.
m n e und Zeitangabe.„Geſellſchafts

ofeſſor Schöne
18.55 Uhr) über

18.30: Das neue Buch.

inungen. „E
ieren (Dichtung und Muſik.)

„Querſchnitt der
Gedächnitsſtunde (anläßlich ſeines
angabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und

Symphonieorcheſter.)

aktuellen Fragen W 20.40: Dr. Hermannuellen a4 im vom Reichs reSeptember (18.30
egeſpräch findet am

Polizeivizepräfident

portfunk. 22.30
(Das Leipziger

Dienstag: 19.40: Gehörloſe Dichtu
20.10: Chemnitz: Oper „Jphigenie auf Tauris“ von Gluck.

18: Gang durch die muſikaliſchen Schätze
19.30: „Der deutſche Rhein“,

22.30: Heitere

(Rezitationen).

ugendliche in der c S t Mittwog:t iſe H. Oſtpreußens (aus Konigsderg).
der Dichtung und Muſik. 21.30: Zitherkonzert.

Balladen.

Donnerstag: 19: i5 19.30 87
Anton Wi

phoniekonzert.

neHeim behandelt am 13. September Dr. Judiih über Oeſterreich. 21: Sund in
Grünfeld (15.45

Die neuen Programme:
19: Vortrag von Landgerichtsdirektor Dr.Hübler: veriteve n

Miguel de Unamuno. 21.40:

Sonnabend

Hauptrolle verpflichtet worden.

16.30: OskarStraußStunde. 19: Uraufführungen auf Schall-
piatten. 21: „Dr. Einwenders Hochzeitsreiſe“, Funkrevue.

Königswusternausen
Sonntag: unkgymnaſtik. 7: Hamburger Hafen

konzert. 8: Fur Landwirie. 8.15: Wochenrückblick. 8.25: Ver
bdeſſerungen an land wirtſchaftlichen Maſchinen. DiplomJng.
O. Schnellbach. 8.55: Morgenfeier. 10.05: age.11: Bach-Kaniate. 1130: Elternſtunde. 12: Mi onzert.
14: Was gidts denn Neues? 14.30: Lautenvorträge. 15:
p endſtunde. 15.30: Unterhaltungskonzert. Dazwiſchen:
Aus Hannover: Le hiathletiſche Kampfe Deutſchland gegen

Frankreich. 2. Aus Rurnberg: Waſſerball: Deutſchland
er Ungarn. N: Gartenkonzert aus der Funkausſte r

Nikolaus Lenau zum 100. Todestage. Dr. Heinrich
chaelis. 18.30: Johann Georg Hamann: „Der Magus des
Rordens“ (zum 2d0. Todestage). 5.55: Theaier und Publikum

a. D. Dr. Voeliv. 1925: Peter Flamm lieſt
aus eigenen Werken. 29: x „Nanon“, komiſche Over
in drei Akten von ſt Zell u ichaxd Genée. Muſik von
Richard Genée. Anſchließend: Tanzmuſik.

Montag: 5.45 und 6.55: Wetterbericht. 6.90: Funk-
gymnaſtik. 7: Frühkonzert. 10: Schulfunk. Zwiſchen Ernte
und Saat. Erlebniſſe hinter dem Pfluge. Paul Mettke.
10.30 und 13.30: eueſte Nachrichten. 12: Engliſch für
Schuler. 12.25: Wetterbericht. 12.30: Schallplatienkonzert.
14: Schallplaltenkonzert. 15.30: Wetter und Börſendericht.
15.45: Hinter den Kuliſſen der Pelzinduſtrie. Luiſe Reich.
16: Als Austauſchlehrer in England. Studienrat Dr. Erwin
Sadowſki. 16.30: Nachmittagskonzert. 17.30: Vom unbekannten

aydn (I). Dr. Balet und Pitwirkende. 18: Arbeit undreude. Rechtsanwalt Dr. Baum. 18.25: Wege nach Neu
Deutſchland. Joſef Buchhorn, MdL. 18.55: Engliſch für An
fänger. 19.25: Die Ueberwinterung und Vorkeimung der
Frühkartoffel. Dr. riebe. 19.55: Rückblick auf latten
(Auguſt). Jntendant Dr. H. Fleſch. 20.30: Tanzabend (Ben
BerlinOrch.). 21: Leipgig: Huperdinck-Gedächtnisſtnnde. An
ſchließend: Unterhaltungsmuſik.

40000 Wünſche! Unter dieſer Spitzmarke berichtet der
Leitartikel des neueſten von der Auswertung der bisher eingegangenen Wunſchkarten. 4 7 das
vorliegende Heft zeigt die Verwirklichung all dieſer Wünſche
durch eine völlige Umſtellung der Mirag-Zeitung in techniſcher und redaktſoſeller Hinſicht. Des
vorliegende d enthält außer den ausführlichen Programm
folgen aller hörbaren europäiſchen Sender als Neuerung noch
eine beſondere Seite mit den Jnhaltsangaben den wichtigſten Sendeſpielen der Woche und ein prattiches Sende
verzeichnis r Unterſtüßzung für den Hörer mit Fernem

12.30: Walter Stöhner
Oth

ſeeliſchen Erl
9: Landwiet ſeiner Tibet Fahrt. 16: Vor

11:* „Wie und wodurch wird die

l

eipzig:
n

Das reich illuſtrierte koſtete i e t net vden Mirag-Verlag, Veipzig C. 1, Siebigſtraße 6, zu beziehen.
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Weitere Großverdiener.

woe

vöoverdiener.
An jedem Biertiſche kann man es hören, daß die

Republik zehnmal teurer ſei als die frühere
ſparſame Monarchie und daß alles Elend dieſer
Tatſache beruhe. Gegen dieſen Schwindel hilft nur
ein nüchterner zahlenmäßiger Vergleich:

Der Präſident der Republik bezieht ein Gehalt
von 60 000 Mk. und eine Aufwandsentſchädigung
von 120 00 Mk. Der Reichskanzler und die Reichs
miniſter beziehen zuſammen 400000 Mk. Der Reichs
tag erfordert 6 773 000 Mk. Selbſt die Unkoſten
für die Länderregierungen, ihre Miniſter und ihre
a naonte gehen nicht über 15 Millionen Mark
hinaus.

Und nun ſchauen wir uns einmal unſere „vbil
ligen“ Fürſten an:

Der König von Preußen 38 000 6000 Mk.
Der König von Bayern 6900 000
Der König von Sachſen 4407000
Der König von Württemberg 2 400 000
Großherzog von Baden 1739 000
Großherzog von Heſſen 13840000
Großherzog v. Sachſen Weimar 1020 000
Großherzog von Oldenburg 665 000
Herzog von Braunſchweig 1135 000
Herzog von SachfenMeiningen 814 000

Herzog von Anhalt 990 000Herzog von Coburg Gotha söls o
Fürſt von Lippe. 500 900
Beide Mecklenburg (ſchätzungsw.) 5 000 000

Das ſind nur die direkten Einkünfte der hohen
Herren. Hinzu kommen noch ihre Zinſen aus den
rieſigen Kronſchätzen, die allein beim König von
Bayern 175 Millionen und beim König von Sachſen
30 Millionen Mark betrugen. Das liebe Vaterland
hatte für ſeine Landesherren und ihre Angehörigen

Jahr für Jahr rund 51 Millionen Mark
zu bezahlen, während uns die Republik mit Reichs
und Landesparlamenten, Reichspräſidenten und Mi-
niſtern kaum 20 Millionen Mark koſtet. Wobei
immer noch zu berückſichtigen iſt, daß dieſe 20 Mil
lionen Mark nach der zurückgegangenen Kaufkraft
ves Geldes höchſtens 12 Millionen des früheren
Wertes darſtellen.

Nun mögen die Stammtiſche weiter über die
„teure Republik“ und über die „billige“ Monarchie

plappern.

Es erhält jedes Aufſichtsratsmitglied bei der
Deutſchen Bank 10 000 Mk., bei der Dresdener Bank
10 000 Mk., bei den Mannesmann- Werken 11 000
Mark, bei den Vereinigten Stahlwerken 12 000 Mk.,
bei Siemens Halske 42 000 M., bei der J. G.
Farben 64 000 Mk., bei Zellſtoff-Waldhoff 64 000
Mark, bei der AEG. 70 000 Mk., und die erſten fünf
Aufſichtsratsmitglieder bei den Ver. Glanzſtoff
fabriken beziehen je 160 000 Mk. Der franzöſiſche
Marſchall Joffre bekommt jährlich nach deutſchem
Gelde 6000 Mk. Militärpenſion, der ehemalige
Kronprinz Wilhelm von Preußen jedoch 24 000 Mk.

eeeeeeeeem u

53 meine Herren Halloh, meine Damen
öchſt originell FünfminutenDramen

Gewaltige Spannung der letzte Schrei
Beginnen wir mit der „Staats partei“

Die kommt ſoeben aus Mahrauns Retorte,
Ein altes Deſſin mit jungdeutſcher Borte
Vorn rituell und hinten teutoniſch,
Sie lebt ohne Knochen der Mangel iſt chroniſch
Und ihre Tendenz geht nach allen Seiten
Friſch auf, Herr KochWeſer, in herrliche Pleiten!

Hier ſehn Sie die Rarität von heute:
Das Letzte vom Letzten: zehn HugenbergLeute!
Man wird ihre Körper nicht mumifizieren,
Das darf die Nachwelt beſtimmt nicht verlieren
Die deutſche Treue in Reinkultur
Kein Wachs, keine Pappe nein, alles Natur!

Achtung, nicht necken das ſind die Germanen
Mit blauen Augen und Langſchädel-Ahnen
Sie ſchießen und ſtechen zehn gegen einen,
Man führt ſie am beſten an Hundeleinen
Gekauft und gefüttert vom Kapital,
Na, ſtill doch, nicht knurren kuſch, bis zur Wahl!

Die Herrn an den Fäden ſind nur Atrappen,
Die nach dem Moskauer Futter ſchnappen
Sie rufen „Rot Front“ und tun ſehr verwegen,
Sie gackern wie Hühner, die Eier legen
Ganz maſchinell doch ſie ſchreien recht tüchtig
Erfolge gleich null für ſie auch nicht wichtig!

Der Herr mit dem ſchwarzweißrot goldenen Herzen
Hat im Geheimen auch Hakenkreuzſchmerzen
Fünf Seelen ſind viel, doch ihm ſehr geläufig,
Er wechſelt die Farben ganz fürchterlich häufig
Nur eine Tendenz, die ändert ſich nie
Mit Scholz für den Geldſchrank der Schwerinduſtrie!

Dann naht das Zentrum, ein ſchwärzliches Weſen,
Stets zahlen die anderen ihm ſämtliche Speſen
Mal Treviranus, mal Hermann Müller
Und nächſtens vielleicht noch die Feme-Killer
So geht es im Zickzack und die Proleten
Die halten das Maul und treten zum Beten!

Nun kommen die Splitter weg mit dem Plunder
S dieſen Krimskrams zum Orkus hinunter!
Seid auf dem Poſten! Man will Euch betrügen!

Die ſind am Ende ihres Lateins u
Wählt Jhr, Jhr Millionen, die Viſte 1.

Seid auf dem Poſten! Danit werdzt Ihr ſiegen!

Sozlalrentnern und Kriegsheschäcdigten spart
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50 Hllllonen Ahstrich hel Soziglausenhen

Wie die Brüning- Regierung duf Kosten der Schwangeren,

Prinz Eitel Friedrich 10 074 Mk., General v. Below
16 893 Mk., und der Jnflationsreichskanzler Cuno
bezieht ein „Ruhegehalt“ von 18 285 Mk. Daneben
hat er als Direktor der Hapag ein Einkommen von
600 000 Mk. Der Präſident der Deutſchen Reichs
bank erhält jährlich 340 000 Mk. uſw. uſw.

Hiiiergarde

Acht Monat Knaſt hamſe mir uffjebrunnnt!

Die Regierung Brüning hat ſich durch Verord
nung vom W. Juli ſelbſt die Ermächtigung gegeben,
an den Reichsausgaben 100 Millionen zu
ſparen. Gleichzeitig hat ſie verſprochen, dem
Reichstag unverzüglich mitzuteilen, wie ſich dieſe

her und reden um die Wette über alles Mögliche
und Unmögliche. Man befaßt ſich mit Plänen zur
Finanz und Wahlreform, nur über das, was im
Augenblick zu geſchehen hat, ſchweigt die Regierung
in allen Tonarten. Das hat ſeine guten Gründe;
denn von den Streichungen in Höhe von 100 Mil
lionen ſollen nur 15 Millionen auf den
Wehretat, dagegen rund

50 Millionen auf die Sozialausgaben
entfallen. Am Sozialetat' beabſichtigt man
insbeſondere zu ſtreichen:

10 Millionen Reichszuſchüſſe für die Wochenhilfe,

12,5 Millionen Entſchädigung an die Reichspoſt
für die Auszahlung der Sozialrenten und den Ver
kauf der Marken,

5 Millionen bei der Kleinrentnerfürſorge,
14 Millionen bei den Kapitalabfindungen der

Kriegsbeſchädigten,
1 Million für Kinderverſchickung aus den früher

beſetzten Gebieten.

Um das Ausmaß dieſes Attentats auf den So
zialetat richtig würdigen zu können, muß daran er
innert werden, daß die

Regierung Brüning bereits in ihrem Haushalts-
plan 17 Millionen bei der Wochenhilfe und 20

Millionen bei der Bekämpfung der Volkskrank
heiten durch die Jnvalidenverſicherung geſtrichen
hat. Unter der Regierung Hermann Müller wur-
den für die Familienwochenhilfe 32 Millionen
Mark ausgegeben. Die Regierung Brüning hat
dafür nur noch knappe 6 Millionen übrig. Der
Regierung Hermann Müller war es zum erſten
Male ſeit der Stabiliſierung gelungen, den
Wehretat um faſt 80 Millionen zu ſenken. Die
Regierung Brüning hat die Stirn, die Ausgaben
für Heer und Marine trotz größter Arbeitsloſig
keit und ſchwerſter Wirtſchaftsnot wieder um 25
Millionen zu erhöhen. An den hohen Gehältern,
den hohen Penſionen und den Subventionen für

die Großagrarier wird nichts geſtrichen.

Das alles iſt nur ein Anfang. Geht die Regie
rung Brüning aus dieſem Wahlkampf ſiegreich her
vor, dann wird ſie auch ihre anderen Pläne durch-
führen. Sie hat bereits durch die bekannte „Not-
verordnung“ die Zuſchuß und Darlehnspflicht des
Reiches zur Arbeitsloſenverſicherung auf die Hälfte
begrenzt und bei der Arbeitsloſenverſicherung über
100 Millionen eingeſpart. Die andere Hälfte des
Bedarfs muß die Verſicherung künftig ſelbſt durch
Beitragserhöhung und Leiſtungsabbau decken. Jn
zwiſchen hat der Reichsfinanzminiſter Dietrich an
gekündigt, daß es das Ziel der Regierung Brüning
iſt, das Reich überhaupt von der Zuſchuß
pflicht zur Arbeitsloſenverſicherung
zu befreien. Das würde den Druck auf die Ver
ſicherung zu einem neuen Leiſtungsabbau größten
Stils bedeuten.

Am 14. September hat das Volk darüber zu
entſcheiden, ob dieſe Pläne Wirklichkeit werden ſol

len, ob ein Notopfer nur von den Ar
beitsloſen, von den Kranken und Kleinrentnern
verlangt werden ſoll oder ob in erſter Linie die

Erſparniſſe im einzelnen verteilen ſollen. Seitdem leiſtungsfähigen Schichten zu den Laſten der Wirt
iſt faſt ein Monat vergangen, ohne daß die Verſpre-
chungen eingelöſt worden wären. Auf allen mög

ſchaftskriſe herangezogen werden ſollen. Wer mit der
Sozialdemokratie dieſe gerechte Verteilung der Laſten
will, wählt am 14. Septemberlichen Gebieten entfaltet die Regierung eine fieber-

hafte Tätigkeit. Die Miniſter reiſen im Lande um

Der Landbundminister Schiele erhöhte den Toll
für Erbsen durch Verordnung von 4 auf 15 Mark

Das ist eine Erhöhung von 275 Prozent

Der Preis für den Zentner Speiseerbsen steigt
damit von 14-16 auf 20-22 Mark
Das Diktaturkabinett versprach in seinen Notf-
verordnungen Abbau der Preise

Haſte wieda n Oing jedreht?
„Ree ick hab Politit jedroſchen!“

So sieht nun der Abbau der Preise aus

Werhbt für den Sieg der Iäste I

Liſte 1.

Die Erbsensuppe Verteuert!

S
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Eiferſucht Novelle von Mxel Rasmuſſen
iſt, wer Raum hat“ legte Bill manch-

mal tm wenn ſein Blick die winzige, nur
aus Wohnküche und Kammer beſtehende ohnung
muſterte, in der er mit Mary und Gregor hauſte,draußen im Barackenlager, nahe von der
„Weiß Gott, die Tiere haben's oftmals beſſer“,
ſetzte er noch hinzu und in ſein kantiges, zer-
Fahnen und müdes Geſicht gruben ſich böſe
Falten.

Ueberhaupt, ſeit er ſich damals, bei den Unter
waſſerarbeiten in Brooklyn, dieſe ſcheußliche Lun
genentzündung geholt hatte, deren Nachwirkung ein

uälender, nicht endender Huſten war, ſeit jener
kam er manchmal ins Spintiſieren. Die drei

onate Arbeitsloſigkeit hatten das ihre dazu bei-
getragen, ihn vergrübelt und verbiſſen zu machen

dazu dieſer von Tag zu Tag mehr ſichtbare
Verfall all ſeiner körperlichen Kräfte. Er hatte ſich
die Haare ſchwarz gefärbt, um jünger zu er-ſcheinen und ſeine Chancen zu verbeſſern und
er hatte ja auch wieder eine Arbeitsſtelle bekom
men. Gregor, der Ruſſe, den Bill aufgenommen
hatte, als der letzte Viertel-Dollar aufgefreſſen
war, hatte ein gutes Wort beim Meiſter für r
eingelegt das muß wahr ſein. Dennoch fühlte
Bill, daß er es nicht lange würde. Oben
auf dem Gerüſt überfielen ihn zuweilen ſo ſchreck-
liche Schwindelanfälle. Das hatte er früher nicht
gekannt. Und dann war er auch immer ſo müde

Mary lachte ihn aus. Mary war nicht gut zu
ihm und was Mitleid iſt, davon hatte ſie keine
Ahnung. Bill nahm ihr das nicht weiter übel. Sie
war kaum zwanzig, und er, mit ſeinen
Jahren und dem ewigen Huſten, ihr gegenüber
doch beinahe ein alter Mann.

Nein, das kränkte ihn nicht, daß Mary ſo war.
Nur die Geſchichte mit Gregor, die konnte ihm
nicht gefallen. Er hätte den Ruſſen gern an die
Luft geſetzt, wo er deſſen Mietgroſchen nicht mehr
ſo nötig brauchte. Aber Mary war dagegen. Mary
ſprach viel von dankbar ſein müſſen und ſo und
die hatte ja recht. Bill verdankte ja dem
Ruſſen ſeinen Arbeitsplatz man mußte das im
merhin berückſichtigen.
Aber weiß der Himmel, er mochte den Ruſſen

nicht. Je der bei ihm wohnte, deſto mehr
wuchs ſeine Abneigung. Nicht weil Gregor irgend
wie rechthaberiſch, unbeſcheiden oder gewalttätig
war. Nein eher war das Se der Fall.
Aber er war ein ſo großer, hübſcher Burſche, und
Mary man hatte ja Augen im Kopf
konnte ſehen, wie bewundernd ihre Blicke an dem
braunhaarigen, hünenhaften Ausländer hingen,
ſofern ſie ſich nur mal ein paar Augenblicke unbe
obachtet wähnte.

Bill mühte ſich, dies Wohlgefallen an dem an-
dern ihm nicht zu verargen. Schließlich war es ja
faſt ſelbſtverſtändlich, denn er, Bill, war ja ein
halbes Wrack und bald zu allem unbrauchbar,
ſelbſt zur Liebe. Dennoch wurmte es ihn, dieſes
Spiel der Augen zu beobachten, und wenn er auch
nicht glaubte, daß Mary ihm in Wahrheit untreu
werden würde, ſo ſchien es ihm doch ratſam, jede
Gelegenheit dazu nach Möglichkeit aus dem Wege
zu räumen.

Lange, ſchlafloſe Nächte hatte er darüber nach
gedacht, wie ſich dies Ziel erreichen ließe, ohne es
mit dem Ruſſen zu verderben, ohne die Möglich
keit heraufzubeſchwören, daß Gregor ſich hinter den
Meiſter ſtecke und er wieder auf die Straße ge
worfen werde.

Aber jetzt war das alles nicht mehr nötig. Seit
geſtern abend nicht mehr. Da war er unvermutet
nach Hauſe gekommen und hatte die beiden in einer
Situation angetroffen, die ihm bewies, daß er zu
lange, viel zu lange nachgedacht hatte.
.„Er hatte nicht das Meſſer aus der Taſche ge

riſſen o nein. Er hatte nur Mary angeſehen,
die rot geworden war und ihre Verlegenheit mit
einem frechen Lachen zu überdecken ſuchte. Das
hatte ihm ſehr weh n Und dann hatte er ſich,
halb über die Schulter, zu Gregor gewandt und
geſagt, wirklich ganz leiſe nur: „Du ziehſt wohl
etzt aus heute abend noch?“ Und der Ruſſe
atte genickt und als Bill in ſeiner Kammer ver

ſchwunden war, hörte er noch, wie der andere ſeine
Sachen zuſammenpackte und nach einer knappen
halben Stunde polternd fortging, kaum, daß er
flüſternd ein paar Abſchiedsworte mit Mary ge
wechſelt hatte. t

Gern hätte Bill geweint an dieſem Abend.
Aber er ſchämte ſich doch, das zu tun. Ging nur,
als Mary in die Kammer kam, wortlos an ihr
vorbei und machte ſich auf dem Fußboden in der
Küche ſein Lager. Er hätte nicht neben ihr liegen
können in dieſer Nacht, die er nun, zitternd vor
Kälte, huſtend, mit brennenden, in die Dunkelheit
ſtarrenden Augen verbrachte.

Jetzt, am Morgen, beim Waſchen, fröſtelte er
heftig. Aber nicht ſo ſehr aus dem Gefühl der
Kälte, ſondern weil er Angſt hatte vor der Be
gegnung mit Gregor. Angſt davor, daß der Ruſſe
irgendetwas klatſchen würde über lungenkrank, ge
färbte Haare und derlei, daß man ihn, Bill, wieder
auf die Straße werfen, ihn wieder dem grauen
Elend der Arbeitsloſigkeit ausliefern könnte.

Aber als er ihn dann vor dem kahlen, nackten
Skelett des Wolkenkratzers traf, an dem außer den
beiden noch ſechzig andere Männer arbeiteten, war
es doch alles nicht ſo ſchlimm. Der Ruſſe ſagte
„Morgen“ wie immer, tat ganz ſo, als wäre nichts
geweſen und ſchien nicht die Abſicht zu haben, ix
gendetwas gegen Bill zu unternehmen.

Gregor fuhr mit dem Fahrſtuhl hinauf nach
oben, ins ſechzehnte Stockwerk. Dort, in ſchwin-
delnder Höhe, den Himmel über ſich und den Ab-

d man

in die roten, ſtahlgeſchmiedeten Träger
trieb. Die Wolken gingen über ihm fort und über
ſeinen Kameraden, und wenn ihr Blick hinunter
litt ins Bodenloſe, dann griff der Schwindel, die

um nicht zu ſtürzen. Manche chrien vor Furcht, Arme, kopfüber au

Ziel erreichte, bis er mit dumpfem Laut den Schä-
del des Mannes unter ihm traf. Der Ruſſe war

wieder oben, ehe noch der gellende Todesſchrei
ills zu hören war, ehe der Körper, nach einer

ngſt an ihr Herz, und ſie e ſich feſthalten, letzten, ver etfelren, klammernden Bewegung der

lötzlich es war, als werde ihnen das Grauen-5 te Situation immer nur in einzelnen,
ichten Momenten klar. Aber der ohrenbetäubende

Lärm der Lufthämmer übertönte jeden Schrei aus
menſchlicher Bruſt.

ill, der zwei Stockwerke tiefer arbeitete, ander her wo es galt, die Auflager für die
Balken herzurichten, war über die zwölf ungeheu-
ren Leitern heraufgeklettert. Denn ſeit vor drei
Wochen die Haltetroſſen eines Faprſee geriſſen
waren und der aus n e 8 herabſauſende Kaſten ſeine ſieben Jnſaſſen zu formloſem

das Pflaſter ſtürzte: achtzig
Meter, hundert Meter und mehr.

Einen Augenblick ſtand der Ruſſe zitternd, lau
ſchend. Jm nächſten hatte er ſich gefaßt, kletterte
um Fahrſtuhl, wo ihn die andern mit gutmütigemSee und Hallo begrüßten. Er blieb ruhig und
ächelte.

Es iſt doch ſo bequemer“, meinte er.
an machte nicht viel Weſens um den g.

ſtürzten, der da unten, eine blutige, unkenntliche

wie manche vor ihm, wie viele nach ihm es tun
würden. „Opfer der Arbeit“ hieß es und das

Das Schillerhaus in Bauerbach bei Meininsen,

in dem der Dichter nach ſeiner Flucht vo
Dramen „Fisko“, Kabale und Liebe“, ſow
fallen. Die Vereinigung zum Schutz und der

n Stuttgart Aufnahme fand und wö die
ie e Carlos“ entſtanden, droht zu ver

örderung des Meininger Landestheaters
hat zu einer National-Stiftung aufgerufen, um das jetzt im Privatbeſitz befindliche
Haus zu erwerben und nach Beſeitigung der Verfallserſcheinungen als Erinnerungs-

ſtätte auszubauen.

Brei zuſammengehauen hatte, vertraute ſich Billlieber ſeinen Händen und Füßen an, um den Ar-
beitsplatz zu erreichen.

Durch Stunden arbeiteten die beiden ſo über-
einander, lediglich durch den Luftraum zweier
künftiger Stockwerke voneinander getrennt. Mit
zäher, verbiſſener Wut. Einer mit den Gedanken
beim andern, beide im letzten bei Mary.

Als es Zeit zum Mittagbrot war, kletterte derRuſſe zur Leiter. Es war ein plö licher Einfall,
über den er ſich keine Rechenſchaft ablegte. Jmmer
bisher hatte er auch zum Abſtieg den Fahrſtuhl
benutzt aber diesmal wollte er nicht. Die an
dern lachten ihn aus. Aber ohne zu antworten,
ſchüttelte er den Kopf und ſetzte den Fuß auf die
erſte Sproſſe.

Jm ſelben Augenblick ſah er Bill, fünfzehn
Meter tiefer, ſich gleichfalls zum Abſtieg bereit
machen. Der unten kehrte das Geſicht nach oben
und dem Ruſſen ſchien es, als ob er zuſammen
zuckte, als er Gregor erkannte. Und es war wohl
gerade dieſe Bewegung der Angſt, des Schreckens,
die den Ruſſen zu einer Tat antrieb, an die er noch
fünf Sekunden wer nicht gedacht Pohte. Er
lockerte den kurzen, ſchweren Hammer, den er im
Gürtel trug ein unvorſichtiger Schritt, und
W ſanſte das ſchwere Eiſen hinab in den Ab-
grund.

Gregor wartete nicht ab, bis der Hammer ſein

war alles. Daß da, neben ihm, ein Hammer lag
nun ja, es war eben ſein Hammer wer wollte

Geſchichten das hält nur die Arbeit auf.
Später, nach Feierabend, erbot ſich der Ruſſe,

die Frau zu benachrichtigen. Man wußte, daß er
dort wohnte von dem, was geſtern geſchehen
war, ahnte niemand etwas. Er war alſo der
nächſte, es zu tun.

Gregor pfiff leiſe vor ſich, als er ſich auf den
Weg machte, er ſpürte keine Gewiſſensbiſſe, und
eigentlich war er froh. Mary würde heulen, ge
wiß. Aber im Grunde ihres Herzens würde ſie
auch froh ſein. Und er würde ſich hüten, ihr zu
ſagen, wie alles gekommen war.
Aber da er, in der frühen Dämmerung, ſchon

die Hand auf die Klinke der armſeligen Tür ge
legt hatte, ſchlug ſein Herz plötzlich wild und to-
bend wie ein mmer gegen ſeine Bruſt. Er
zögerte und in dieſen wenigen Sekunden ſieht
er wieder das angſtvolle, erſchrockene, traurige Ge
ſicht des Toten vor ſich.

Da zwingts ihn, daß er die Hand vom Tür-
griff nimmt. Daß er leiſe, ſchwerfällig, mit pfei
fendem Atem die Treppe wieder hinabkriecht. Und
unten, auf der Straße, beginnt er plötzlich zu lau-
fen, ſo wild, als ginge es um ſein Leben.

Und weder Mary noch die Leute vom Bau
haben je wieder etwas von ihm gehört.

Silberne Hochzeit bei Mutkepickes

Wenn Herr Muckepicke mit zuſammengekniffe-
nen Augen und qualmend wie ein Schlot im Zim
mer umherläuft, auf und ab, ab und auf, dann
können ſie Gift darauf nemen, daß er ſchlechte
Laune hat. Und wenn Frau Muckepicke ihren Hut
aufſtülpt, ihren Schirm und zu Tante
Laura geht, der größten Klatſchbaſe des Ortes,
dann können ſie ihre Hand dafür ins Waſſer
legen, daß ſie wütend iſt. Und wenn Herr Mucke
vicke ſchlechte Laune hat und Frau Muckepicke wü
tend iſt dann haben ſie ſich gezankt.

Alſo neulich hatten die Beiden ſich einmal wie
der in den Haaren gelegen. Es handelte ſich um
u pen ilberne Hochzeit.
f t n ſollen wir einladen?“ hatte Amanda ge
ragt.

„Einladen? Wollen wir denn überhaupt eine
See veranſtalten?“ war Emils Rückfrage ge

eſen.

„Natürlich feiern wir! Denkſt du, wir wollen
uns vor der ganzen Stadt blamieren? Selbſt
redend feiern wir. Dazu brauchen wir aber Gäſte.
Ich ſchlage vor, wir laden Onkel Otto ein.“grund unter ſich, verrichtete er ſeine Arbeit mit

dem miechaniſchen Niethammer, der die glühenden „Onkel Otto? Dieſen gräßlichen Kerl mit ſei-

nen irren politiſchen Anſichten? Niemals!“
„Alſo ſchön, dann laden wir eben Herrn Bie

berich ein.“
„Kommt gar nicht auf die Scheibe! Bieberich!Diefen ekligen Renommierfritzen, der bei jeder

Taſſe Kaffee, die du ihm vorſetzt, was für
einen herrlichen Kaffee ſeine Frau kocht! So was
willſt du einladen? Biſt du denn verrückt?“
„vVerrückt bin ich nicht. Alſo gut, dann ſchlage
ich meine Freundin Schilke vor.“

„Dann reiſe ich fort; du weißt doch, dabei
deine Freundin Schilke nicht leiden kann. Wei
ſie muſikaliſch iſt. Oder es ſich wenigſtens ein
bildet. Jch kenne das. Sie wird „Die Uhr“ von
Löwe brüllen und „Tom der Reimer“. Und wenn
die Stelle kommt „Jch bühün die Elfenkönigin“,
dann wird ſie die Augen verdrehen wie eine hung
*1 Kuh. Lade deine Freundin Schilke ein, aber
ich werde abreiſen.“

„Herzloſer Menſch! Ekel!“
„Gar kein Ekel bin ich. Jch bin bloß ein ver

nünftiger Kerl. Jch werde dir mal Vorſchlämachen; horch mal zu! Erſtens laden wir Sieg
fried Kattelbeck ein.“

Geſtalt, auf der Erde lag. Er war eben abgeſtürzt ga

chleppt! Begeiſtert e gerührt en Frau

ſagen, daß es nicht ſo war? Bloß keine großen

f Hahak Au ere9net Zatteldec Das kommt
zu en Sech D Weh vollgefre W
er wie e re ungeheureunterdre n Der h un dreiviertel vom Braten

ganz alleine weg. Ausgeſchloſſen!“
eqiecſee ren wir wenigſtens meine

weſter enie ein.Da fängt r Muckepicke an weinen
„Deine Schweſter Eugenie in Ehren, aber das geht
natürlich nicht. Du ſchlechter Kerl willſt uns zum
Gelächter der ganzen Stadt machen. Mit Fingern
würde man auf ſie zeigen! Dieſe alte Frau, die
wie eine Karikatur ausſieht!l'

„Erlaube mal!“

„Doch! Dir Deren Khugträgt man keine tizianrote e unKotigt, Das kann man in Berlin vielleicht tun,

nicht hier!“
„Nun gut, ſollſt Recht haben. Aber dann laß

uns wenigſtens Herrn ap eben einladen!“
„Lade du ihn ruhig ein! Aber ich reiſe in dem

Moment ab, wo er kommt. Der würde uns die
e Seſälget verderben, dieſer widerliche, aufebloſene Wichtigtuer mit ſeinen Sprachkenntuiſ

en. Alle Anweſenden würde er auf Ruſſſo oder
hätoromaniſch anquatſchen, weil das keiner kon

tröllieren kann. Und dann ſchmatzt er auch und
kleckert ſich immer den Bart mit Nudeln voll. Na,
das würde einen ſchönen Eindruck machen, wenn
wir den als Gaſt hier hätten!“ e

„An allem haſt du was auszuſetzen!
„Nein, du!“„Du haſt ja ſo blöde Vzrſsläge gemacht!“
Jch? Natürlich bin ich wieder der Sündena

bockl Aber die Lächerlichkeit deiner eigenen Vor
ſchlä e kommt dir wohl nicht zum Bewußtſein,

as
„Du fällſt mir auf die Nerven!“„Du Bahn mich krank. Du biſt mein früher

Tod. e bringſt mich bald in die Grube!“
I

Scheuſal!“
rau Muckepicke ſteht auf. Raſt zur Tür. Dieza fällt mit erta em W ins Schloß

Herr Muckepicke kneift die Augen zuſammen. Er
r die Tabakpfeife. Beginnt wie ein Schlot zu
qualmen. Und im Arr auf und ab zu rennen.

Muckepicke ſtülpt ihren Hut auf. Ergreift
hren Schirm. Läuft zu Tante Laura, der ſchlimm-

ſten Klatſchbaſe des Ortes.
Bei Muckepickes iſt Krach!

Am Morgenderſilbernen Hochzeit.4. bringt ſeine Geſchenke ange

ls. Dann hol e

geladen

Kennen Sie den
„Alſo, Herr ZukunftsSchwiegerſohn, ich habe

mich geſtern über Jhr Vorleben r „Das
ſelbe habe ich geſtern auch getan, Herr v
vater in ſpe!“ „So?2227222 Na alſo, dann r
wir mal von etwas anderem!“

7

„Die Kleinbahn ſoll ein furchtbares Defizit
haben!“ „Kein Wunder, wie die ſchleudert!“

2

„Um die Geſchwulſt am kranken Fuß feſtſtellen
zu können, mü Sie mal auch vom andern Fuß
Strumpf und Schuh herunterziehen, Herr Kanal
gittervergolder!“ „Tut mir ſehr leid, Doktor, dar
auf bin ich mit dem Fuß nicht vorbereitet!“

7

Mutter hat die beiden Zwillinge zu Bettbracht. Beim Nachtgebetſprechen kann c der

vor Lachen nicht halten. „Warum freuſt du dich
denn ſo? Beim Beten lacht man nicht! Verſtan-
den?“ „Mutti, du haſt dich geirrt, du haſt den
Fritz zweimal gebadet!“

7

Der Jntendant Graf Hülſen.Die Sängerin Kanarini. J
Der Baſſiſt Sommer.
Graf Hülſen: „Man ſieht Sie ſehr viel mit dem

Sommer, hüten Sie ſich vor Sommerſproſſen, Sie
wiſſen, ich habe für Sie ein Faible!“ Die Sänge
rin: „Beſſer Sommerſproſſen als Hülſenfrüchte!“
Die Sängerin ging auf Gaſtſpielreiſen.

4

„Menſch, Schutzmann, Hilfe, eben haben
mir im Gedränge meine ſchwergoldne Uhr ge
ſtohlen!“ „Regen Sie ſich nicht auf und ſchreien
Sie nicht ſo!“ „Was heißt nicht aufregen, nicht
ſchreien, wiſſen Sie vielleicht, was aus meiner
Uhr geworden iſt, Herr Schupo?“ „Das nicht.
Aber was wird ſchon daraus geworden ſein, ein
Waiſenkind; denn ſie wird von einem anderen
aufgezogen!“

„Da iſt ein junger Herr im Laden, der ſtottertallerlei unver e ug durcheinander, Herr
Prinzipal, wollen Sie ſelbſt mal vorgehen
kann man doch gleich wieder ſehen, daß Sie
nicht lange in der Branche ſind. Legen Sie ihmVerlobungsringe vor!“ e ne ihm

W



Deatttas
Warum die Kopfſteuer

z t eine daß die SPT.aktion der Stadtverordneten Verſammlung dier e erunter Verfaſſungsbruch zuſtande-Aber ſelbſt wenn dieſe nicht ver

erwohnſitzgemeinde iſt, über zahlkräftige
rzahler nur in geringem Unfange verfügt,

eſto mehr aber durch ſoziale und kulturelle Aus
n belaſtet wird, wirkt ſich der unſoziale

rakter der Negerſteuer beſonders ſtark aus.
paar aintliche Zahlen ſie ſind dem Material
entnommen, das der Magiſtrat den Vorlagen bei
g. X gen Es war mit einem
8 „„Vurge

t J

mögen dies
mmen aus der rabgabe“ in Höhe von

gerner worden. Davon hätten die

r r R bis e h einark getragen. teuerzahlernr und Zugrundelegung der genauen
Ze trund
Mark

tet das einen nittsſatz von
Mark. Für die Einkommen unter

Nark einſchließli
läßt ſis
nen. Dieſe Zahlen werden da
wenn man berückſichtigt, daß

der ſteuerfreien Einkommen

nicht weniger als 2849 ſteuerfreie Einkommen
vorhanden ſind

un denen noch ein erheblicher Teil der 3500 Ehe
rauen, für die bekanntlich ebenfalls Steuer zuen iſt, ukommen. Es iſt nun an mneh-
men, der Bezirksausſchuß ſich über den Mehr

u ſuß hinwegſetzt und die Einführung der
St och beſtimmt. Damit wird aber deutlich,
wie notwendig die eifrige Wahlarbeit für die So
h e Partei iſt, damit es dem zu wäh

Reichstage gelingt, die ungerechten Maß
ten der Brüning- Regierung zu beſeitigen.

Fin netter
ein

ein Durchſchnittsſatz von 5 Mark errech-
nder,nun noch

Aebeitgeber.

ei dem Gutsbeſitzer Kr. in
ſtand ein Mädchen namens Wink

Am 15. Juni wurde die W. friſt
Sie klagte nun vor dem Arbeits

rgau. Peer Verhandlung erklärte der
te, die W. re Stellung von ſelb ſt

verlaſſen. Das Gericht ſtellte aber feſt, daß die
Ehefrau des Beklagten die Kündigung ausgeſpro-
chen hatte. K. wurde antragsgemäß zur Zahlung
von Mark Lohn verurteilt. Bei der Verkün
dung des Urteils ging der Arbeitgeber hoch. Er
erklärte das Gericht für befangen und wurde des-
halb zur Ordnung gerufen. ber der Herr Kr.
törte ſich nicht an die Mahnung des Vorſitzenden,
ndern wiederholte ſeine Ausſprüche. Jn aller
le verließ er dann den ungsſaal, ohne die

Belehrung des Gexichtes anzuhören. Er wurde

Eilenburler im Dienſt.
los entlaſſen.

richt. Torgau

wegen ungebührlichen Verhaltens vor Gericht zuſſ
10 Mark Geldſtrafe verurteilt.

JYV

Wiedersdorf. Nicht ermittelt. Anfang
Juli d. J. wurde eine Diebesbande von einem

zaſtwirt aus Klepzig überraſcht; die Diebe ſchoſſen
und flüchteten. Die angeſtellten Ermittlungen ha
ben zu keinem Ergebnis geführt. Es kommen nur
3 Täter mit Fahrrädern in Fee. die, als ſie ge

rt wurden, mit ihren Rädern in Richtung
i Seit davonfuhren. Es beſteht die Mög-

lichkeit, daß dieſe 3 Perſonen auch kurz vorher und
er die Einbrüche in Sietzſch, Wiedemär und

a ausgeführt haben.

T Sitterfeld
Selbſtmord auf den Schienen.

d 7.30h W er eLeipziger Bee vor den einfahrenden Per

t e Die Frau iſt die arg
einem Nachbar

Jreis Ciebenwerdo
Proteſtkundgebung gegen die

öSBDrünmg-Diktatur.
en Die Arbeitnehmerſchaft mußte, um
den Reichsetat balancieren zu können, neu z
Tragung von ungeheuren Laſten, trotz Arbeits
loſigkeit und Elend herhalten. Die J der

er wurden geſchützt, das Volk ſoll allein
en dieſe brutalen Eingriffe, nichtalles tragen. Einin die Volksgeſundheit, muß ſich t

end machen. Die Mitglieder der Betriebs und
ankenkaſfen, der Reichsknappſchaft und ſon

zur Proteſtkundge-
Auguſt, vor

77

igen Kaſſen müſſenn. z Sonntag, den 31.

n

iſſungswidrig wären, hätte die Fraktion keine an
Haltung einnehmen können. Da Delitſch eine f

t pe

Me
n gemeinerS tgdeigt e das wahre St erhebligh

r

e affun

e

3 v
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Lauchhammer, den 30. Auguſt.

m morgigen Sonntag erfolgt die Grund
teinlegung der neuen Schule in Lauch-

mmer. Durch eine kurze Feierlichkeit ſoll damit
ein wichtiger Schritt in der Baugeſchichte dieſes be
deutſamen Kulturwerkes begangen werden. Um
angreiche, nicht immer leichte Vorarbeiten ſind
beendet, der eigentliche Bau wird nun begonnen
und rüſtig vorwärtsſchreiten.

Ein Jahr etwa iſt es her, w. die nach der
ſammenlegung von Naundorf und Lauch

ammer neugewählten Gemeindekörperſchaften

ihre Tätigkeit aufnehmen konnten. Der Bau einer
neuen Schule war

eine der en ſozialdemokratiſchen
en

weſen. Bereits in den erſten Wochen ihrer W
keit te die ſozialdemokrati raktion te e die Ver

lich aus inander. ßiel Engſtkrnigkei nnd
Kurzſichtigkeit mußten überwunden werden. Heute
T man darüber nicht mehr reden.

u tätigen Mitarbeitern zu machen, aSchwiergteiten immer wieder aus dem

räumen.

inführung als Klin f. rbau und bei der Erledi-

gung zahlreicher untergeordneter Fragen haben die werden.
uß meinde werden wie bisher ſeinem Gelingen jeglicheſozialdemokratiſchen Vertreter dbeſtimmenden Ei

ausgeübt. Wenn morgen der Grundſtein der Schule Förderung angedeihen laſſen. die
gelegt wird, darf die ſozialdemokratiſche Fraktion Grundſteinle als Tag des Rückblicks und Aus
für ſich in Anſpruch nehmen, den Hauptteil am Ge blicks reichlichen Anſporn geben.

erReichsknappſchaft

Putzke (Cottbus) wird das Wort nehmen.

mittags 10 Uhr im Volk shaus ſtattfindetJeinen. Das Mitglied der

Fiugblattverteiler überfahren.

ner. Ein Opfer ſeiner eignen PflichtLauchhamm
erfüllung für die Sache der Arbeiterſchaft wurde

ra um ergänzen das ett

re eine große Terraſſe als Platz für ichtiſſe t Freil

Bei der Geſtal des Projekts, der G d
e tun s Projekts, der Geld der heranwachſendenLem einer Anleihe, der Aus digen und

c

h

lingen des bisher Erreichten beigetragen zu haben.

Die ule wird im ganzen Kreiſe und auch in
weiterer Umgebung nicht ihresgleichen haben.
Aeußere Formgebung und innere Einrichtung ſind
im neuzeitlichen Geiſte getragen und haben im
leitenden Architekten Vogel (Senftenberg) einen

nialen weanle und Verfechter gefunden. n
e W r errichtet, der vor ri u nitt ſoll einer ſpäteren beſſerenüberlaſſen bleiben. Neben e üblichen hre

räumen, die reichlich gebaut werden, ſind Phyſikund Zeichenſaal, Aula und Turn f eßalle vorge-

S c und Werkgroßer über
dient als Aufent

chen. ulbad, Lesrkü
deckter Rundgang im
halt bei Regenwetter,

Ein Steingarten wird für modernen Natur
kundeunterricht eingerichtet.

Die neue Schule Iauchhammers
Eine Kulturtat einer fortschrittllchen landgemelnde

Spielmann ug des
rahmte die

Reichsbanners
eranſtaltung.

Schlußwort war es Zeiner ein
Leichtes, den Gegnern nochmals die Maske vom
Geſicht zu reißen. Mit einem ſtürmiſch aufgenom-

um

menen Hoch auf die Sozialdemokratie ſchloß die
Verſammlung. Sie war ein guter Auftakt für die
bevorſtehenden Reichstagswahlen.

Scaculereis
Die VohrungenauföemPetersberg

Wie wir erfahren, weilte am Mittwoch auf
Veranlaſſung des Kreisausſchuſſes der bekannte
Wünſchelrutenforſcher Otto ler v. Graeve
(Gernrode) auf dem Petersberg, um eine Kontrolle
der dortigen vorzunehmen. Der Forſcher
ſtellte feſt, daß bei Meter Tiefe der Beginn der
ten waſſenführenden Verwerfungsſpalte ange-
troffen iſt. Die mit der Wünſchelrute erneut vor
h Unterſuchungen ergaben, daß die

aſſerſpalte in einer Breite von 125 Meter dem
Rutengänger noch immer fühlbar iſt und daß für
die Erſchließung dieſer Spalte eine Tiefe bis zu
etwa 126 Meter in Frage kommt.

v. Graeve empfiehlt daher,
die Bohrung bis zu einer Tiefe von 130 Meter

fortzuſetzen,
um vorausſichtlich noch einen größeren Zufluß und
vielleicht auch einen größeren Auftrieb des Waſſers
u erreichen. Das bis zu einer Tiefe von 80 Meter
arte Waſſer muß durch Abdichtungsverfahren

ab geſperrt werden, ſo daß nur das Waſſer
aus der Tiefe von 80 bis 130 Meter zur Verwen
dung gelangt. Das Waſſer in größerer Tiefe iſt
nach den Feſtſtellungen weich und klar. Nach Ab
dichtung r durchläſſigen oberen Klüfte hofft
v. Graeve derartig viel Waſſer an dieſer Stelle
zu erſchließen, daß eventuell die Erbauung eines
Gruppenwaſſerwerkes möglich iſt.

Gemeindepar!ament.
Kroſigk. Dienstag abend fand eine Ge-

meindevertreterſitzung ſtatt. Zur
Wahl des Schulvorſtandes lagen zwei

läge vor. 1. Stephan. 2. Nagel. Da für eine

d der

er c m bunteng r einiche Land möglich.
e t. Zäher, ziel Klinkerbau wird der Geiſt moderner Bauweiſe R außter Arbeit iſt es gelungen, anfängliche n her finden. r e

retende! Alles in allem ein Werk, das ſeinen Erbauern die äWege zufein ehrendes Zeugnis kulturellen Verſtändniſſes und e de n h
erwilligkeit ausſtellen und

n See n eheu n uns ſein möge.r Arbeit ſoll der Bau vorwärtsgetriebenJn raſ
ie zuſtändigen Körperſchaften der Ge

ſeinem J 1 x in eerſg das Auto eines Bubiagbeamten H.,
der ſofort nach dem Krankenhaus Lauchhammer
gebracht wurde.

Mückenberg. Freidenker-Verband. Die
preußiſche Lauſitz findet der Reichstagswahl wegen

der Arbeiter H. aus Bockwitz. Auf dem Wegs zu

Areis Sorgou
ä aHgesperrt!

mit Dr.
Torgan, den 30. Auguſt.

Seit langer Zeit konnte die Torgauer Orts
gruppe der Sozialdemokratiſchen Par
t e i einen ſo glänzenden Verlauf und Beſuch, wie
den, der geſtrigen Zeigner-Verſammlung, nicht
verbuchen. Schmierfinken von nationalſozia
liſtiſcher Seite hatten bereits am Tag zuvor ver
ſucht, die öffentlichen Anſchlagſäulen, auf denen die
Zeigner Verſammlung angeſchlagen war, mit
einem üblen nationalſozialiſtiſchen Plakat gegen
Zeigner zu beſudeln. Selbſt die der SPT. gewiß
nicht naheſtehende „Torgauer Zeitung“
wandte ſich mit aller Schärfe gegen die national
ſozialiſtiſchen Schmierfinken.

Der Erfolg dieſer Hetzpropaganda ſchlug in das
Gegenteil um. Um 8.15 Uhr mußte

der große Saal des Schützenhauſes polizeilich
abgeſperrt

werden. Mehr als 800 Perſonen waren anweſend.
Parteiſekretär Fraenkel eröffnete die r
ſammlung und machte darauf aufmerkſam, daß jede

törung im Keime durch die anweſende Polizei
und das Reichsbanner unnachſichtlich geahndet

Sozial demokratiſche Maſſenverſammlung

erſt nach den Wahlen ſtatt.

Zeigner
7 Perſon ein. Er konnte den Nachweis führen,

er ſeinerzeit
ein Opfer der blindwütigen Klaſſenjuſiz

eworden iſt. Keinen Laut vernahm man von den
tark anweſenden Gegnern. Sodann ging der Red
ner in großen Zügen auf die politiſchen Probleme
ein, ei er den Nachweis führen ſonnte, daß der
Kapitalismus in der ganzen Welt verſagt. Jn
einer Reihe von Ländern gibt es Ueberfluß an
landwirtſchaftlichen Produkten, während in anderen
Ländern die Hungersnot herrſcht. Jnnenpolitiſch
tellte er die Taten des inetts Brüning denten des Kabinetts Müller gegenüber. Aben

der Erwerbsloſenverſicherung, der Krankenverſiche

rung und ſozialpolitiſche r aufallen Gebieten ſind die „Ge'chenke“ der Brüning-
Regierung. Nur eine ſtarke Sozialdemokratie kann
eine Aenderung dieſer Politik bringen.

Vor der darauffolgenden Ausſprache er
klärte e daß das politiſche Rowdytum
ſeinen Tummelplatz nicht mehr in ſoz ra
iſche Verſammlungen verlegen könne. Aus dieſem
Gewnde

erhalten Nationalſozialiſten in SPD. Ver
ſammlungen nicht mehr das Wort.

Während ein Stahlhelmmann konfuſes Zeug zu

in Ausſicht ſtehende Unterbezirkskonferenz für die ſchen

Vor
durch Zuruf keine Einigkeit vorhanden wax,r ettel Wer Vert wurden die beiden Liſtenführer Stephan
Nagel. Der nächſte Punkt betraf Herrn
el. Herr Nagel hatte einige Ackerpläne,

welche in der Gemarkung Löbejün liegen. Für
Löbejün

en. Da Löbejün aber bekanntlich ſehr hohe
teuerſätze erhebt, möchte Herr Nagel dieſe Acker-

pläne gern zu Kaltenmark zugeteilt haben, da dort
noch geringe Steuern erhoben werden. Da Herr
Nagel wiederum durch Abweſenheit glänzte dies
war die dritte Sitzung, in der er nicht zugegen
war mußte dieſer Punkt vertagt werden.
i ommt Herr Nagel zur nächſten
tzung, damit er genaue Auskunft geben kann,

um welche Pläne es ſich handelt.

a. Wegeſperre. Der in der
Gemeinde intſchöna die Bahnhofſtraße mit der
Reideburger Straße verbindende Konſumweg
wird für Kraftfahrzeuge aller Art geſperrt.
Zuwiderhandlungen werden beſtraft.

Canena. Kein Fahrweg. Der in der
Gemeinde Canena längs des Gemeindehauſes zwi

der Ritterguts und Breiten Straße führende
Fußweg wird für ſämtlichen Fahr und Motor-
räderverkehr geſperrt.

Dòe.òa hahlqfh0e4rlrrh hre

Jcunmmmifiem ufuricfutern.
Eilenburg: geſt. Wilhelm Hering; Emma Horbel.

Kleinleipiſch: geſt. Traugott Gröbe. Neiden: geſ
Gottfried Böttger. Delitz ſch: geſt. Marie Heine.
litz ſch: geſt. Anna Lingslebe. Kanenag: geſt.Keck. Be ki eben: geſt. Hermann Götze. Halle: geſt.
Guſtav Zimmermann; Gottfried Bormann; Karl Mönicke;
Edith Dermitzel.

und

Geſchäftsverkehr.
Profeſſor F. A. Breuhaus, durch die Schaffung

wohnlicher Räume auf dem Lloyddampfer „Bremen“ bekannt,
erhielt neuerlich den Auftrag, die Paſſagierräume für das
Vuftſchiff L 2 128 behaglich zu geſtalten; darüber hinaus er-
richtete er allüberall im Jn- und Auslande moderne künſt-
leriſche Wohnſtatten und ſchuf in ihnen formgerechte und
farbenfrohe Räume. Langſt bekannt und ſehr beliebt ſind
Breuhaus-Möbel, Geräte, Tapeten und Teppiche. Jetzt
hören wir auch von Breuhaus-Stoffen! Die in
der Herſtellung von Künſtlerkattunen und korationsſtoffen
ührende Firma Gebrüder Elbers AG., Hagen, bringt als

einherſtellerin unter der Bezeichnung „Elbers-Drucke“
Dekorationsſtoffe und Tiſchdecken in Breuhaus-Muſtern auf
neuen kunſtſeidenen Geweben, welche durch eine ſtilvolle
Ornamentik in prachtvollen Farben eine neuartige Note
zeigen. Da auch die Preiſe erſchwinglich ſind, dürften dieſe
Breuhausſtroffe ſicher bald ein begehrter Artikel werden.

Am 1. September eröffnet die Firma A. Huth u. Co. AG.
im 2. Stock ihres Hauſes am arkt 21 eine Gardinenzausſtellung, in der auch dieſe Breuhausſtoffe vertreten ſind.
ur e Beſichtigung dieſer Ausſtellung wird im
nzeigenteil dieſer Nummer höflichſt eingeladen.

Jn jungen Jahren
braucht der Körper Aufbauſtoffe, die ihm oft durch die

ewöhnliche Nahrung nicht zugeführt werden können.
ben Sie deshalb Jhren heranwachſenden Söhnen und

Töchtern Ovomaltine, die aus Malzextrakt, friſcher
Milch und friſchen Eiern hergeſtellte Kraftnahrung. Sie
enthält alle für den Aufban des Körpers notwendigen
Stoffe in konzentrierter, leich verdaulicher Form und iſt
überaus wohlſchmeckend.
Originaldoſen. mit 250 g Inhalt zu 2,70 RM., 500 gzu g. in den Apotheken und Drogerien erhältlich.
Gratisproben und Druck achen durch

urch ſtarken Beifall unterbrochenen 1ſtündigen
Dr. Zeigner (Leipzig) ging in mehrmals

Ausführungen auf das Schmutflugblatt gegen
ſammenredete, beförderte die Polizei einen Nazi
und einen Kommuniſten an die friſche Luft. Der Dr. A. Wander G. m. b. H OfthofenRheinheſſen.
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oOTTOBRAUN
Am Tage vor der Reichskagsauflöſung hatte Reichskanzler

Brüning mit den deutſchnationalen Führern Hugenberg und
e auf deren Wunſch eine Ausſprache über die poli
tiſche Lage.

Die Deutſchnationalen waren bereit, die Stfeuervorlagen
der Regierung zu ſchlucken, bereit, das Kabinett Bräning er
neut zu rekten, bereit ſogar in die Regierung Brüning ein
zutreten und damit die Reichstagsauflöſung zu umgehen
bereit zu allem. Aber ſie hatten eine Bedingung,

Bie Ausieferung Preuſsens an die
Gents cinet

Fort mit Otto Braun Fort auch mit den anderen ſozialdemo-
kratiſchen Miniſtern, fort mit Waenkig und Grimme! Rechks
herum ſollte auf der ganzen Linie getanzt werden: im Reiche
und in Preußen.

Hälte man Hugenberg mit preußiſchen Miniſterpoſten
bezahlt, dann wäre die geſamte deukſchnalionale Reichs

tagsfrakkion käuflich zu haben geweſen!

Das Gieren der Deutſchnationalen nach der Macht in
Preußen iſt nur zu verſtändlich.

Seit 1919, nur unkerbrochen von der halbjährigen Miniſter
präſidenkſchaft Stegerwalds im Jahre 1921, regiert die
Sozialdemokratie in Preußen mik. Sie hat noch in der
letzten Jeit ihren Einfluß ſtärken können. Sie ſtellt jetzt
auch den Unterrichtsminiſter und beſitzt alſo zurzeit außer

Soll aueh Preußenverfriekt werden?
dem Miniſterpräſidenken die wichtigen Reſſorks des

Jnnern, der Verwalkung und der Kulkur.
Preußen hat unker der ausgezeichneken Leikung Oktko

Brauns ein ganz anderes Geſicht erhalten.

Am ſinnfälligften gewahrt man das bei einem

Vergleich mit fern Vorkriegs et
Man merhke ſich:

1912:

Von 12 Oberpräſidenken 9 adli
Von 36 Regierungspräſidenten 26
Genau ſo bei den Landräten.

1930:
Heute zählen von den 12 Oberpräſidenken 4 zur Sozial

demokralie und insgeſamkt 10 zu den Weimarer Partkeien.
Von den 12 Vizepräſidenten ſind 3 Sozialdemokraten. Von
den 34 Regierungspräſidenten gehören 8 der
krafie und insgeſamt 22 den republikaniſchen Parkeien an.
Von den Polizeipräſidenken gehört über die Hälfte zur
Sozialdemokrakie. Von den Landräten in Preußen ſind 65
Sozialdemokraten.

Das Prileg der Junkerkdie leitenden Stellen in der

alle 12
lig, alle 36 ervativ.

und der Konſervakiven auf
rwaltung Preußens iſt unker

dem Einfluß der Sozialdemokratie gründlich zerſtört worden.

Ein Zurück gibt es nicht, Zuſtände wie in Frick-Thäringenſind a unmöglich, ſolange die Sozialdemokratie
regierungsbeteiligt iſt.

n e eReichs, der feste
D alle, die dem Arbeiten-

vo Weg zur Pacht im Staatevertegen wollen.
Noch konnke jeder Anſturm der Ankirepublikaner gegen das

neue Preußen abgeſchlagen werden. Allein die Preußenforde-
rung Hugenbergs kommt wieder, ſie iſt beſtimmt wieder da,
wenn die deutſche Arbeiterklaſſe am 14. September den von
Otto Braun geführten Freiſtaat Preußen im Stiche läßk.

ember für jeden Sozialdemo-Darum t es am 14.
j likaner in zwiefachem Sinne:kraten und echten Rep

VmdeineSachehandeltessieh?!
Die Ahgeordnefen-tfarioneffen der KPD.

Vertreter der Massen
In Berlin und Brandenburg haben die Kommuniſten von

ihren bisherigen 11 (elf) Reichstagsabgeordneten 7 (ſieben) nicht
wieder aufgeſtellt. Gründe werden nicht angegeben. Hinker
verſchloſſenen Türen in ſtreng geheimer Sitzung hat die
kommuniſtiſche Bezirksleitung, eine dreimal geſiebte Körper-
ſchaft, die bisherigen Abgeordneken abgeſägt und durch
ihre Günſtlinge erſetzt. Unker den Abgeſägten befinden
ſich Ewert, der bisherige Spitzenkandidat für Potsdam II,
der Gewerkſchaftsſpalter Repſchläger, Martha Arend-
ſee, die ſeit mehr als zehn Jahren kommuniſtiſche Abgeord
nete war, der einzige kommuniſtiſche Abgeordnete für Frank
furt a. d. O., wie auch ſein Liſtennachfolger.

Das Jntereſſanke iſt, daß die (angeblich) vierzehnkauſend
Partkeimitglieder, die die KPD. in Berlin Brandenburg be
ſihen will, bei der Abſägung ihrer bisherigen Abgeordneten
ebenſowenig eiwas haben mitreden dürfen, wie ſie auch nur
den geringſten Einfluß auf die Auswahl der VNeuaufgeſtellten
gehabt haben. Einige Dutzend Parteihäupklinge haben dieſen
„Garnitur-Wechſel“ unker ſich ausgemacht. Die Mitk-
glieder dürfen zahlen, agiktieren und im
übrigen das Maulhalken!

Genau ſo wie in Berlin-Brandenburg iſt die KPD. auch in
den meiſten übrigen Bezirken verfahren.

Zuverläſſige Klaſſenkämpfer?
Von den neu aufgeſtelltkten kommuniſtiſchen Kandidaken

rühmt die Kommuniſtenpreſſe, daß ſie „unbedingt zuverläſſige
Klaſſenkämpfer, waſchechte Proleken und hunderkprozenkig
linientreue Kommuniſten ſeien, zu denen ihre kommuniſtiſchen
Wähler unbedingt Vertrauen haben könnten.

Merkwürdig genau dasſelbe wurde ſchon im Jahre 1928
bei der Aufſtellung der damaligen Kandidakenliſten behauptel.
Und krotzdem haben zwei Jahre genügt, um die meiſten der

damals Gewählten der kommuniſtiſchen Jenkrale ſo un
zuverläſſig erſcheinen zu laſſen, daß ſie die als ſo zu
verläſſig Gepriefenen überhaupt nicht mehr auf-

Seee
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geſtellt hak, in Berlin und Brandenburg allein nicht mehr
als ſieben von elf Abgeordneten

Wie lange ſo fragen wir wird die „Zu-
verläſſigkeit' der jetzt Empfohlenen durch
halten Abermals bis zur nächſten Wahl?

Vielleicht noch nicht einmal ſo lange!

m äääääääääääääääää 4äWahl Weisheiten.
Aus Holſtein (Landvolk-Regelh):

Worgenſtunde
Bringt Vombenfunde!

Hiklers Pſalm:
Jch hebe meine Augen auf
Zu dem Hugenberge,
Von welchem mir Hilfe kommt!

J

Liſte der geiſtigen Waffen,
die von den Nazis bisher in dieſem Wahlkampfverwendetwurden:

Weißer Pfeffer (dem Gegner in die Augen zu ſtreuen).
Friſcher Jement (zu gleichem Jwechk).
Glaſerdiamanten (zum Jerſchneiden der Spiegelſcheiben an
Gewerkſchaftshäuſern).
Angeſchärfle Hufeiſen (vermuklich früher vom Veſitzer
unker den Füßen getragen).
Dolche, Nicker, Stileite, Küchen-, Brok-, Schlächtermeſſer
jeder Art.
Schlagringe, Stahlruten, Stemmeiſen, Bleirohre, Korken
zieher, Schraubenſchlüſſel und alle ſonſtigen Handwerks-
zeuge, Steine jeder Größe, Zaunlatten, Stuhlbeine uſw.

7. Piſtolen und Revolver aller Kaliber nebſt den zugehörigen
„Huſtenbonbons“.

8. Höllenmaſchinen (zum Sprengen von Gewerhtſchafts-
häuüſern).

9. Lügen und gefälſchte Jitake engros.

e

ren
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reibungslos zu geſtalten, iſt über die Burgſtraße eit beſchränkt die ozeaniſche ZyDie Verkehrsregelung zum Laternenfeſt e eu r rket etiſwg r ige e, nen engebiet W die w. nichtAndro e r Br u ö r Straße weſentli en ommen iſt. Die Störungs-per der r. bie F bis zur Lothringer Straße ab e130 un eine linie, das Grenzgebiet x Warm und Kalt
Jur an des Zu um Ken wie Tatſtreſe von Kramer taurant J h n des er re verhängt. Jn t iſt überhaupt nicht ſtart aumzebildet, eine Ar

n e e e e on r Seht e derer e h a er he enefee Weer i ellt. die nenr äm n e für den Fuhrwerksverkehr vollkommen geſperrt. pläge ſind e en r n e an digkeit a 45 bis 7 i den September
än,; das Ab n gebeten, auf den Brücken, insbeſondere auf der hinein nden Nachſerimers iſt.und in anderen Straßen gewiſſe Verke rsbeſchrän Um das Abfluten der Zuſchauermengen eißniß und Ochſenbrücke nicht ſtehen g. Auch diesmal ſcheint der extizyklonale Witte

bleiben, damit ſich aus einer übergroßen Be rungstypus beträchtliches Beher rungsverwgen zuS laſtung dieſer Brücken keine Gefahrenquellen er e Wir ſprechen ihm auf Grund ven Er
fahrungstatſachen eine Dauer von 8 bis 14 Tagen
zu, zumal ſich der Kern des Hochdruckgebietes nun
mehr nordwärts über Skandinavien verlagert hat.
Dadurch wird ſich, vom Weſten abgeſehen, die

itze auch im allgemeinen in mäßigen
halten, was der Beſtändig-

keit der Wetterlage zugute kommt.
Wir erwarten für die nächſte Woche die Fort
dauer der heiteren, trockenen und ſommerlich
warmen Witterung; etwaige Gewitter
ſtörungen dürften ſich auf den Weſten und

Skaplätae u d ger ſten ar erſte DiſſeleS zu 2 anitätspoſten, für erſte Hilfeleiſtur ſtehen zur r gr auf der Peißnitzbrücke, Krö
witzer Brücke, Ochſenbrücke (an der Einmündung
des Mühlgrabens in die Schiffsſaale), auf der
Spitze der Fest und dem e reden
den Kröllwitzer Ufer ſowie an der Bergſchenke.

O

Der heiße Rachſommer.
Es bleibt heiter, trocken und warm.

allem aber außerordentlich regneriſcher Witterung Rordweſten beſchränken.
iſt nun doch, ſozuſagen unmittelbar vor Tores

uß, der Sommer noch einmal einge Berſamminngen und Veramſtaltungen.
unter dieſer Rubrik koſten 40 Pf. die S

nd a der Srigete dezahlt werden. ſtlichkeiten
konnen hier jedoch nicht nntgegeben werden.

Republ. Frauenbund Halle. Wir weiſenmit e auf die am Diens den 2.
tember, abends 8 Uhr, im Vereinslokal (Schuſtack)
Graſ 15) ſtattfindende Verſammlung hin, wo

err rlehrer Stengel über das ma: „So
ialiſtiſche Jdee“ ſprechen wird. äſte will
ommen.meter Regen gemeſſen wurden. In der erſtWochenhälfte waren auch, vom Rheingebiet ge ZdA.Stenographengruppe Halle ladet

ſehen, die Nächte noch ſehr kühl und geradezu r t einer am Montag, demLöbſius. ſo ſank in der Nacht zu Dienstag in alle Intereſſeten für d der Reidhannover und Flensburg das ghernometer bis 1. September, 20 im Verbandsheim,
auf 6, an vielen anderen Orten bis auf 8 Grad Große Märkerſtraße, ſtattfindenden Mitgliederver

Wärme. ſammlung ein.
es macht Freude, mit O au arbeiten
i Mit dieser neuen, wunderbaren Aufwasch- und Reinigungs-

hilfe ſchaffen Sie es in der halben Zeit! Und Sie brauchen
sich bei weitem nicht so anzustrengen. Ins heiße Wasser
gegeben, entfaltet O von selbst eine außerordentliche Reini-
gungskraft. Fett, Ol, Schmutz, nichts widersteht. So arbeitet O
Ob Sie Geschirr spülen oder andere Reinigungs arbeiten
besorgen, immer haben Sie in O eine unersetzliche Hilfe, die

t h rasch und sicher strahlende Sauberkeit und schim-
d mernden Glanz in Küche und Haus bringt.

e h gen O istvSparsam im Gebrauch un de r 23 Pfernis
Lassen Sie es heute noch mitbringen!

S X 3
2 n M wasses

r Verwenden Sie immer2 L J ß I e Henkels Aufwasch-Spöl-unc Reiniqungsmittel
für Haus vnd Köchengerot aller Art

ftergesfefffen den Persnwerken

g5 Das Krankengeld wird für die Perſon desVerſicherten auf 50 v. H. des Grundlohnes

M b e beme und vom San WZeitu unfähigkeit an gewährt. r Anſpruch auezen ganz bequeme A. Sode e auta eld a ſt ſolan e T reCeilzah unfähigkeit der Kaſſe ni meldet wird;ei lung Er. Klausſtraße 22 fabig nicht, wenn die innerhalbTemedneeigen einer e nach Beginn der Arbeitsh unfähigkeit erfolgt.aber Srivis 3. Zeilen läge zum Krankengeld wer-den auf 5 bzw. 10 v. H. des Grundlohnes feſt
eſetzt.en wen Mitte September mit z Verſi s te, i wihn W. z m

rbeitsentgelt er n, ankenVorbereitungskurſus ld für die Perſon des Verſicherten nach Weg

di M all des Arbeitsentgeltes 60 v. H. des Grundauf e eiſterprüfung. lohnes.
ſchon v. I M. Anzahl. an werden hierdurch gebeten, be ikren In dieſem wird gelehrt werden: 5. Das Hausgeld beträgt 50 v. H. des Kranken

e Jerner: Einkäufen und beim Besuch von e n See t g e lag zum Ha betrögt vomVeranstaltungen nur unsere Inserenten 130 cm mit W u. recht, Gewerbeordnung, Genoſſen Wiiten gehörigen an z H. des Grund

en berdeksiektigen. e en n rl Zan werksmeiſter, deren Frauen und 7. Verſicherten, für die kein Hausgeld m lenm e t F t en oben Töchter teilnehmen, die nur Buch iſt, wird ein Taſchengeld in Höhe von 25 Pro7 führung, Wechſelrecht und ſo jiale ent des zuſtehenden Krankengeldes gewährt.Verſicherungsgeſetze lernen wollen. 8. u den Koſten für Arznei und kleineren Heil-

n W edlen r ordnun pfg., jedoch nicht mehr als dieer r cis I Wer l 37 a. r wirllichen Koſten an die Abgabeſtelle zu ent
F h 6 September in unſerem Setretariat richten 5Atelier Ruhig Köniſſte. 87 entgegengenommen. 8. Zu den Koſten für Arznei und

4 Bad r Halle g. S., den 27. Auguſt 1930. mittel egatten und KinderT Vereins, Hochzeit Handwerkskammer. z ehe Erlrantung iſt ein Krankenſchein zue kaufen Sio und Atelier Auf Aucschnitt In öſen, der im Falle der Anſpruchsberechtigungn errem-, Dann nan en v empfiehlt billigſt L S für die Dauer der Erkrankung gilt. DieS u t führen billigſt aus Krankenſcheingebühr beträgt 50 Rpfg.; fürs m c Albert fabig gleichzeitige und gleichartige Erkrankungen4 Eomund Pla er Ki en in z r a öriger wird ſie aufsKern teile ich kostenlos ein eiufaches v u p bitter echen die alten Kranken-Mittel mit, es wir und zrhirgieden vHHSäf9OEC..,,600000 Allgemeine Ortskraukenkasse der Stadt I ſcheinformulare noch verwendet und auf dieſe eine
t richte ßruno Bommel, Bad liebenwerta n l h Der Kaſſenausſchuß hat in ſeiner Sitzung am Stempelmarke, lautend auf obigen Betrag, auf den

nene Kann eder indem i 1 Kürſchne r merſter. Bad Siedbenwerda. 29. Auguſt 1930 zu der Verordnung des Reichs terte de 253 Datum ſowie
nnte, ötaen. Felawaren a e räſidenten zur s r Jl I9ho Zur ſchnelleren Klang im Intereſſe der

T. TTTTD I eigener h urnitet Trikotagen Herrenartikel e und en n e ſerha b eine Aende- Verſicherten und deren Familienangehörigen e
Damenkonfelktion Stellung ge wir den Arbeitgebern ergebenſt anheim, eine beAnſnnnnnKaviers Striek e eidung ung der s r. Satzungsbeſtimmung, liebige Menge dieſer Stempelmarken bei uns zu

e ührmagcherine kag berergeree Schuhwarenbaus kar kichbern wirr n S n. auke hende Aenderungen treten, ſoweit ſie
Am Sawarzen Brett. Schweine Reichh. Auswahl Ge Hentartiteln, ehe e et uten ſte S e begehen nicht bereits zur Anwendung gelangt ſind, am

zählung am i. September 1930. etauwaren, en und Blei empfiehlt en auten. J leiſt lten die geſetzmäßigen September in Kraft.Deligſch, den 28 Auguſt io30. WEeigall en Eigene Rebaraturwertfatt wanrenn 1. e cgeeſtung gelten die geſetzmäß Der Vorſtand. E. Rienecker, Vorſitzender.
Der Magiſtrat. IIIIIIIIIIIIIl Maß und Reparatur-Werkſtatt Pflichtleiſtungen.
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Male (Saale)

den 30. August 1930, 19.30 Uhr Lichterwettschwimmen Korsofahrt
Anleuchtung der Giebichensteiner Burg und Brücke

Waſnaſiaſſadſene

W Easkocher
mit Spardrenner

F. von 4,50 Mk. an.
Die letzten re

des größten Lachens

Emil iSeptember-Ueberraschungen

échillerg Garten en
Jeden Dienstag., Mittwoch, Donners-
tag, Sonnabend und Sonntag

Donnerstags ab 34 Uhr

J TeeSonntags ad UhrGesellschafts Tam

Vin tritt frei
Bad Witteßimd

Sonntag den 37. Aug., 7 Uhr.

Früſfi M omsert4 Uhr
Aachmm. onsertdes Fall. m Orchesters.

Leitung Benno Pläte
Aittwoch, 3. Sept. abds. 8 Uhr
Letztes gr. Sommerfest

Großk. Sandbera 8

S

S e h S

J J „S

S

r D j-M2m

Morgen, Sonntagg, Abſchieds Heute,
vorſtellung des Apollotheaters Sonnabend,
Wien mit r luſtigen Wiener 20 23 Uhr:

erette: 4« I e fiegemaus ne eccceegeg
Operette von

Joh. Strauß. chSe J S Sonntag,Muſik von J. e. 192 ihr
Sonntag nachm 3Z Uhr An lir allein auf

tleine Preiſe 0,50 bis 2,50 einer ein:amen ne eKinder 0,30 bis 1,25 Operette von
Ralph Benarky

Montag Première?
Fritz Randows 4Ausſtattungs-Revune: ſhala ſheate

e Sonntag,20--22 Uhromm zumir P edagegen sehr
in 22 luſtigen witz gen Bildern. Komodie von

E. Carpenter.

unter Mitwirkung von
Marion Kaufmann u.

Max Stojewski
und Hall. Symph.-Orchesters.
Festiliumination T ANZ

Volkspark
Heute abend

Unterhaltungs Konzert
Eintritt frei!

Morgen, Sonntag:

Vereins Ball
GartenFre- Konzert

v IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIX
Café Ffreischütz
inh. H. Hartung, l. Ulrichstr. 26

Rudrennhahn Holle-.
Sonntag, den 31. August, nachm. 3 Uhr:

Zoologischer Karten
Sonntag, den I. Aug., 4 Uhr
Nachm. Konzert
Leitg. Kapel] meister Zschiesing

20 Uhr 4612
Abend Konzert
des Hall. Sgmph. Orchesters.

Leitung Benno Plätz.

interunationate

um den Großen Herbstpreis. 100 km
der Steher hinter großen Motoren.
Snoek Holland, Vallée- Frankreich
Schindler und Schmidt Deutschiand
HMetorrad- und Fahrradaufbewabrung auf der Rennbabn

letden.

r rTcqckccchkrrCß Jueòèlm—dl]à]dtdjcjcjzihjm—d -O-—

Zurüeck
Dr. Paschen
Facharzt für Haut- und Harn-

Er. Ulrichstraße 4 II.

Leuchtfontane auf dem Wasser Raketenschift Hohen- Feuerwerk
Serpentin- Tanzerin „Marga Indra* auf dem Wässer

n f„g- 4 a è. ee.èz m DDiuleq1,,7 QMA41dhk2mS Shdkaldgnſdlreanrxzhw=u-—m ßßlnançncanaenſihnn T adaäjäaäuqcllhqaaeljjaèaaoahaharndahdhdnhacrnr
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Wo gehe ich heute hin? tieute FIns neue Reostaarant Sommerfest leitfaden durch die
„Zur Klause', Merseburg

Lindenaustrabe, Beke IMelehior Ende 4 Uhr. V C TTTTAITT
Brennerstrabe(, Dreimäderihaus“
Besitzer: Pluschke.

X
„Aus meinem
leben“.

Kakkeehgus poſan Versicheraame i
Kurze gemeinveretändliche Darstellung
nach dem neuesten Stande mit Tabellen

nur O Pfg.
nach auswärts gegen Einsendung von 35 Pfg. in Marken)

Volksblatt Buchhandlung

Halle 2. S., Gr. Ulrichstraße 27

Nur noch Sonnabend a. Sonntag

die beliebte
Original Holländ. Kapelle

„Vattledo“

Sonntag nachm. 4 und abends
8 Ubhr:

br. familien-Abschieds-

Fernruf 331 i.

Grobe Uirichsirale 51

r

Volkseusg abe. Alle
drei Teile in einem Boend,
rund 1000 Seiten stork, b Montag: Neue K nqutfes Popier, klarer Druck, 7
in Gonzleinen gebunden 4 Original Astor Boys

6,75 (rganisationspreis).

Im Herzen von Millionen ist das Bild
dieses Mannes lebendig geblieben.

Er ist 7 m nan Restauration enr i ehe er e Cafe Bismarck
n ar 4bringt e r e i täten in Asthm akranke!
empfehleude Erinnerung.Volksblatt- Buchhandlung Vereinszimmer x durch G rat i a

Halle a. S. Gr. Virichatr. 27] Bärgerlieher Mittagstisen Proſpekt vom Yerba-Laboratorium E. Schulz Co.
III Fernrut 52 Beriia-Uightertelde, Hindenburgdamm 854.

Konzert

Gartenbeſitzer!
Klein Verkauf v. Münlen-Erzeugnissen

(Brettern, lutten usw.)
findet jetzt täglich bis 5 Uhr nachm.
wueh an Sonnabenden gtatt

Fr. Weihmann 4 Sohn

4 bin zu zämtchen J
Betriebs und lenungs Arantankassen

frauenarzt Dr. Schmiüi

Merseburger Straße 112,
Ecke Lauchstädter Strabe.
Sprechzeit: II 1. 4-6 Uhr.

Schlatzimmer

Teilzahlung

R Nark 375, K
Anszahlang Mk. 85,
Wochenrate MK. 5,

Verlangen Sie a

Beſtimmungen

tember 1930 in Kraft.

Gemeindevorſtehern und

lokal zu haben ſind.

Achtung, awenwitgeder

Die unterzeichnete Kaſſe ſetzt die
der Jowerorduung

vom 26. Fuli 1930 mit dem l.

praktiſchen Durchführung verweiſen d

wir auf die r 5blätter, welche bei den Arbei

Leunag den 30. Auguſt 1930.
Allgem. Ortskrankenkaſſe Lenng.

Stade, Vorſitzender.

Wegen der

im 3 n
4591

0 Kieme
haben hier Erfolg

Kranken und

Ortagruppe Halle a. S.
Sonntag, 31. August, im „Hofjäger“

Sommer- u. Kinderfest
Großes Garten-Konnors
Preisschieben, Preiskoegeln, Blumen-
verlosung. Für die Kinder

„Ein Nachmittag im Zauberreich“
Gläoksrad Kasperl Rutsohbbahbn
Lampionuwzug

Riesen-Prachtfeuerwerk Abends Tanz
Ende 2 UbrAnfang 15 Uhr

GSartenlok al

Am Lutherplat s
Ha vareuetee e. el Getrn
r Küohe. Aufenthalten sohattigen Garten. X Parkgolegenbeit,

Der sohönste Winkel in Halle
ist der „Grüne“ am Lutherplatz für Alle

Sronna tag ab 461l2 V hr:
Radio-Sehaltplatten- u. Blindenkonzert
Be ladet ergebenet ein ANTON JONASOR

ehanbtargcheng
Die für Monat V gut 1930 fälligen Beiträger e ſind5 be 5. 1930 auf dem vorge

ormular nachzuweiſen und an dieren. Bei z tbeachtung der

nung wird W artige rüfung und Jnre
nungſtellung der Beiträge mit Gebührenzuſchlag

rgeno Zur Vermeidung von Jrrtümern
iſt auf dem Beitragsnachweis die genaue Kon

r r anzugeben.Es wird r Pprauf ingewieſen,tatt 328 J ugu ſt i orßProzent e der S hloſeawerſchen abzuführen i

weint ſind er er ad wht
u Sang e der Beiträge auf das Poſt

d Leipzig Nr. 126 57 oder die Bankkontenr. 6015 a Mitteldeutſchen Landesbank,
Filiale e chaftliche Bank der Provinz

lle er glet den Verkehr und ver
t im ethegſeitgen Intereſſe unnötiges War-

n in den Kaſſenräumen.

An und Abmeldungen ſind binnen drei Tagenauf dem W zeſchr rn Formular bei der e

bewirken. r r en deldevorſchriften werden nach 8 O. mit
Geldſtrafe bis zu 1000 RM.

Vordrucke für An Und Abmeldungen ſind in
den Papierhandlungen erhältlich.

Die nach der Notverordnung vom 26. Juli
vorgeſehenen Gebühren für Krankenſcheineche Verordnungen in Höhe von je050 W werden für die Mitglieder bzw. deren

Fang örigen vom ontag, demSeptember 1930 an von unſerer Kaſſe er
ben. Einzelheiten ſi ſind aus dem von der Kaſſe

er ausgegebenen Rundſchreiben zu erſehen.

Halle, den 28. Auguſt 1930.
Der Vorſtand der Allgem. Ortskrankenkaſſe.

Paul Zwanzig, Vorſitzender.
emeine Ortirautentane de Saalkrette:

Es wirxd hiermit v Kenntnis der Beteilig-

aſ abzufü

e zur Fo

ten gebracht, daß der r desReichspräſi äſidenten Juli d. J. jeder Ver
ſicherte

1. bei Abnahme von Arznei, Heil- und Stär
kungsmitteln von den Koſten jeder Verord
nung

i 1b ſt 50 die Abgabe2 f hee u Wb) e re Familienangehöri-
en r den Koſten u Verordnung

a (Ap h g Wandagi iſet r W
e otheker iſten u abzuühren hat, während der Reſt von der

aſſe übernommen wird;
2. bei Jnan pruchna e der Krankenhilfe einen

Krankenſchein zu löſen und hierfür eine Ge
bühr zu entrichten hat. Sie beträgt für Ver
r bis 4 RM. Grundlohn 25 Pf., darüber

Die zu Nr. 1 tritt vom 1. Sepe r u Nr. 2 vom 8. September
J. in Kr res, insbeſondere auch überandere Aenderu iſt aus dem e der

Kaſſe an die Mitglieder und deren Arbeitgeber
ſeyn 28. Auguſt zu Händen der letzteren zu er

en.
Freiwillige Mitglieder wollen ſich wegen Auser ung de Krankenſcheines bzw. Entrichtung

ſcheingebühr an die
Gemeindebehörde wenden.

Der Vorſtand.
Ernſt Eckſtein, Vorſitzender.

aſſe oder an die
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Photr
wenn d

a Damen dar, die infolge des Unver-

kolls des er Johnſon.

Diederholt brachte die Berliner Preſſe e in l

z in denen mit un Wo
funger en e eben W rde. Abgefehe

a n wurde. evon einem einzigen Fall lagen Anzeichen von dem
Vorliegen eines Mordverbrechens nicht vor. Wer
ſind dieſe jungen Mädchen für Chae n n in et ſir ch

Eines Tages wird ein junges Mädchen, das ſich
öneberg aus fünften Stockwerteines Hauſes in ſäbſtmörder r r t d

Hof geſtürzt t, als h r S
Drei Wochen ſpäter erkennt man erſt, daß es ſter z eines der vermißten pne hätte

D. blicklich ſuch 7 sgenblicklich ſucht die Berliner Polizei mitallen Kräften nach der 15jährigen Annelieſe Pohl

aus Spandau und nach der r annaFreitag aus Kloſterfelde i. M.; bei Hanna a
wird Ermordung befürchtet. Die 16jährige tru
Koch aus Berlin O konnte am Freitagabend wie
der aus der Vermißtenliſte der Polizei geſtrichen
werden weinend und halb verhungert haben Leute
das junge Ding, das ſie nach Zeitunen wieder erkannten, auf einer a an der

berwieſe an der Frankfurter Allee aufgefunden.

Große Freude t üeiner de e t vie
im Hauſe des Hundehändlers Koch in der Frucht
ſtraße. Aber das Früchtchen Tutti ſoll nun erſt malauf ein halbes Jahr zu den Barmherzigen Se
ſtern ins Kloſter, womit ſie ſich im Prinzip durch
aus einverſtanden erklärt, wenn ſie nicht befürchten

te aber das muß man in einer wörtlichen
Erklärung von ihr hören: „Jch habe bloß Angſt,
5 iſ in. dem halben Jahr alle Tanzſchritte ver
geſſe, die ich kann und denn kommen doch immer
neue Tänze

Die Arbeit der Polizei
Werden ſolche als h meldet,werden von der zei zunächſt Na folſhungen

den Angehörigen und Bekannten, an der Ar-
beitsſtelle und an allen Orten angeſtellt, an denen
die vermißte Perſon bekannt iſt. Läßt ſich genügend

Lage rerglt neten ß er auch
e Meldungen in die ungsblätterder Polizei gegeben. v 4

Das Publikum macht jedoch der Behörde die
Arbeit in den meiſten Fällen keinesfalls leicht.

Die Hauptſchwierigkeit für den Fahndungsbienſtſir de ungenauen Perſonalangaben, die 5
ienſtſtelle zur Verfügung ſtehen. Die Unkenntnis

en Eigenſchaften und des Aeußeven der
er. itens der Bekannten und An

gen iſt oftmals geradezu verhlüffend. Selbſt
nächſten r kennen ſich zuweilen ſowenig aus daß in einem Falle a nicht ein

e Ver

nen Elte r e e
pten, vo ne oto-e i e nder gehnlihtent ſo ſtellt

ähnlans ſorn h t W in t
die dargeſtellte Perſon wieder zu erkennen.

Liebe Prüsel Fiucht.
e

ndes ihrer Eltern oder Pflegeeltern es vorziehen,
nach irgendeinem mehr oder weniger alltäg
n Liebesabenteuer nicht mehr zu Hauſe blicken

zu laſſen. Wenn ſie meiſtenteils ſehr raſch gefunden
werden, ſo iſt ihnen damit im allgemeinen herzlich
W und den Eltern andererſeits war
et f rge um die Vermißte eine wohlverdiente

rafe.Aber leider lernen die wenigen Menſchen aus

ſolchen Erfahrungen, und immer wieder wirdde nene der harmloſeſten Liebes
n burch die eigene Tochter mit den

goroſeſten Erziehungsmaßnahmen vorge

e a ſo Snſperrungen, ja ſogar Prügel, gehören in ſolchenzu den Alltäg chteiten Ee iſt natürlich kein

under, wenn das junge Mädchen, das in einer

etzter

e

Inummer der Firma, auf die ſeit Jahren die an

nget icht n an wenn ſiegen den Aufenthaltsort der Geſu e be

kannt gegeben hat, und dann fängt bisweilen die
Trag e erſt wirklich an.

Helft den Zugendlichen!
Bei Jugendlichen in den Reifejahren liegt beimVerſchwinden im übrigen en meiſt de Ver

dacht vor, daß der Ausreißer unter dem mächtigen
Druck eines ſich häufig in dieſen dadren einſtellen-
den Wandertriebes gehandelt hat. Die abenteuer-
lichſten Pläne werden da erſonnen, Wanderungen
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einmal A

n n e Mit zieWird der kleine Delinquent dann wieder ein
ade bei dieſenacht Rath un ine ſein ver er

Wenn man dem ſein in demman ihn zu halten wünſcht, liartet, wird man ihn er n

in dieſem Sins Ausland, Weltreiſen als Schiffsjunge; meiſt

Gasſchutzübnngen

30000 Mark
Während des Urlaubes des Stadtoberſekretärs,

der im Büro der ſtädtiſchen Schulverwaltung be
ſchäftigt war, ſtellte ſich die Notwendigkeit heraus
bei einer von der Firma „Chriſtian Otto Schmidt“
eingereichten Rechnung über gelieferte Loehrmittel.
eine Nachfrage bei dem Lieferanten wegen einzel-
ner Poſitionen vorzunehmen

daß es die anf den Rechnt
Firma überhaupt nicht gab.

Die weiteren Nachforſchungen brachten dann die
ſenſationelle Aufklärung, daß Wolff dieſe Firmaüberhaupt nur fingiert hatte. Die Konto

geblich gelieferten Lehrmittel beglichen wurden,
war das Geheimkonto lffs, das er unter dieſem
Namen bei dem betreffenden Bankinſtitut einge-
reicht hatte. Durch Fälſchung der Stempel und der

Kürzlich veranſtalteten bayeriſche Sanitäts kolonnen intereſſante Gasſchutzübungen, die
wir im Bilde zeigen.

e

Unterſchriften der gegenzeichnenden und den Ein

ſo manchen Fall von „Vermißtſein“ vermeiden.

in Süddeutſchland

We

unterſchlagen
Der Beeliner Magiſtrat bezahlt .Lehrgeld“ für eine fingierte Firma

es ihm jahrelang gelungen, für dieſe „Lehrmittel“
erhebliche Summen zu veruntreuen. Bei einer

in der Wohnung und in dem Büro des Stadt
oberſekretärs vorgenommenen polizeilichen
Durchſuchungen ſand man dann auch mehrere
Rechnungsform der fingierten Firma,
it und Stempel uſw., dige Wolffe n aungen Senntzt hatte. An ts e

erdrückenden Beweismaterials, das ihm bei ſeiner
Verhaftung vorgelegt wurde, legte der verhaftete
Stadtoberſekretär bereits ein Geſtändnis ab.

Wolff, von dem jetzt be et wird, daß er
auch während des Krieges bei der Lebensmittel
kartenausgabe beſchäftigt und durch einen ziemlich
roßen Aufwand verdächtigt worden ſei, kam

Donnerstag nachmittag gerade von einer längeren
Autoreiſe und wurde ſofort von den Kriminal
beamten in Empfang genommen, die bereits ſeit
mehreren Tagen auf ſeine Rückfahrt warteten.

Wolff wird heute dem Vernehmungsrichter zu
gang der Lieferungen beſtätigenden Beamten war

Jn Schottland bemüht man ſich, die Mitglieder
der Verbrecherbanden wieder in die menſchliche
Geſellſchaft einzuordnen, und deshalb wurde in
Glasgow für dieſe früheren Verbrecher ein
Klub geſchaffen, der von ihnen ſelbſt verwaltet
wird, und deſſen Anfangserfolg vecht gut ſein ſoll.
Auf der Südſeite der Stadt, in einem Viertel, wo
wei bekannte Verbrecherbanden ſehr „gewinn-

bringend“ gearbeitet haben, iſt dieſer Klub er-derartigen Umgebung aufwachſen muß, wenn ſie

Wirrwarr im Bombenprozeß
Die Verbrecher von Atona belaſten ſich gegenſeitig Klaus Heim,

der geiſtige Vater des Anternehmens

Unentwegt werden in Altona Protokolle verleſen.
Man hat nicht den Eindruck, als öb die ſchweig
ſamen Angeklagten ſich mit ihrer Ausſageverweige
rung einen beſonders großen Gefallen tun. Denn
in dem, was die Angeklagten bereits in ihren Pro
tokollen niedergelegt und unterſchrieben haben, be
laſten ſie ſich ſelbſt und auch untereinander aus -ſpwon Salomon in ſeiner Eige
giebig genug. Die „höhere Kameradſchaft“ iſt nichtsLeiter Lis eine auf en berechnete Geſte.

Sieben Angeklagte fehlen.
Als am Freitagmorgen die Verhandlung beginnt,

en abermals mehrere Angeklagten. Die Sitzung
ginnt mit der Verleſung des t

ohnſon geſtoht ſeine Schuld bei den Anſchlägen von Jtzehoe
und Schleswig. Auftraggeber ſei Klaus Heim ge
weſen. Bei Volck ſeien ihm beſonders ſeine aſtro
logiſchen Neigungen aufgefallen. Auch Heim ſei für
dieſe Dinge ſehr intereſſiert geweſen. Später hat
Johnſon übrigens ſeine Ausſagen beſtritten, dann
4 zugegeben, daß er das nur aus taktiſchen

ründen getan habe es ſei ſeine Abſicht geweſen,
Verwirrung in die Vorunterſuchung zu bringen.

öffnet worden, und er wird ſehr ſtark beſucht.

ſchluß über den Werdegaug des Bombenwerfers.Schmidt war Mitglied es Wehrwo s unter I
rung des Herrn von WilamowitzMöllendorf und
nahm oft teil an den Sitzungen des „Nationaliſten-
klubs“ im Hauſe des deutſchnationalen Handlungs
gehilfenverbandes in Hamburg, wo auch Bruno

nſchaft als Leiter
der Zeitſchrift „Deutſche Front“ verkehrte. Von den
geplanten Bombenanſchlägen ſoll zum erſtenmal in
ſenr Altonager Bierwirtſchaft geſprochen worden
ein;

techniſcher Fachmann war der Angeklagte
Kapphengſt.

burg iſt Schmidt allein ſchu ngſt war
rege flieferant. Schmidt erzählt weiter, daß

n en Bombenwerfern von ihren r pro
Bombenanſchlag 30 bis 40 Mk. au t wurden.

Dann wird das Protokoll des Angeklagten Fick
verleſen. Fick hat geſtanden, an dem Lüneburger
Attentat beteiligt rn zu ſein. Anreger des
Verbrechens wäre Klaus Heim geweſen. Fick ſchil
dert, wie er mit dem Angeklagten Kapphengſt in
einem Augenblick r W ſei, da dieſer

Das Protokoll von Adolf Schmidt, der bei
den Anſchlägen von Niebüll, Weſſelburen und
Oldenburg mitgewirkt hat, gibt intereſſanten Auf mung eingetreten werden.

erade verſuchte, von Kapitän Ehrhardt Geld zukommen. Dieſer J lang.
Am Montag wird in die Zeugenverneh-

An dem Attentat gegen das Finanzamt in Olden-ſivie Kapphe

geführt werden.

m Klub ehemaliger Verbrecher
Die neueſte Errungenſchaft Slasgows Verbrecher veranſtalten Konzerte

Er zählt jetzt 183 Mitglieder, von denen 150
zu zwei „prominenten“ Verbrecherbanden ge

hört haben,
zu den „Südſeite-Stechern“ und zu dem Verein
„Gute Eintracht“, wie ihre Namen lauteten.

Vorläufig iſt der Klub recht bequem in einer
Kirche untergebracht, aber man hofft, daß er bald
ſein eigenes Klubhaus erhalten wird. Freilich
wird das nicht aus eigenen Mitteln geſchehen
können, da die Verbrecher keine ſparſamen Leute
waren und keine Bankguthaben beſitzen. Darum
will man eine Art öffentliche Sammlung veran
anſtalten und die Bürger dabei bitten, auch ein
mal freiwillig den Einbrechern und Taſchen
dieben etwas zukommen zu laſſen. Der Ertrag der
Sammlung ſoll für das neue Gebäude verwendet

glieder die Zeit?
Jn erſter Linie werden Konzerte veranſtaltet,
da ja Muſik nach einer weit verbreiteten An

ſicht veredelnd wirkt.

werden. Womit vertreiben ſich nun die Klubmit

Geſellſchaften finden bei denen Vorund h Se n erfreuen
alle auftretenden

Klub Daneben gibt es aber auch Box
im mmen und Fußballe Aber der vorſigende Geiſtliche iſt ſich dar

klar, daß religiöſe Fregen dem Klubleben
werden ſſen wie politiſche

ge wenn nicht Uneinigkeit unter die
rabiaten Mitglieder gebracht werden ſoll. Die
öffentliche Meinung der Stadt Glasgow iſt ent

ckt darüber, daß ſich die Verbrecher auf ſo harnr
loſe Art zufriedenſtellen laſſen.

Vevorſtehende Verhaftung

Diamonk s.
Der amerikaniſche VerbrecherköniDiamond der zurzeit von der Neuyorker Polige

u. a. wegen der Ermordung eines Farmers in
Kingstown (USA.) aufs eifrigſte KG wird, iſt
auf der Fahrt nach Europa. e Neuyorker Polizei
war bereits auf der Spur des Verbrechers. Um
ſeine Verfolger zu täuſchen, löſte Diamond ſich eine
Fahrkarte für den Dampfer „Bremen“, ging aber
an Bord des den Neuyorker Hafen früher ver
laſſenden Dampfers „Baltic“, ohne daß es die Poli
zei merkte. Am Sonntagmorggn wird der Dampfer
„Baltic“, deſſen Endziel Liverpool iſt, in Queens-
town (bei Dublin, Jrland) anlegen. Der Juſtizminiſter des iriſ en Freiſtaates gab den Einwande
rungsbehörden Anweiſung, auf alle Fälle zu ver-
hindern, daß Diamond dort von Bord geht. Der
„Verbrecherkönig“ wird vermutlich bei ſeiner An
kunft in Liverpool feſtgenommen werden.

Die Ozeanflieger in Buffalo.
Die deutſchen Ozeanflieger, die geſtern vormittagvon Neuyork er ſind, landeten hier in der

zweiten Nachmittagsſtunde. Sie weredn die Niagara
fälle beſichtigen und nach Chikago weiterfliegen, wo
ſie wer nationalen Flugveranſtaltungen beiwohnen
werden.

Anwetter über Schottland.
Ueber das ſchottiſche Hochland ging geſtern in

den frühen Morgenſtunden ein ſchweres Unwetter
nieder, das drei Stunden lang von Blitzen und
Donnerſchlägen begleitet war. Der Sturm richtete
außerordentlichen Schaden an. Hunderte von
Lachſen treiben tot auf den Flüſſen, und der Ver-
luſt an Vieh kann noch gar nicht abgeſchätzt werden.

Magdeburger Geldräuber gefaßt.
Jn Waren wurde am Freitag ein Geld

räuber aus Magdeburg ffeſtgenom-
men. Am 13. Auguſt wurde in ne auf
einen Geldbriefträger ein ſchwerer Raubüberfall
verübt. Drei Männer entriſſen ihm eine Geld
taſche mit 3000 Mk. Bald darauf gelang es, zwei
der Räuber zu verhaften, während der dritte ſpur-
los verſchwunden war. Der Polizei in Waren iſt
es nun gelungen, den dritten Täter, einen Maurer

namens Fauler, der im Jahre 1 inGdingen n iſt, zu verhaften. Die Krimfhal
polizei war durch das öffentliche Lichtbild auf ihn
aufmerkſam geworden. Fauler hatte ſich in Waren
obdachlos gemeldet.

Familientra södie.
Jn Hamburg erſchoß am Freitag der Makler

Paul Acker die 41jährige Frau Prüs
und ihre 18 jährige Tochterx. Der Ehe-
mann der Frau Prüs fand beide Opfer tot im
Bett liegend auf. Ueber den Leichen lagen Blumen.
Acker, der erſt wenige Wochen im Hauſe der Fa-
milie Prüs wohnte, ſtand kurz vor der Verlobung
mit dem 18 jährigen jungen Mädchen. Jn demZimmer Ackers wurde ein Vettel mit der Aufſchrift

efunden: „Mich findet Jhr im Großen See, meineKotfe hat leider verſagt, wollte gern an der Seite

meiner Greti ſterben! Lebt wohl!“ Am Freitag
morgen hat Acker die Prüsſche Wohnung verlaſſen.9n amburg ſind Gerüchte verbreitet nach

denen Ader an dem Attentat auf den Hamburger
Großkaufmann Schliemann in Großenſer beteiligt
geweſen ſein ſoll.

„Europa“ behält das Blaue Band. Vor einigen
Tagen fügte der Zufall die faſt gleichzeitige Abfahrt
der deutſchen „Europa“ und der engliſchen „Mauri-
tania“ von Cherbourg nach Neuyork. Das Wett-
rennen der beiden Schiffe endete damit, daß die
„Europa“ ſieben Stunden vor der „Mauritania“ im
Zielhafen einlief.

Kinderkataſtrophe. Infolge Bruchs eines Ge-
länders ſtürzten in Bonneville in Savoyen (franzö
be Schweiz) acht Kinder in einen Sturzbach; drei
amen um, die anderen wurden gerettet.

and. Ein gewaltiges Feuer vernichtetedas aus dem 16. e Pomende Schloß der
milie Barbou de Rooſteren bei Sittard (Hol-

and). Zahlreiche wertvolle Antiquitäten wurden
zerſtört.

Piecards Himmelfahrt in 8 Tagen

Der Brüſſeler Univerſitätsprofeſſor Piccard
hat am Freitag von den deutſchen Behörden die
von der ganzen wiſſenſchaftlichen Welt mit Un
eduld erwartete Ermächtigung erhalten,ſo in der Nähe von Augsburg mit Hilfe eines

dort hergeſtellten Aluminiumballons
in bisher von Menſchen unerreichte Sphären

zu begeben.
Der Zweck ſeiner Unternehmung iſt ein rein
wiſſenſchaftlicher.

Piccard, ein ſehr namhafter Phyſiker und
Meteorologe e rkunft, will insbe-
ſondere die kosmiſchen Strahlen, die Elektrizitäts-
verhältniſſe der Luft und die durch die Lufidünn
heit bedingten Temperaturveränderungen ſtudieren.

Er hat die Abſicht, eine Höhe von 16 000 Meter
zu erreichen.

Kosmiſche Strahlen und Elektrizitätsverhä niſſe der Luft ſollen ſtudiert werden

verbundenen Verdünnung der Luft zu ermöglichen,
at Piccard eine beſondere hermetiſch geſchloſſene

bine mit u euer ſtark verdichteter Luft und
entſprechendem Luftdruck hergeſtellt. Beſondere
Apparate werden die verdichtete und flüſſige Luft
ſo verändern, daß ſie eingeatmete werden kann.
z der Kabine werden Piccard und ſein Aſſiſtent

ipfer, ebenfells ein Schweizer, Platz nehmen.
ie beiden Gelehrten begeben ſich am Montag

mit ihren Apparaten in einem Autolaſtwagen nach
Augsburg. Hier wird dann nur noch das für die
Luftreiſe günſtige Wetter abgewartet werden,

ſo daß innerhalb 8 mit der Himmelfahrt
zu

Die Ballonfahrt wird von dem belgiſchen National-
fonds für wiſſenſchaftliche Experimente unterſtützt.

Piccard war vor Jahren der Sekretär von
Um das Leben in einer ſolchen Höhe und der damit Einſtein.

rvietu
Perſonen ſtammen aus
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wer manr“en 2e venere Herbert n e re Ervertungen,
Unsere Preise sind billiger denn je, Unsere Auswahnt ist größter denn je, und Vnsere Guatitäten sind 30 gut wie immer.

Besichtigen Sie bitte unsere Fenster, welche Ihnen nur einen kleinen Teil unserer Leistungsfähigkeit zeigen

Damen- Konfektion
Damen-Pullover in modernen,
bunten Mustern, mit langem Arm

Trench t. Mantel ouk, 75
in beige und marine

Popeline. fesohe Machart.Frauenkleid Rock mit Falten und Se 9, 75
garnitur, marine und sohwars Stüok

Orépe-Caid, in neuest. Farb.,Damenkleid mit Glockenrock. reich mit 15, 75
Orépe de Chine-Garnier. u. groß. Sehleife Stok.

Satin Charmeuse, eleganteDamenkleid Verarbeitung, weit. Glooken
rock und fesche Kragengarnitur

be 10,75

Landhaus-Gardine t 23
min, mit Einsatz und Absohlaubzacke Meter

Gardinen-Nessel a. 80 em vreit. i ſ 48
ausdrucksvollen indanthrenfarbig. Streifen Meter

ä d. mod. Zuggardinen-Schweden-Str eifen stotf, indanthrenfarb. 90 80

in viel. ausdrucksvoll. Farb., ca. 80 cm br. Meter
Druckstoffkräftige Qualität in neuen Zeichnungen Meter 0,95

Diwan- Decke aus bedruokt. Ripe, in viel 3,95
schönen Mustern, mit grauer Franse Stück

SJVCCCCDCCLCCDZDZDDDCDDDDDZWZDDZDZTC-DDDZDZTD-TD-TDDZD-TDTDZDTDDDTDDDTDZTDDTDDDDTDTDDDTDpDpDpDDDDDDppDpppogpg,

1 Pfund gelbe 33Schmierseife
rein gekörnt

1 Riegel Kernseife5teilig, ca. 1000 g. 0 68

l Glanzbürste, 1 Auf-
tragbürate, l Sehmutn-
bürste, 1 per derat- 95
bdürate, I Dose Schuh-
ecreme nsammen

Halle
SAS. (Gruppe Nord). Dienstag.

den 2. September, abends 8 Uhr.ndet eine außerordentlich w chtige
itgliederverſammlung ſtatt. Jedes
italied muß erſcheinen. Treffpunkt

am Gewertſchaftshaus.
Horde „Wilh. Liebknecht“. So nn-

abend 8 Uhr im GewerkſchaftshausHordenabend. Treffpuntt 7.45 Uhr
am Eingang Liederbücher ſind mit
zubringen. Ohne Entſchuldigung
darf keiner fehlen.

Aus dem Dezirk
Sonnabend 30. Aua.,Corbetha. abends s Uhr. im Gaſt

a Wagner henWichtige TagesordnungDu erſordert die re
der Mitglieder.

Merſeburg. Arten
Montaa, l. Septemoer, abds. 8 Uhr,im Herzog Chriſtian Mitalieder
verſammlung. Vortrag „Die Frauund die Reigstagswabl Referent
Jor HojenskiSonntag, i /410 Uhr om vaganda-Autofa i du
den Torgauer u. Schweinmtzer Kreis.Tregount t: Lieſegang. Schulzenſtr.
Spielmannszug Pflicht!

Werdi neuc Ieser!
R Wichidenrer

D ſchwere ſof coſ
on Abel

e hke
Ortsverein Halle.

Sämtliche Kapreraden treffen ſich
am Sonntag, dem 31. Au
morgens 7 Uhr auf dem des
Gewertſchaſtsbgnze

Der techniſche Leiter.
Die Kameraden mit ihren Ange-

börigen berei gen ſich am Sonn
tag, dem 34. Aunuſt, nachm. 4 Uhram Se des Kleinkaliber-
Schützen-Verein. Republik i n ide-burg, Gaſthof „Jur Agenget

orſtand.

Schutzſport Montag.den 1. Sept., 20 Uhr, im Gewe
ſchaftshaus“ Wiederholung des
Unterrichts im Kartenleſen. Kame-
raden, die dem utzſport noch nicht
angehbören, n berg mit einge-Bünktliches ſcheinen iſt

icht.

Hypotheken Kapital Ia
günſtig durch

Ja ling Hammergehlag,

Kleiderstoffe
Tweed der moderne Kleiderstott, 9 95
gute halbwollene Qualität Meter 1,25 V

Kleider-Schotten 1 25
doppeltbreit, in großer Auswahl Meter 1,50

tté, reine WollNatté, rein olle u 1,80
in neuen Fardtönen, für den Herbet

Waschsamt in groser Anewahl 45
bedruokt Meter 2,10 1, 90, einfard. Meter L

Mantelstoff140 em breit, englisoh gemustert Meter 3.95 295

Leinen und Baumwollwaren
Gerstenkorn-tlandtücher 9 35
gesäsumt und gebändert Stüuek V
Küchen-Handtücher 9 39
kräftige Qualität, gesäumt und gebändert Stück V

Hemdenbarchent gestreift, gut 45
naltbare Qualitäten. Meter 0 85 0,28

Köper-Barchent 0 4vollweiß, gute Wäschequalitsten Meter 0,95 0.68 V

Blaudruck ß, 4für Hauskleider und Blusen Meter 0.85 0.68

Pianos
Flägel
rlarmoniums
bewährte
Marken
ieichte Ladlangswet

Pianohaus

Maerckerzce.
gegründet 1832

an d. Frenckesch.,
Riftungen

vertohungsriage
grobe Auswahl

von 4,- 6,- 8.- 10,-
15.- 20,- bis vo

in Doubl. u. Charn.
v. 1.50 2,50
H. Schindler vetr.

Kl. Ulrichetr 55.
T qT--cc
Brennholz

S paärh
koſtet eine gute
elektr. Plätte bei

G. Brose,
Gr. Sandberg 8.

Erſagtwahl zur Jnduſtrie u. Handelskammer.

(Stadtkreis Halle und Saalkreis) iſt durch das vor r
Ausſcheiden von zwei Mitgliedern aus der Wahlgrup

des Herrn Direktor Emil Eben lein (deſſen Amisdauer
noch bis Ende 1935 läuft), beide in Halle, eine Erſatz-
wahl notwendig geworden. Die Wahl ſoll am Mitt-
woch. dem 17. September 1930, von 10-12 Uhr
vorm im Sitzungsz mmer der Induſtrie und
dem Wahlſtatut der Kammer, weiches Liſtenwahl vor
ſieht, werden die Wahlberechtigten aufgefordert, Wahl
vor ſchläge vis einſchl. Freitag. den 12. Septemder
1930, an mich einzure chen. Es ſind nur ſolche Wahl
vor ſchläge gültig, die die Unterſchrift von mindeſtens
o der Wahlberechtigten der Gruppe tragen, wobei aber

ſtets 20 Unterſchriften genügen. Falls innerhalb der
vorgeſchriebenen Friſt nur ein Wahlvorſchlag eingeht,
ſo gilt der auf dieſem Wahlvorſchlag Verzeichnete als
gewählt. Gehen zwei oder mehrere Wahlvorſchläge ein,
ſo findet an dem oben beſtimmten Tage eine Wahl mit
der Maßgabe ſtatt, daß nur die in den Wahlvorſchiägen
Verzeichneten wählbar ſind. Ueber die eingegangenen
Wahlvorſchläge, die bei dem unterzeichneten Wahlleiter
zur Einſicht n werden, ergeht eine öffentlicheBekanntwachung; Auskünfte über das Wahlverfahren
werden von dem Wahlleiter und von der Geſchäftsſtelle
der Jnduſtrie- und Handelskammer erteilt.

Halle, den 29. Auguſt 1930.
Der Wahlleiter für den I. Wahtzlbezirk.

(Stadtkreis Halle und Saalkreis.)
Ernſt Bader.

Folizeiverordnung
e der Volizeiverordnung vom19. r über die Errichtung von Wohn
an Straßen oder Straßenteilen, die

r den öffentlichen be noch nicht fertig
geſtellt ſind.

Auf Grund der s 6 und 15 des Geſetzes über die
r vom 11. März 1850 und des S 62 der

reisordnung vom 19. März 1881 wird mit e
des Amtsausſchuſſes für den Amtsbezirk Röſſen folgende
Polizeiverordnung erlaſſen

S 1.
Die über die Errichtung von Wohngebäuden an für

den öffentlichen Verkehr noch nicht fertiggeſtellten Straßen
oder Straßenteilen in den Gemeinden Leuno-Ockendorf,
Röſſen, Göhlitzſch, Daspig, Cröllw tz und Kirchfährendorf
erlaſſene Polizeiverordnung vom 19. Februar 19.5
veröffentlicht im

Merſeburger Korreſpondent am 22. Juni 1925
unter Nr. 143,

un v Tageblatt am 22. Juni 1925 unter
Nr. 143 und

vo zr Halle und Merſeburg unter
r

wird hiermit aufgehoben.

Die Polizeiverordnung tritt mit ihrer Veröſfent
2rglasangen lichung in Kraft.

Leung, den 20. Auguſt 1930.
San Der Amtsvorſteher für den Bezirk Röſſen.

Cornely.NB. Für die Folgezet iſt für denſelben Gegenſtand werden.
r r entſpiechende Ortsſtatut der genannten Gemeinden

Bant t rHalberſtädter Straße 13. z und die Baupolizeroerordnung für den ele vom l. November 1949 maßgebend.

Im I. Wahlbezirk der Induſtrie und Handelstammer

Bergbau und zwar l. des Herrn Generaldix. Aen
Wagner (deſſen Amtsdauer noch bis Ende 1933 läuf

Handelskammer Franckeſtr. 5) ſtattfinden. Gemäß

Büstenhalter 0 65Kunetseide, Sohlupfform, in zarten Farben Stüok V

ltergürtel woe en böDamen- Taghemden rorzaglioher 78
Wäsohestofk, Hohlsaum garniert Stdok
Damen-Schläpfer Kunstseide. sehr S 95
bar, in versobiedenen Farden Stüuok

Damen-Nachthemden 1 95Klöppelsp. garn. od. weiß m. farb. Bibiene vtok. A9

errenartike:

Herren Kragen 4nhalbsteit, beliebte Form. Stuek V
Herren-Selbstbinder 9 4
neue bedruckte Dessins e Stdek V

Herren-Netzjacken 58
Vordersohluß. makofarbig Stdok V

Herren-Hlemden 1 20
Mako imit., mit Doppelbruet Staek L
Herren-Unterhosen J 45
Mako, imit., haltbare Quoalität Paar

Sei Rheumoe, Gicht, 1schlas. Newven- u.
frauenleiden, Bleichsucht u. Blutarmut

hilft Dir
das Kreis -Eisgen-Moorba d

Zae Liebenwerda
Neue technisehe Leitung

Man verlange Prospekt

direkt ab Fabrik im Schwarz
wald ohne Zwischenhandel,
Frachttr. mehrſährige Garantie

dilligste Preise

re KRink. S.
Dber 13 000 Kunden

Achten Sie genau auf die dekannte Firma

Speszial- FabrikE. Lauffer, Haus- Standuhren
Schwenningen a. N. (Schwarzwald)

so urtellen melne Kan den
Raässelsheim, 27. 10 25. Nach Aussagen
eines Uhrmachers ist die gieiche Uhr in
veinem Geschäft unter 300 Keichsmark
zu erhalten. (Bei mir 220.-) E. M. H.
Hunderte Ahnl. Dankschreiben aut Wunsch
in begl. Abechrift.

Verlangen Sie kos t enloe Katalog

Die Verſteigerung der Pf
nummern 87051 bis 41885 Pfandſcheine Ro
h ege 23 An Weihe e Wie

rienkirche 4, ſtattfinden

Verſteigert werden mehrere Büfetts und
Kredenzen, Radio Apparate, Taſchenuhren aller
Art, ſonſtige Gold und Silbergegenſtände ferner
Beiten, Leib und Bettwäſche r
Kleidungsſtücke. Schuhwerk, Fahrräder undſchiedene andere Sachen ver

September 19680.

en Ueberſchüſſe können in1930 bis 9. Oktober iel h

Heller a. S., den 19. Auguſt 10980.

vom n

Leihamt der Stadt Halle.

e e Sonnen

Strümpfe
Damen- Strümpfe Baumwolle, verstärkte
Perae und Spitze. sobwars oder iarbig Paur

Damen-Strümpfe waeobzeido. 95
wede in nur dunklen Farben oder schwarz Paar
Damen-Strümpfe pa. Seident or. Doppel- 1 45
sohle u. Hoohbferse. in mod. sohön-n Varben Paar L

Herren-Schweiß-Socken 0.49
apgeuehme, weiohe Qualität e Paar

Herren-Socken 0,58in nur modernen Mustern o Paar

ad waren
Moderne Damen-Perlketten
echöne Farben. Stuok

025

Weg a Stuok 0, 48 0,32 0,25

Damen-Schalkragenm an AMuster aus z8
Damen-Binder 65reine Seide, moderne Farben Staok
Moderne Kleiderpassender e ne reioh zu b

im ragesenos: T5ä9ien Vorführung von on
Aus unserem

Erfrischungsrfaumt
i Portson 40Ris mit Sohlagsahne

45
und 1 Gtüekkuchen mit Sahne

iBRieeenbookwurst

im Saalkreis
die ſich empfetzlen.

Ammendort-Becoacn- Radewell
Stehbierhalle „Adler“ (Thieme), Halleſche Ser.

hanuſchänte (Karl nn)„„Elſtertal“ (Fr. Reigner), leſche Str. 14

„Zur Erholung“ am Roſengarten
Belleben:

Gaſthof Martin Sachfe
Gaſthof Hermann Weider

Brachstedt:
Gaſtwirtſchaft Fritz Hebald

Dölan
Gaſthaus Dölauer Heide“ Paul Richter)
Zum Palmbaum (Arthur Brettſchneider)
„Zum Goldenen Stern (H. Meißner)

Döllnitz

S ea e O.Gröbers
Gaſthof BSe e en. (Paul Helfer)Ksnmuern:
„Bürgergarten“ (K. Reinhardt), Gr. Freiheite Kugel Paul nern

Lettim:
Gaſthaus r guten Quele“ (O. Köckeritz)n Babde anſtalt (Großmann)

Lövejün:
„Zur guten Quelle (Heyer)

Merbitu
Englers Vaſthof

Nietleben
n ur ſchenke“ (Krüger)e Richard Fapvs)s „Zur (K. Wilke„Zur grünen Tanne (Wwe. Keundorh

T

Gaſthof Osmünde Guſtav Möslein)
Paasendort:

„Zur Stadt Halle (Mangold), Teichſtraße
Reideburg:

Gaſthof „Zur Nachtigal“ (König)
Schiepuig:

Gaſthof „Preußiſche Krone“ (Karl Bönicke)
Sehwoitseh:

Gaſtwirtſchaft Schwoitſch (Friedr. Mayer)
Teieha:

Gaſthaus „Zur Eiſenbahn“
Wettin

teiner Schweizerling“ (Martin ca Zum Stern Bruno Schnö
z

Gaſthoi „Grüne Tanne“ (Paul Röder)

ZTwintwehnöna
„Zum Bahnhof Dieskau (Fritz Kaiſer)
Jede Zeile koſtet monatlich l Markt.

Der Betrag wird mit bem Veugsgeld eingezogen.
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